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Einladung zum Abonnement, 


Wir bitten die auswärtigen Abonnenten, den Geſelligen 
für das nächſte Vierteljahr Oktober⸗Dezem ber bald⸗ 
gefälligſt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 
ganze Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt 
— 2 Mk. 20 Pf. wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten 
Abonnementskarten für das vierte Vierteljahr a 1 Mt. 
80 Pf., für den Monat Oktober a 60 Pf. in der Expedition 
(Marienwerderſtraße 4) und in den bekannten Abholeſtellen. 
Den Stadt» Abonnenten wird das Blatt auf Wuunſch durch 
die Zeitungsfrauen koſtenfrei ins Haus gebracht. 

Expedition des Geſelligen. 
Umſchan. 


Die großen Nationalfeſtlichkeiten zur filbernen Feier 
der Einigung Italiens, Aufhebung des Kirchenſtaates und 
Erhebung Roms zur Hauptſtadt Italiens haben am Sonn⸗ 
tag Abend ihren of iziellen Abſchluß gefunden. Im Quirinal, 
dem Königsſchloſſe, fand ein Prunkmahl zu 300 Gedecken 
ſtatt, auf dem Tiberfluſſe wurde ein großes Bel euch⸗ 
tungs feſt veranſtaltet, zu dem eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge herbeigeſtrömt war. 

Der König und der Kronprinz von Italien, welche 
von dem Minifterpräjidenten Erispi und anderen Miniſtern 
und Vertretern der Behörden begleitet waren, weihten am 
Sountag Vormittag die Humbert⸗ Brücke über den Tiber 
und ſodaun das herrliche Denkmal Cavours, des italie⸗ 
niſchen Bismarck“, vor dem Juſtizpalaſte ein. Der Bürger⸗ 
meiſter hielt eine dem Andenken Cavours gewidmete Rede, 
welche lebhaften Beifall hervorrief. Eine große Volks⸗ 
menge ſowie viele Vereine mit Fahnen und Muſik nahmen 
an der Feier theil und legten prächtige Kränze an dem 
Denkmal nieder. 

Am Sonntag Nachmittag empfingen der König, die 
Köuigin und der Prinz von Neapel im Quirinal die Ab⸗ 
ordnungen von 400 Arbeitervereinen (mit 150 000 
Mitgliedern), welche dem Könige ein koſtbares Album mit 
einer Adreſſe und den Unterſchriften aller Theilnehmer an 
dieſer Maſſenkundgebung überreichten. Das Königspaar 
und der Kronprinz unterhielten ſich lange mit den im Ball⸗ 
ſaale aufgeſtellten Mitgliedern der Abordnungen. Der 
König dankte denſelben für die dargebrachte Huldigung und 
verhieß, das Album in der Bibliothek zu Turin würdig 
aufbewahren zu laſſen. Hierauf erfolgten warme Beifalls⸗ 
äußerungen der Delegirten; alle umringten den König und 
die Königin, um denſelben die Hand zu küſſen. Danach 
begaben ſich die Deputationen mit Fahnen nach dem Pan⸗ 
theon und legten an dem Grabe Viktor Emannels einen 
Kranz nieder. 

In einer Rede, welche König Humbert an die Abordnung 
der Deputirtenkammer hielt, führte er aus: Das 
Gefühl der Einigkeit habe die feierlichſte Weihe erhalten. 
Unter allen Kundgebungen der Liebe und Treue aber, welche 
ihm in dieſen Tagen zu Theil geworden, habe diejenige der 
Deputirten vor allen ſein Herz warm berührt. Der ein⸗ 
müthige Ausdruck vertrauensvoller Hingebung ſowie die 
machtvolle Kundgebung des Nationalgefühls 
bildeten die größte Stärke des Volkes und gäben eine 
ſichere Gewähr für die fernere Er des Vaterlandes 
und der Stadt Rom, welche unter jo lebhaft em Beifall 
der ziviliſirten Welt an Italien zurückgegeben ſei. 

Der italieniſche Abgeordnete Barzilai hat eine Anfrage 
in der Kammer angemeldet, welche Aufklärung fordert über 
das Verbot der feierlichen Enthüllung der Büſte Venetias 
und darüber, aus welchem Grunde die öſterreichiſche 
Ne ee am 20. September nicht geflaggt hatte. Ueber 
die letztere Thatſache entwickeln die italieniſchen Blätter 
bereits ein ſcharſes Wortgefecht, welches ſich zu der Frage 
zuſpitzt, ob Oeſterreich damit etwa ſeine Bundestreue 
(zum Dreibund) zum Ausdruck bringen wollte. 

Kaiſer Franz Joſeph weilt gegenwärtig in Sieben⸗ 
bürgen bei den Manövern. Er wohnte Sonntag einer ſtillen 
Meſſe in Klauſeuburg bei und empfing ſpäter verſchiedene Ab⸗ 
ordnungen. Auf eine huldigende Anſprache des Biſchofs 
Leonhard, der den Kaiſer im Namen der katholiſchen 
Geiſtlichteit begrüßte, antwortete der Kaiſer, er nähme 
die Verſicherungen der Treue als ein ſtarkes Pfand dafür 
entgegen, daß auch der römiſch⸗ katholiſche Klerus ihn in 
ſeinen auf den Schutz der kirchlichen Intereſſen und des 
Staates gerichteten väterlichen Veſtrebungen ſtets mit 
Patriotismus unterftiigen werde. 

‚Ein gemeinſamer Hirtenbrief der ungariſchen 
Biſchöfe nimmt Stellung zu der neuen Zivilehe⸗Geſetz⸗ 
gebung in Ungarn. Der Hirtenbrief ermahnt die Gläubigen, 
ihre Ehe⸗Abſicht zuerſt dem zuſtändigen Geiſtlichen mit⸗ 
ruhen damit derſelbe etwaige Hinderniſſe bejeitigen und 

ie Kopulirung vorbereiten könne. Dann erſt ſolle die 
Ehe⸗Abſicht in dem Standesamte angemeldet werden. Nach 
der Zeremonie im Standesamte ſolle das Brautpaar ſofort 
die kirchliche Trauung in Anſpruch nehmen und ſich vorher 
nicht als Ehepaar betrachten. Diejenigen, welche die 
kirchliche Trauung nicht in Auſpruch nehmen, würden 
von allen Sakramenten, auch von der Taufe, der Firmung, 


dem kirchlichen Begräbniß und den kirchlichen Aemtern 
ausgeſchloſſen werden. 


wird. Tri 
Mann gegen die rar 

ausrichten können? Es 
fürchtet, daß die Hovas (wie einſt 1812 die Ruſſen Moskau) 


Der Feldzug der Franzoſen auf der oſt⸗afrikaniſchen 


Inſel Madagaskar iſt ſchwieriger, als die kriegeriſchen 
Gallier ſich vorgeſtellt haben und es kann ſehr leicht 
kommen, daß das Miniſterium Ribot darüber ſtürzt. 
Kriegsminiſter, Kolonialminiſter und Marine⸗ 
miniſter werſen ſich gegenjeitig vor, an der „Kataſtrophe 
in Madagaskar“ ſchuld zu ſein. 
hat durch einige halbamtliche Zeitungen bekannt machen 
laſſen, daß er der . e wiederholt dringende 
Auerbietungen wegen 1 ID: 

von der Expedition nach Madagaskar in den Spitälern 
der Inſel Reunion ſowie wegen Erbauung von Lazarethen 
daſelbſt gemacht habe. Im Pariſer „Temps“ wird zugegeben, 
daß das Kriegs miniſterinum thatfächlich vor den zu hohen 
Verpflegungskoͤſten für die Kranken zurückgeſchreckt ſei und 
daß alſo deshalb der Trausport nach Marſeille, der in 
Fraukreich ſo große Erbitterung hervorruft, erfolgt ſei. 


Der Kolonial miniſter 


erpflegung der kranken Soldaten 


Die halbamtliche Pariſer Telegraphenagentur „Agence 


Havas“ von dieſem Sonnabend veröffentlicht eine Korre⸗ 
ſpondenz aus Madagaskar vom 19. v. M., in welcher die 
Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß die Armee bald 
Tananarivo erreichen werde; das ſei aber auch höchſte 
Zeit, da die Armee in ſchneller Auflöſung begriffen 
ſei. Alle Hoſpitäler ſeien mit Kranken überfüllt, das ärzt⸗ 
liche Perſonal ſei ungenügend. Wie mag es erſt in Wirk⸗ 
lichkeit ausſehen, wenn ſchon die franzöſiſche Agentur eine 
ſolche Nachricht verbreitet?! 


Die neueſte amtliche Depeſche von dieſem Sonntag 


flunkert offenbar in verſchiedenen Punkten, wenn es 
heißt: „Der Marſch der leichten Kolonne auf Tananarivo 
hat begonnen; die Dauer des Marſches wird auf höchſtens 
20 Tage geſchätzt. Die Kolonne führt 2500 Maul⸗ 
thiere, Rinderheerden ſowie 240 Tonnen Proviant mit ſich. 
Der Geſundheitszuſtand iſt gut.“ 
welche noch marſchiren, mag der Geſundheitszuſtand 
ja gut ſein. Aber ſelbſt wenn der Vormarſch gelingt, was 
p * 7 0 2 7 1 1 in 5 0 p 
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Tanauarivo verbrennen werden und daß die Franzoſen 
unter General Duchesue ohne genügende Lebensmittel in 
eine furchtbare Lage kommen können. Aber ſelbſt wenn 
alles noch gut geht, wird die Expedition nach Madagaskar 
Frankreich außer den großen Menſchenverluſten ungefähr 
eine halbe Milliarde Franken koſten. Das wird den 
franzöſiſchen Steuerzahlern, ſelbſt wenn ſie noch ſo ſehr für 
„ruhmvolle Feldzüge“ ſchwärmen, etwas theuer werden, be⸗ 
ſonders da der Miniſterpräſident Ribot für die nächſte 
Kammerſeſſion ſchon einen Nachtragsetat von 13 Millionen 
Franken angekündigt hat. 


Gleich den Hovas wehren ſich die Chineſen gegen die 


Befeſtigung europäiſchen Beſitzes und europäiſchen 
Einfluſſes in ihrem Lande. Die Lage der Fremden 
wird in China immer bedrohlicher. Miſſionare und nach 
ihnen europälſche Kaufleute werden, ſobald fie ſich im 
Innern des Landes aufhalten, mit fanatiſchem Haſſe ver⸗ 
folgt. Die Chineſen machen ſich einfach luſtig über 
die enropäiſchen Mächte, die nicht wagen, zur offenen 


Gewalt zu ſchreiten und Küſtenplätze als Fauſtpfänder zu 
beſetzen. So wird weiter gemordet und zerſtört wie vor 
einigen Tagen die deutſche Miſſionsſtation in Moilio, 
weſtlich von Swatau. 

Wie es den Anſchein hat, ſteht man in China erſt am 
Beginn der Metzeleien. Bei den kürzlich in Canton ab⸗ 
gehaltenen Prüfungen haben Tauſende von Studenten eine 
Anzahl in Verſe gebrachter kaiſerlicher Verordnungen 
erhalten, in welchen gewiſſe andersgläubige Lehren, die 
zwar nicht genau bezeichnet werden, mit denen aber offen⸗ 
bar das Chriſtenthum gemeint iſt, ſtreng verurtheilt 
werden. In den Verordnungen heißt es: 

Die dumme ſchwarzhaarige Raſſe achtet nicht auf das 
eigene Leben, da ſie vorgiebt, als unſterbliche Männer und 
Frauen wiederaufzuerſtehen; ſie thut ſich zuſammen und ge⸗ 
bahrt ſich gleich den Thieren. Ich, der Kaiſer, befehle den 
Behörden, dieſes Gewürm anszurotten, die Schlangen 
zu tödten und fie den Wölfen und Tigern vor» 
zu werfen. 

Es iſt freilich ſchwer nachzuweiſen, ob jener Erlaß wirklich 
vom Kaiſer ausgeht. Jedenfalls iſt er aber, nachdem er 
amtlich zur Vertheilung gelangt iſt, von großer Bedeutung 
und geeignet, den Fanatismus der Chineſen mächtig zu 
entfachen und iſt eine ernſte Mahnung für die europäiſchen 
Staaten, auf dem Poſten zu ſein, um ihre Staatsangehörigen 
vor den Grauſamkeiten jener Zopfträger zu ſchützen. 

England geht bereits entſchiedener vor und hat ein 
aus vier Kreuzern und einer Schaluppe beſtehendes Ge⸗ 
ſchwader, das unvermuthet vor Shanghai erſchienen iſt, 
den Jangtſekiang hinaufdampfen laſſen, um den engliſchen 
Forderungen wegen Ermordung der Miſſionare in Kutſcheng 
Nachdruck zu verleihen. 


2— nenn nn | 
Berlin, den 23. September. 


— Der Kaiſer erfreut ſich in Rominten des beſten 
Wohlſeins. Die Kaiſerin gedenkt ſich in den nächſten 
Tagen nach Grünholz in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 


zum Beſuche ihrer Schweſter zu begeben, 


— Der internationale thieräztliche Kongreß in 
Interlaken hat beſchloſſen, den nächſten Kongreß im Jahre 
1899 in Baden⸗Baden abzuhalten. . 

— Der bisherige Marine» Stabsarzt Dr. Max Reich in 
Kiel iſt zum Leibarzt des Prinzen Heinrich ernannt 
worden. 

— Auf Helgoland beginnen heute (Montag) früh die 
Schießübungen, zu welchen der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts, Vizeadmiral Hollmann, mit vielen höheren 
Marine ⸗Offizieren, eingetroffen iſt. Dienſtag ſollen die Schieß⸗ 
übungen fortgeſetzt werden, worauf am Mittwoch die Mann⸗ 
ſchaften abgelöſt werden. | 

— Hauptmann v. Natzmer, Kompagniechef vom Garde⸗ 
Schützenbataillon, iſt behufs Uebertritts zur Schutztruppe 
für Deut ſch⸗Oſtafrika aus dem Herre ausgeſchieden. Herr 
v. Natzmer, der bekanntlich früher einmal als Gouverneur 
von Kamerun in Ausſicht genommen war, ſoll zum Oberführer 
der Schutztruppe beſtimmt ſein. 

— In der Angelegenheit des Zeremonienmeiſters v. Kotze 
gegen den Zeremonienmeiſter v. Schrader iſt, wie die „Poſt“ 
meldet, am Sonnabend die Entſcheidung der zuftändigen Straf 
kammer angerufen worden. 

— Das amtliche Reſultat der am 17. September im 
Wahlkreiſe Groß⸗Wartenberg⸗Oels ſtattgehabten Reichs⸗ 
tagserſatzwahl iſt folgendes: Abgegeben wurden insgeſammt 
13254 Stimmen. Hiervon erhielt von Kardorff (Deutſche 
Reichspartei) 6873, Puchſtein (Deutſchſoziale Reformpartei) 3865, 
Dr. Doormann (Freiſinnige Volkspartei) 2306 und Gießmann 
(Soz.) 216 Stimmen. Zerſplittert ſind 4 Stimmen. 

— Die Sozialdemokraten in Halle a. S. haben be⸗ 
ſchloſſen, bei dem bevorſtehenden Parteitage in Breslau den 
Antrag einzubringen, daß die Fraktion den ihr zuſtehenden 
Präſidentenſitz im Reichstage einnehmen ſolle. 

— Auf Antrag des Redakteurs Geiſer beſchloß eine ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlung in Breslau die Reichstags⸗ 
fraktion zu beauftragen, in Sachen des Eſſener Meineids⸗ 
prozeſſes gegen Ludwig Schröder und Genojjen, den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsjuſtizamtes im Reichstage zu inter⸗ 
pelliren. 

L Eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung ſozial⸗ 
demokratiſcher Gaſtwirthe Berlins hat am letzten Freitag 
fünf Kollegen aus dem Vecein ausgeſchloſſen, weil ſie am 
Sedautage illuminirt hatten. Die Erklärung, durch welche 

Aüsſchtüß erfolgt, lautet: „Jeue Kollegen, denen nach⸗ 
gewieſen wird, daß ſie oder ihre Kinder () ſich an patriotiſchen 
Beranftaltungen betheiligt haben, werden in Anbetracht dieſer 
„Geſinnungs⸗Lumperei“ aus dem Verein ausgeſchloſſen.“ (Pfui! 
Die Red.) 

Frankreich. Die kürzlich, wie ſchon mitgetheilt, in 
Köln unter dem Verdachte der Spionage verhafteten 
wei Perſonen — ein Herr und eine Dame — ſind, wie ſich 
jetzt herausgeſtellt hat, Franzoſen. Das hat in Frankreich 
große Erregung hervorgerufen. Die Pariſer Preſſe beſpricht 
jene Verha tung ſehr ausführlich und ſchimpft kräftig auf 
den Polizeikommiſſar v. Tauſch, dem die Feſtnahme ge⸗ 
lungen war, weil Tauſch von Geburt Elſäſſer ſei. Als 
ob dieſer Umſtand an der Ausübung der Beamtenpflicht 
etwas ändern ſollte! 

Rußland. Zwiſchen Skiernewice und Warſchau 
beginnen in der nächſten Woche die großen Herbſt⸗ 
manöver unter dem Oberkommando des Generalgouver⸗ 
neurs Grafen Schuwalow. Die Manöver werden bis zum 
5. Oktober dauern. 

Zwiſchen Vertretern der Standard Oil Com pan 
und den Petroleumproduzenten von Baku (Mobel⸗ Kompagnie 
haben im Laufe der vergangenen Woche Beſprechungen 
ſtattgefunden. Das Ergebniß war ein Abkommen beider 
Jutereſſentengruppen, wonach die Verſorgung ſämmt⸗ 
licher Länder mit Petroleum, mit Ausnahme Deutſch⸗ 
lands, zwiſchen ihnen getheilt wird. 

Spanien macht bedeutende Waffeneinkäufe in 
Deutſchland. Die Königin⸗Regentin unterzeichnete dieſer 
Tage einen Erlaß betreffend den Ankauf von 60000 
Mau ſergewehren für das kubaniſche Expeditionsheer. 


Bierter Weſtpreußiſcher Städtetag in Graudenz. 
Eine große Zahl von Vertretern weſtpreußiſcher Städte, 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete ſind zum Städtetag 
hier eingetroffen. Zu ihrem Empfange fand am Sonntag Abend 
im Adler ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt, bei dem Reden 


nicht gehalten wurden. Die Stadt iſt zu Ehren der Gäſte beflaggt. 


Heute Vormittag begannen im Adlerſaale die Verhandlungen. 
Der Vorſitzende des Städtetages, Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach⸗Danzig, hielt eine Anſprache, in der er etwa Folgendes 
ſagte: Mit Freude begrüße ich die große Betheiligung, mit 
Freuden ſehe ich viele frühere Mitglieder des Städtetages wieder 
hier. Die Bedeutung der Städtetage liegt darin, daß wir in 
freundſchaftlicher, kollegialer Weiſe über gemeinſame kommunale 
Intereſſen berathen, damit die Gemeinſchaft nicht nur auf dem 
Papier ſtehe, ſondern in die Praxis übertragen werde. Somit 
heiße ich Sie herzlich willkommen. Der Herr Oberpräſident iſt 
leider an der Theilnahme an unſerem Städtetage verhindert, 
auch hat er keinen Vertreter entſandt. Ebenſo ſind die beiden 
Herren Regierungspräſidenten von Danzig und Marienwerder 
verhindert, doch hat der Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn⸗ 
Marienwerder als Vertreter Herrn Regierungsrath Du vinage 
entſandt; wir ſind für dieſes Intereſſe aufrichtig dankbar. Vom 
Vorſtande des Städtetages fehlen die Herren Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing und Pohlmann ⸗Graudenz, die zu einer 
Kur beurlaubt ſind, Bürgermeiſter Würtz⸗ Marienwerder und 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee, die durch Krankheit behindert 
ſind; die Herren wünſchen den Verhandlungen den beſten Erfolg. 

Der Redner äußerte dann ſeine beſondere Freude darüber, 
daß der Städtetag nicht nur von den größeren, ſondern auch von 
den kleineren Städten beſchickt ſei. Ich berühre, In ſagte er, 


* 


dies deswegen, weil in letzter Zeit in der Preſſe geſagt worden 
ſt, daß die Städtetage nur für die größeren, die Induſtrieſtädte, 
Bedeutung haben. 
den Intereſſen der großen wie der kleinen Städte gerecht zu 
werden. Einen Gegenſatz zwiſchen großen und kleinen Städten 
aufzuftellen, iſt nicht gerechtfertigt. Auch der Gegenſatz zwiſchen 
Stadt und Land, Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft iſt in 
anjerer Provinz nicht je ſchroff, wie er oft hingeſtellt, und wie 
er oft künſtlich hineingetragen wird. Davon habe ich mich durch 
meine Thätigkeit in der Provinz ſelbſt überzeugt. Wir befinden 
uns in einem Uebergangsſtadium, es zeigt ſich aber immer mehr 
vie Landwirthſchaft und Induſtrie, Handel und Gewerbe au 
einander angewieſen find. Gerade die intelligenten Landwirthe 
zeigen, wie der alte Agrikulturſtaat ſich in einen Induſtrieſtaat 
umwandelt, da viele Landwirthe noch Induſtrielle ſind. Gerade 
wir Vertreter des Bürgerthums ſollten uns bemühen, die Gegen⸗ 
ſätze nicht in den Vordergrund zu ſtellen, ſondern das Gemein⸗ 
ſame, das Geſammtintereſſe, gerade in einer Zeit, wo ſo viele 
Sonderintereſſen erſcheinen, zu erhalten. Ein Intereſſe haben 
wir, die Vertreter des Bürgerthums, allerdings auch geltend zu 
machen. Wir haben das Intereſſe, daß dem deutſchen Bürger⸗ 
thum im öffentlichen Leben derjenige Einfluß eingeräumt und 
diejenige Berückſichtigung zu theil werde, auf die das Bürger⸗ 
thum nach ſeiner Intelligenz und nach ſeinen Lelſtungen für die 


Geſammtheit und für das Gemeinweſen und namentlich im Oſten 
der preußiſchen Monarchie als der eigentliche Träger deutſcher 
Kultur und deutſcher Kulturbeſtrebungen Auſpruch erheben kann. 


Die Städtetage haben aber eine hohe Bedeutung auch ſonſt, 
da wir durch ſie in verſchiedene Städte der Provinz kommen und 
uns dort mit den verſchiedenen ſtädtiſchen und provinziellen Ver⸗ 
hältniſſen vertraut machen können. Mit Freuden ſind wir hier⸗ 


her gekommen in die alte Stadt Graudenz, die ſich immer 
erfreulicher entwickelt, und wo wir beſonders die Entwickelung 
des Agrikulturſtaates zum Induſtrieſtaat ſehen können. Wir 
nehmen Antheil an der Entwickelung der Stadt, deren auf⸗ 
blühende Induſtrie auf der Ausſtellung in Königsberg ſo ſchöne 
Wir erinnern uns aber auch an die 
hiſtoriſche Vergangenheit, an den großen Zuſammenbruch bei 
Jena und Auerſtädt, als Graudenz und Kolberg leuchtend her⸗ 
vortraten aus der Trübe der Zeit, wo Männer wie Courbiere 
und Nettelbeck treu fejthielten zur Vertheidigung des Landes. 
Reduer erinnerte an den ſtolzen Ausſpruch Courvieres, der die 
Feſtung bis zum Frieden von Tilſit hielt, dem franzöſiſchen 
Dieſe hiſtoriſche Vergangenheit iſt von ſo 
großer Bedeutung, weil ſie ein Lichtblick iſt in trüber Zeit, weil 
Da liegt es 
nahe, einen Vergleich zu ziehen zwiſchen einſt und jetzt. Damals 
das in den Staub getretene Preußen, jetzt der ſieggekröute Aar 
Und gerade in dieſem Jahre legte der 
Eindruck des großen Nationalfeſtes, das einmüthig überall ge⸗ 
feiert worden iſt, den Vergleich nahe mit der Begeiſterung, die 
Wir haben aus voller Bruſt das 
Das Sedanfeſt iſt für uns nicht 
die Erinnerung an den blutigen Sieg; wir zollen den Kämpfern 
die Hauptſache war 
der Strom der Begeiſterung, auf deſſen Wellen getragen die köſt⸗ 
liche Kaiſerkrone, die das Wiedererſtehen von Kaiſer und Reich 
So haben wir Treue gelobt dem Kaiſer, der die Idee 
Darum 
laſſen Sie uns einſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät der deutſche 


Erfolge erzielt hat. 


General gegenüber. 


die Hoffnung geſtärkt wurde auf eine beſſere Zeit. 
und ein ſtarkes Reich. 


vor 25 Jahren geherrſcht hat. 
Gelübde der Treue erneuert. 
und den Gefalleuen Dank und Verehrung, 
zeigt. r 
des Vaterlandes und die Einheit des Reichs verkörpert. 


Kaiſer und König von Preußen lebe hoch, hoch, hoch! 


Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in den Ruf ein. Der 
Vorſitzende gedachte ſodann der tüchtigen Männer, welche ſeit 
dem vorigen Städtetage durch den Tod dahingerafft worden ſind; 
es find dies die Herren Bürgermeiſter Garthoff⸗Neumark, 
Muscate⸗ Strasburg, Staffehl-Dt. Eylau, Tiahrt⸗ Rehden 
Die Verſammlung ehrte das Andenken 


und Tietz⸗Roſenberg. 
der Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 


Hierauf hieß Herr Bürgermeiſter Polski die Anweſenden 
Dank der 
günſtigen Lage der Stadt in der Mitte der Provinz, ſo etwa führte er 
aus, haben wir oft die Freude, Vertreter der verſchiedenſten provinziel⸗ 
len Verbände hier zu empfangen, und alle haben verſichert, daß es 
Das gab uns den Muth, Sie hier⸗ 
Wir waren uns wohl bewußt, daß wir an 
Schönheit der Lage nichts bieten können wie Danzig; an Induſtrie 
iſt uns Elbing weit voraus, an hiſtoriſchen Bauten übertrifft 
Aber das iſt ganz natürlich, denn die Stadt hat 
Wir hoffen, daß 
Sie ſich bei uns wohl fühlen werden, und daß die Berathungen 
zum Wohl der Städte, der Provinz und des Staates gerathen 


Namens der Stadt Graudenz herzlich willkommen. 


ihnen hier gut gefallen hat. 
her einzuladen. 


uns Thorn. 
genug damit zu thun, ſich mühſam zu erhalten. 


möchten. Nochmals heiße ich Sie herzlich willkommen. 


Der Vorſitzende theilte dann mit, daß der Beſchluß des vorigen 
Städtetages, betreffend das Kommunalabgabengeſetz, an 
abgeſandt worden iſt; 
daraufhin iſt der Erlaß der Miniſter der Finanzen und des 
Innern vom 29. November 1894 ergangen, der an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig laſſe, dadurch ſei die Situation geklärt, 
letzt wiſſe man genau, wie das Geſetz ausgeführt werden ſolle. 
Der Erlaß hat auch außerhalb der Provinz Aufſehen erregt, 
die Verhandlung des vorigen 
Wir haben daher den Bericht 
über die Verhandlungen auch an Städte des Weſtens verjandt. 

Der Vorſitzende theilte dann mit, daß der Städtetag nur 
wenig Ausgaben gehabt hat, und daher Beiträge im letzten 
Jahre nicht erhoben wurden; es würde aber nächſtens wieder 
Zu Rechnungsprüfern wurden die 
Herren Juſtizrath Horn⸗Elbing und Bürgermeijter Stacho witz⸗ 


die Miniſter, die Oberpräſidenten ꝛc. 


weshalb gewünſcht worden iſt, 
Städtetages bekannt zu machen. 


ein Beitrag erhoben werden. 


Thorn gewählt. 


Hierauf berichtete Herr Stadtverordneter Meißner ⸗Elbing über 
die Durchführung des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. 
Es handle ſich heute 
nur darum, «so ſtatiſtiſches Referat über die vollzogene Durch⸗ 
führung des Geſetzes zu geben, ſoweit dies möglich iſt; ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil ſei noch nicht möglich, da das vorliegende 
Material nicht vollſtändig ſei und einzelne Stenerauträge mehrerer 
Gemeinden noch nicht die Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
Redner kam auf den oben erwähnten Erlaß 
In dieſem Erlaß heißt es: Die Art 
und Weiſe, wie auf dem Weſtpreußiſchen Städtetag die Kommunal⸗ 


Juli 1893 in bar Provinz Weſtpreußen. 


gefunden haben. 
der Miniſter zu ſprechen. 


ſteuerfrage behandelt wurde, und die mitgetheilten Beſchlüſſe 
laſſen nur in geringem Maße das Beſtreben erkennen, die Er⸗ 
reichung der Ziele, welche bas Kommunalabgabengeſetz verfolgt, 
zu fördern. Wir wollen nicht unterlaſſen, der etwaigen Er⸗ 
wartung entgegenzutreten, als könnte gegenüber den klaren 
Beſtimmungen des Geſetzes den Beſchlüſſen des Städtetages irgend 
welcher Einfluß eingeräumt werden. Nach der mit vorgelegten 
Ueberſicht über die Gemeindebeſteuerung in den Weſtpreußiſchen 
Städten kann kein Zweifel darüber obwalten, daß kaum in 
irgend einem Landestheil ein ſo dringendes Bedürfniß einer 
gründlichen Umgeſtaltung beſteht, wie gerade dort. Unter den 
56 Städten der Provinz erheben nur 4 weniger als 200 pCt. 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer, dagegen erreichen dieſe Zuſchläge 
in 11 Städten 400 und mehr, bis zu 475 pCt., während dieſelben 
ſich in 24 Städten zwiſchen 300 und 400 pCt. und in 17 Städten 
zwiſchen 200 und 300 pCt. bewegen. 

Bei dieſer hohen Inanſpruchnahme der Einkommenſteuer er⸗ 
heben 17 Städte überhaupt keine Zuſchläge zu Realſteuern, 
darunter 10 Städte mit Einkommenſteuer von 30 bis 400 pCt. 
der Staatsſteuer. In einer Anzahl anderer Städte ſtehen Ein⸗ 


kommenſteuerzuſchlägen von 300 bis 410 pCt. Zuſchläge zu den 


Realſteuern von 30, 40, 50 pCt. gegenüber. Solche Zuſtände 
abzuſtellen iſt allerdings einer der Hauptzwecke des neuen 
Kommunalabgabengeſetzes. 

Wenn der Weſtpreußiſche Städtetag auch ſeinem Bedauern 
über den Umfang der ſtaatlichen Aufſichtsbefugniſſe Ausdruck 
gegeben hat, ſo beweiſen die Verhandlungen ſelbſt die Noth⸗ 
wendiakeit der in dieſer Beziehung in dem Kommunalabgaben⸗ 


ieſe Behauptung iſt falſch, wir bemühen uns, 


geſetz 8 Beſtimmungen, welche übrigens den Gemeinden 


eine anderen Staaten kaum erreichte Bewegungsfreiheit 
laſſen, die in mehrfacher Hinſicht über das bisher durch die 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 und das Zuſtändigkeitsgeſetz 


vom 1. Auguft 1883 gewährte Maß, hinausgeht. Um jo mehr 


werden aber die Aufſichtsbehörden von ihren Befugniſſen gegen⸗ 
über Beſchlüſſen der Gemeindeu, welche den Jutentionen des 
Geſetzes nicht gerecht werden, in vollem Umfange Gebrauch zu 
machen haben. 5 

Redner führte u. a. aus, daß die den Wünſchen der Miniſter 
entſprechende gründliche Umgeſtaltung thatſächlich herbei⸗ 
geführt iſt. Im Jahre 1895 96 iſt die Zahl derjenigen Städte, 
welche mehr als 400 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
erheben, gegen das Vorjahr von 11 auf 1, die Zahl der Städte, 
welche 300 bis 400 Prozent erheben, von 24 auf 7 geſunken, 
dagegen die Zahl der Städte, in denen 200 bis 300 Prozent er⸗ 
Bot werden, von 18 auf 31 und diejenigen, in denen 100 bis 
00 Prozent gefordert werden, von 3 auf 18 geſtiegen ſind. Die 
Stadt Putzig, welche im vorigen Jahre noch unter 100 Prozent 
erhob, hat eine Erhöhung auf 100 Prozent eintreten laſſen 
müſſen. Dagegen erheben nun ſämmtliche 57 Städte Zuſchläge 
zu den Realſteuern (gegen 39 im vorigen Jahre) und zwar 
2 in Höhe von 300 —400 Prozent, 24 von 200 bis 300 und 31 
von 100 bis 200 Prozent. Somit iſt ſchon jetzt in 26 Städten 
die Belaſtung der Realſteuern mit einem höheren Prozentſatz 
nothwendig geworden, als § 54 des Geſetzes als erlaubte 
Maximalgrenze aufſtellt, indem es beſtimmt: „mehr als 200 
Prozent der Realſteuern dürfen in der Regel nicht erhoben 
werden.“ Schon jetzt tragen, wie 37 Städte übereinſtimmend be⸗ 
richten die kleineren, meiſt hoch verſchuldeten Beſitzer 
ſtädtiſcher Grundſtücke ſchwer an den Laſten, die ihnen durch die 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer auferlegt ſind. Da aber. ein 
Anwachſen des geſammten Steuerbedarfs der Kommunen mit 
Sicherheit vorauszuſehen iſt, werden auch die Laſten der 
Gebäudeſteuer weiter anwachſen, und hiermit werden für 
Staat und Gemeinde die Gefahren heraufbeſchworen, welche 
naturgemäß entſtehen müſſen, wenn es dem kleinen Mann und 
namentlich dem Fabrikarbeiter erſchwert oder unmöglich gemacht 
wird, ſich ſeßhaft zu machen, und ein eigenes Heimweſen zu 
erwerben. 

„Die Zuſchläge zur Einkommenſteuer wurden herab⸗ 
geſetzt in 3 Städten um 200 und mehr Prozent, in 22 um 
100 bis 200, in 25 von 25 bis 100 Prozent. Eine Stadt blieb 
bei den bisherigen Sätzen, und nur 5 Städte waren genöthigt, 
ihre Zuſchläge um 12 bis 61 Prozent zu erhöhen. 

Audererſeits erhöhten 2 Städte die Realſtenerzuſchläge 
um 300 Prozent und mehr, 13 um 200 bis 300, 36 um 100 bis 
200 und 6 um 46 bis 100 Prozent; zwei Städte erheben 
abſolut höhere Zuſchläge zu den Realſteuern, als zur Ein⸗ 
kommenſteuer, Dtſch.⸗Eylau 10 und Putzig 6 Prozent mehr. 

Faſt alle Städte (55) ziehen den Beſtimmungen des $ 56 
des Geſetzes entſprechend, die Real», Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſtener mit gleichen Prozentjägen heran, nur Culm 
belaſtet die Gewerbetreibenden mit einem um 40 Prozent 
höheren Zuſchlag, während Danzig um 8) Prozent weniger 
auf die Gewerbeſteuer ſchlägt, als auf die Gebäudeſteuer. 


Genau in den Grenzen des Schemas, welches für das Ver⸗ 
hältniß der Real- und Einkommenſtener⸗Belaſtung nach 8 54 
des Geſetzes aufgeſtellt iſt, halten ſich 34 Städte; 10 Städte er⸗ 


heben höhere Zuſchläge zur Einkommenſter, als der Regel nach 


geſtattet ſein ſoll, 13 aber ſind in der Lage, den Wünſchen des 
Finanz miniſters ſoweit entgegenkommen zu können, daß fie die 


Realſt euer ſtärk er heranziehen, als dies nach 8 51 des Geſetzes 


vorgeſchrieben iſt. Nur zwei Städte brauchten eine Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde für die Feſtſtellung ihres Steuerbedürfniſſes 
Die Stadt 
Roſenberg überließ der Regierung von vornherein die Feſt⸗ 
15 Städte hatten auf 
andere Regelung ihres Steuerweſens Anträge geſtellt, und zwar 
wünſchten 9 die Zuſchläge zur Einkommenſteuer um 10 bis 
100 Prozent höher feſtſetzen zu dürfen, als dies ſeitens der Auf⸗ 
ſichtsbehörde genehmigt worden iſt, 11 hatten beantragt, die Zus 
ſchläge zu den Realſteue ern um 9 bis 100 Prozeut niedriger 


nicht nachzuſuchen, nämlich Hammerſtein und Putzig. 


ſetzung der zu erhebenden Steuerſätze. 


bemeſſen zu dürfen. 


Als eine Folge der veränderten Steuerveranlagung wird von 
24 Städten anerkannt, daß in vielen Fällen der wohlhabender e 
Theil der Cenſiten entlaſtet, der ärmere aber, ſoweit er 


Haus beſitzer umfaßt, dafür ſtärker belaſtet wird. 

Von allen andern Steuern, welche im Geſetz empfohlen werden, 
ſteht der Ertragfähigkeit nach wohl die Bierſteuer in erſter 
Reihe. 23 Städte haben fie eingeführt. Die Unbequemlichkeſten, 
welche deren Erhebung bieten könnte, ſcheint meiſtens durch ſach⸗ 
gemäße Abkommen zwiſchen Behörden und Brauereien auf das 
geringſte Maß zurückgeführt zu ſein. Doch haben ſich Diejenigen 
getäuſcht, welche meinten, daß die Steuer auf den Konſumenten 
abgewälzt werden würde. Nirgends trägt der Konſument, ſondern 
überall der Produzent und der Zwiſchenhändler die Steuer. 
Letztere bildet demnach eine ſchwere und ungerechte Belaſtung 
eines einzelnen Gewerbes, und zwar deſſelben Gewerbes, 
welches außerdem ſchon neben der Gewerbeſteuer in den meiſten 
Städten von einer höheren Betriebsſteuer betroffen wird. 
Neun Städte erheben von der Betriebsſteuer gleich hohe 
Prozentſätze, wie von der Gewerbeſtener (bis 2˙0 Prozent), 21 
erheben geringere Zuſchläge zur Betriebsſteuer, 27 Städte 
ſcheinen gar keine Betriebsſteuer zu erheben. 

Nur in 13 Städten beſtehen keine Vergnüg un gsſteuern, 
und nur 7 Städte find ohne Hun deſteuer. Eine Um ſatz⸗ 
ſteuer beim Verkauf von Grundſtücken haben nur 6 Städte 
eingeführt, deren Erträge mit Ausnahme der Städte Danzig 
und Graudenz kaum nennenswerth find. Die Bauplatzſteuer 
iſt nur in Konitz eingeführt. Danzig hat jene Wohnungs⸗ 
ſteu er beibehalten und weiter ausgebildet. Das Bürgerrechts⸗ 
geld iſt in mehreren Städten, wie Danzig und Elbing, beibehalten, 
in anderen ſcheint es neu eingeführt zu ſein. 

(Die Mittheilungen des Referenten über die Erhebung von 
Klavier-, Jagd⸗, Bank⸗ und Balkonſteuer ete. find, wie in der 
Debatte Herr Regierungsrath Duvinage mittheilte, irrthümlich, 
da ſolche Steuern nirgends genehmigt worden ſind.) 

Von der durch das Geſetz gewährten Erlaubniß, Präcipual⸗ 
ſteuern zu erheben, ſcheint nirgend Gebrauch gemacht worden 
u ſein. 

1 Es iſt ein buntſcheckiges Bild, welches dieſe Ueberſicht uns 
bietet, und dies trotz aller „Regeln“ des Geſetzes und trotz aller 
Bemühungen der Aufſichtsbehörden, die Steuerverhältniſſe in ein 
übereinſtimmendes Schema zu zwängen. Gegenüber dem rapiden 
Steigen der kommunalen Bedürfniſſe und gegenüber der Neigung 
der geſetzgebenden Faktoren, die Koſten für Geſchäfte der all» 
gemeinen Staatsverwaltung auf die Schultern der Kommunen 
abzuwälzen, iſt eine ſtändige Erhöhung des kommunalen Steuer⸗ 
bedarfs mit Sicherheit vorauszuſehen. Auf welchem Wege können 
nun noch höhere Bedürfniſſe gedeckt werden? Daß die Ge⸗ 
bäudeſteuer ganz ungeeignet für eine höhere Belaſtung iſt, 
dürfte allgemein anerkannt werden; eine andere Regelung der 
Gebäudeſteuer mit jährlicher Veranlagung durch beſondere 
Steuerordnung erſcheint durchaus nothwendig. Ebenſo erwünſcht 
muß eine andere örtliche Regelung und Veranlagung der Ge⸗ 
werbeſt euer eri"-'nen, für welche ja auch durch den Miniſterial⸗ 
erlaß vom 27. „ über 1894 praktiſche Unterlagen geboten 
werden. Freilich wird der Finanzminiſter ſich nicht verhehlen 
können, daß bei einer Umwandlung der Gewerbeſteuer nach den 
von ihm ſelbſt angegebenen Geſichtspunkten das Syſtem der 
Leiſtungs fähigkeit des Zenſiten wieder mehr in ſein 
Recht tritt. 

Der Redner faßte ſein Urtheil folgendermaßen zuſammen: 


Die Verhältniſſe einer jeden Stadt ſind ſo eigenartig, daß eine 


ſchematiſche Behandlung der Steuerfrage nach der einen oder 


anderen 3 hin ſchädlich wirken muß. Wir begrüßen die 
Freigebung der Re 


alſteuer für die Benutzung zu Kommunal⸗ 


r * = 2 


abgaben, können bei der beſchränkten Ergiebigkeit in ihnen aber 
weder eine ausreichende, noch eine vorwiegend geeignete Grund⸗ 
lage erblicken, um die überwiegende Laſt der Kommunalſteuer 
auf ſie zu baſiren; wir können auch weder die Gebühren und 
Beiträge noch die indirekten Steuern hierfür geeignet 
erachten, und müſſen in Folge deſſen erklären, daß die Grund⸗ 
lage der Leiſtungsfähigkeit für die Veranlagung ſtädtiſcher Ab⸗ 
gaben nicht in dem Maße aufgegeben werden kann, wie dies im 
Kommunalabgabengeſetz als 9 


egel aufgeſtellt wird. 
Der Vorſitzende ſprach dem Referenten den Dank für ſeine 


Ausführungen aus. Ein Beſchluß wurde micht gefaßt. Herr 
Meißner bat, doch dahin zu wirken, daß die Steuerſtatiſtik in 
Zukunft von den Städtetagen Oſt⸗ und Weſtpreußens nach dem 
gleichen Schema behandelt werden möge, weil beide Provinzen 
ja gemeinſame Grundlagen für dieſe Statiſtik haben. Der Vor⸗ 
ſitzende erklärte ſich damit einverſtanden und verſprach, ſich mit 
dem Vorſtande des Oſtpreaßiſchen Städtetages deshalb ins Ein⸗ 
vernehmen ſetzen zu wollen. 


Hierauf kam der Anſchluß des Weſtpreußiſchen Städtetages 


an die Petition der Stadt Elbing betr. die Aufhebung des 
Steuerprivilegiums der Beamten zur Berathung. Der 
Referent, Herr Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn, verlas die 
Petition, in der Folgendes ausgeführt wird: 


Im 8 41 des Kommunalabgabengeſetzes iſt die Regelung des 


Beamten⸗Privilegs einem ſpäteren Geſetze vorbehalten. Es hat 
damit zum Ausdruck gebracht werden ſollen, daß ſich dieſes 
Privileg mit dem Geiſte des Kommunalabgabengeſetzes nicht mehr 
in Einklang bringen läßt. Die Gründe, die ſeiner Zeit für die 
Einführung des Privilegs maßgebend waren, find fortgefallen. 
Denn der 8 des Geſ. vom 11. Juli 1822 beſagt: „Das Dienſt⸗ 


einkommen (der Beamten) ſoll fortan zwar wie das Einkommen 
der Bürger behandelt, darf aber, weil es einerſeits ſeinem ganzen 


Daſein nach von dem Leben, der Geſundheit und anderen zufälligen 


Verhältniſſen der Perſon abhängig, und andererſeits ſeinem 
ganzen Betrage nach beſtimmt iſt, und dadurch auf der einen 


Seite gegen Grund- und Kapitaleinkommen, und auf der anderen 


gegen Gewerbseinkommen im Nachtheil ſteht, immer nur mit 


einem Theile ſeines Betrages zur Quoptiſirung gebracht werden“. 
Das Einkommen aus Grund⸗ und Kapitalvermögen dürfte nicht 
geſicherter erſcheinen, als das Dienſteinkommen, und es kann 
letzteres nicht in einen Gegenſatz zu dem erſteren geſtellt werden. 
Jedes andere Einkommen aus gewinubringender Beſchäftigung 


unterliegt mindeſtens denſelben Zufälligkeiten wie das Einkommen 
eines Beamten. Jedes Einkommen iſt ferner nach dem Inkraft⸗ 


treten des Geſetzes vom 24. Juni 1891 ſeinem Betrage nach beſtimmt, 


da mit dieſem Geſetze die Möglichkeit gegeben iſt, das Einkommen 
jedes Einzelnen wahrheitsgemäß feſtzuſtellen. Es erſcheint auch 
als ein Widerſpruch, daß die Beamten zu den Staatsſteuern wohl 
herangezogen werden, nicht aber zu den Abgaben der Gemeinde. 
Bei dem Darniederliegen des Handels und Verkehrs, bei der Un⸗ 
ſicherheit, ſich durch Gewerbebetrieb ein feſtes Einkommen zu 
verſchaffen, hat das Privileg dahin geführt, das Anſehen der 
Beamten zu ſchädigen. Sie ſelbſt können ſich der Auficht nicht 
verſchließen, daß es unbillig iſt, an allen Vortheilen einer Stadt 
theilzunehmen. nicht aber gleichmäßig mit allen andern Bürgern 
des Gemeinweſens zu den Laſten beizutragen. Wir bitten, das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Staatsregierung zu 
erſuchen, baldigſt einen, dem 8 41 des Kommunalabgabengeſetzes 
entſprechenden Geſetzentwurf vorzulegen. 

Nach längeren Erörterungen, auf die wir noch zurückkommen, 
wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der Städtetag ſelbſtſtändig die 
Petition an beide Häuſer des Landtages, an den Miniſter⸗ 
präſidenten und die Miniſter der Finanzen und des Innern ab⸗ 
ſenden ſoll. 

Weiter berichtete Herr Stadtrath Ehlers⸗Danzig über den 
Anſchluß an die Petition des Rheiniſchen Städte⸗ 
bundes, betr. die Abänderung des Artikels 5 des Zoll⸗ 
verein vertrages vom 8. Juli 1867, welcher jetzt noch giltig 
iſt. Seine Ausführungen gipfelten in dem Antrage, ſich 
der Petition anzuſchließen. welche verlangt, daß den 
Kommunen das Recht verliehen werde, außer den ſchon im 
Kommunalabgabengeſetz zugeſtandenen indirekten Steuern (wie 
Bierſteuer) auch indirekte Steuern auf Wein und Brannt⸗ 
wein ꝛc. einzuführen, die jetzt dem Reiche vorbehalten find. 
Die Verſammlung nahm den Autrag an mit dem von 
ihm beantragten Zuſatz, der Vorſtand des Städtetages 
möge in dieſer Beziehung bei den geſetzgebenden 
Gewalten des Reiches vorſtellig werden. Auf die 
Ausführungen des Referenten und auf die Debatte kommen wir 
noch zurück. 

Herr Bürgermeiſter Polski lud nunmehr in humoriſtiſchen 
Worten den Städtetag zu dem von der Stadt Graudenz ge⸗ 
gebenen Frühſtück ein, bei dem die Mitglieder ſich auch an 
kommunalbeſteuertem Bier und kommunalſteuerfreiem Wein laben 
konnten. Gern folgte man dieſer Einladung. 

Nach Beendigung des Frühſtücks wurden die Berathungen 
fortgeſetzt. Es wurde zunächſt über die Anträge des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Müller-Dt. Krone, betreſſend die Verſorgung der 
Hinterbliebenen ſtädtiſcher Beamten in der Provinz 
verhandelt. Der erſte Antrag geht dahin, der Städtetag möge 
ſich dahin erklären, daß er in der Uebernahme der vollen 
Verſicherungsbeiträge auf die ſtädtiſchen Kaſſen, 
welche durch 8 weſtpreußiſche Stadtgemeinden ſchon erfolgt iſt, 
eine nothwendige Folge der Anerkennung der Fürſorge⸗ 
pflicht für die Hinterbliebenen der Beamten erblicke und der 
Hoffuung Ausdruck gebe, daß ſämmtliche Stadtgemeinden der 
Provinz nicht nur die Fürſorgepflicht für die Hinterbliebenen ihrer 
Beamten, ſondern auch die Leiſtung der gejammten Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge üdernehmen werden. Der zweite Antrag 
des Referenten verlangte, der Städtetag ſolle beſchließen, 
den Provinziallandtag der Provinz Weſtpreußen durch 
Vermittelung des Provinzial-Ausſchuſſes zu erſuchen, dem Abſatz 2 
des $ 12 des Reglements, betr. die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Beamten der Provinzialverwaltung folgende Faſſung 
zu geben: Das Wittwengeld ſoll vorbehaltlich der im $ 14 ge⸗ 
troffenen Beſchräukung mindeſtens 160 Mk. betragen und 1600 Mk. 
nicht überſteigen. Herr Bürgermeiſter Müller begründete ſeinen 
erſten Antrag mit einer Schilderung der mancherlei Mißſtände, 
die ſich in der bisherigen Art der Hinterbliebenenverſorgung durch 
die Städte gezeigt habe. 

Was ſeinen zweiten Antrag betreffe, die Maximalwittwen⸗ und 
Waiſenpenſion auf 1600 Mk. feſtzuſetzen, ſo habe er ihn in der 
Erwägung geſtellt, daß die Wittwen der Kommunalbeamten un⸗ 
möglich höhere Penſionen beziehen dürften, als die Wittwen der 
böchitgeitellten Staatsbeamten. In der Debatte, auf die wir noch 
zurückkommen, wurden noch mehrere Gegenanträge geitellt; 
ſchließlich wurde unter Ablehnung aller dieſer Anträge der Antrag 
des Herrn Ehlers⸗Danzig angenommen, welcher dahin geht: 
Angeſichts der von der Provinzialverwaltung begonnenen Unter⸗ 
ſuchung über die Verhältniſſe der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe wird eine Beſchlußfaſſung des Städte⸗ 
tages über dieſe Nummer der Tagesordnung ausgeſetzt. 

Es wurde dann noch der Kaſſenbericht erſtattet. Der 
Beſtand des Vorjahres betrug 127,70 Mk., der jetzige Beſtand 
beträgt 62,70 Mk. Dem Kaſſenführer wurde die Entlaſtung ertheilt. 

„Nach Schluß der Berathungen unternahmen die Theilnehmer 
eine Spazierfahrt zur Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 
keiten von Graudenz. 

— Den Mitgliedern des Weſtpreußiſchen Städtetages 
iſt ein von Herrn Stadtbaurath Bartholoms verfaßter Bericht 
über den ſeitherigen Verlauf und den jetzigen Stand der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ Angelegenheit der Stadt Graudenz (nebſt 
einer Reihe von Anlagen, Plänen über die Höhenlage der Bohr⸗ 
löcher, Querprofil der durchbohrten Bodenſchichten, Profilen der 
Bohrlöcher und einer graphiſchen Darſtellung der Waſſerver⸗ 
hältniſſe in der Weichſel und den Bohrlöchern) in vortrefflicher 
Ausführung, übergeben worden. 
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Und der Provinz. 
Graudenz, den 23. September. 


— Heute vor einem Jahre war die nationale Suldi⸗ 
gung der deutſchen Weſtpreußen in Varzin. Mit 
Stolz und Freude erinnern wir uns an jenen Herbſttag, 
an dem es uns vergönnt war, den deutſchen Worten 
unſeres alten Bismarck auf dem Schloßhof ſeines pommer⸗ 
ſchen Sitzes zu lauſchen, an jenen Tag, wo wir noch ein⸗ 
mal dem greiſen Recken ins Antlitz ſchauen konnten, dem 
unſer deutſches Vaterland ſo unendlich viel verdankt. 

Wir erinnern heute auch an die Thorner Rede des 
Kaisers vom 22. September 1894, worin Wilhelm II. her⸗ 
vorhob, es ſei zu ſeiner Kenntniß gekommen, daß leider die 
polniſchen Mitbürger ſich nicht ſo verhalten, wie 
man es erwarten und wünſchen ſollte. 

— Der deutſche Biſchof von Culm, Leo Redner, 
hat, wie aus Pelplin berichtet wird, nach der zweiten 
tpolniſchen) Serie der, Rekollektionen“ genannten geiſtlichen 
Uebungen am 20. September folgendes Telegramm 
an den Papſt abgehen laſſen. 

Leo, Biſchof von Culm, und 70 Geiſtliche feiner Diözeſe 
beenden au dem unglücklichen Tage des 20. September ihre 
geiſtlichen Uebungen und proteftiren mit Entrüſtung gegen die 
vor 25 Jahren geſchehene Gewaltthat, zu Füßen Sr. Heilig⸗ 
keit fallend. Indem ſie die Generalkommunion zu Gunſten 
Sr. Heiligkeit opfern, geloben ſie, mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Kräften darnach zu ſtreben, daß die Rechte des hl. 
Stuhles von allen anerkannt werden. 

— Der katholiſche Volks verein in Danzig hat dieſen 
Sonntag Abend im großen Saale des dortigen Bildungsvereins 
in Gegenwart von etwa 500 Perſonen eine Proteſtverſammlung 
gegen die Beſetzung Roms vor 25 Jahren abgehalten. Herr 
Domherr Stengert gab einen Ueberblick über die Geſchichte der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes und ſtellte die Behauptung auf, 
daß Leo XIII. ein Gefangener () in ſeiner eigenen Reſidenz 
ſei! Es wurde ein Telegramm an den Kardinal Rampolla (den 


Staatsſekretär des Papſtes) abgeſandt, worin die Mitglieder des. 


katholiſchen Volksvereins zu Danzig u. A. mittheilen, daß fie bei 
Gott für die „Wiedererlangung des rechtmäßigen Beſitzthums 
des Papſtes“ bitten wollen. In einer beſonderen Reſolution 
heißt es dann noch: 

„Der katholiſche Volksverein zu Danzig ſpricht ferner die 
feſte Ueberzengung aus, daß Gott in ſeiner Allmacht die 
weltliche Souverenität des heiligen Stuhles wieder her⸗ 
ſtellen wird, welche für die Selbſtſtäudigkeit des Papſtes und 
für feine Regierung der Kirche eine unabweisbare Noth⸗ 
wendigkeit iſt.“ 

Gott hat bekanntlich dieſe „unabweisbare Noth⸗ 
wendigkeit“ während 25 Jahren nicht anerkaunt und der 
Danziger Voltsverein ſollte doch vor der göttlichen Vorſehung 
mehr Achtung haben! 


— Nach ger A2 Privatnachrichten aus dem oberen 
Stromlaufe der Weichſel iſt Wachswaſſer zu erwarten. 


— Am 25. September wird der Fernſprechverkehr 

zwiſchen Königsberg einerſeits und Berlin, Poſen, Gneſen, 
Bromberg, Thorn, Danzig, Elbing, Inſterburg, Tilſit, Memel 
andererſeits eröffnet. Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch 
bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk. 
— Heute begann am hieſigen Landgericht die dritte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode. Der Bauunternehmer 
Michael Kaszubows ki aus Lippinken war wegen Meinekdes 
angeklagt. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geführt, weil wegen einer Beleidigung eine Geführdung 
der öffentlichen Ordnung zu beſorgen waw Der Angeklagte 
wurde wegen fahrläſſigen Meineides zu neun Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 


. Die Maurergeſellen⸗Brüderſchaft zu Graudenz 
hielt dieſen Sonntag Quartal ab. In dem ſtattlichen Zuge, der 
am Nachmittag mit Muſik und Fahnen durch die Stadt zug, be» 
fanden ſich die neuen 21 „Junggeſellen“ mit dem gelben 
Schurzfell angethan, inmitten ihrer mit weißen Bändern 
geſchmückten „Schänkgeſellen“ und Altgeſellen. In zwei Kutſchen 
fuhren, mit Eichenkränzen geſchmückt, fünf Jubilare, die 
zur Erinnerung an die 50jährige Wiederkehr ihrer Frei⸗ 
ſprechung je einen ſilbernen Pokal erhalten hatten. Ein 
gelähmter Geſelle hatte von den Bangewerksmeiſtern 20 Mark 
Unterſtützung erhalten. Das Hoch auf den Kaiſer wurde im 
„Goldenen Löwen“ im Beiſein ſämmtlicher Meiſter ſowie auf der 
Herberge ausgebracht. Der Tanz in der Herberge dauerte bis 
Montag früh. 


— Am Sonnabend, den 21. d. Mts. feierte der Landwehr⸗ 
Verein im Tivoli ſeinen dritten Familien⸗A bend. Der 
Vorſitzende des Vereins Herr Gymnaſiallehrer Dr. Broſig, be⸗ 
grüßte die erichienenen Damen und Gäſte und gab hierauf einen 
kleinen Ueberblick über das Schaffen und Wirken des Vereins 
nicht nur im Innern, ſondern auch nach Außen hin. Der Verein hat 
es ſich zur Pflicht gemacht, ſeine ſämmtlichen Mitglieder in der 
Bundesſterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes zu verſichern und 
jedem invaliden oder kranken Mitgliede, ſowie deſſen Angehörige 
thatkräftig in der Noth und im, Sterbefalle ihrer Ernährer zu 
unterſtützen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß dieſe Anſprache. 
Hierauf begann der Tanz. In den Zwiſchenpauſen kamen einige 
Klavier- und Geigenſolis ſowie ein plattdeutſches Reuter'ſches 
Gedicht zum Vortrag, die ſehr gut gefielen. 

— Ein Jahreskommers alter Korpsſtudenten findet 
am 5. Oktober d. J. in Danzig im Kaiſerhof ſtatt. Für den 
folgenden Tag, Sonntag, iſt eine Dampferfahrt auf die Rhede 
mit Landung in Zoppot und Adlershorſt geplant. Bei ungünſtigem 
Wetter findet Mittags ein Frühſchoppen im „Luftdichten“ ſtatt. 
Anmeldungen nimmt Herr Landesrath Jorck⸗Danzig entgegen. 

2. Danzig, 23. September. Der hieſige Ruderklub 
„Victoria“ veranſtaltete geſtern Vormittag ſein diesjähriges 
Abrudern, verbunden, mit einer Klubregatta. Gegen 10 Uhr 
ſetzten ſich vom Klubhauſe aus 11 Boote in Bewegung, und zwar 
1 Einer, 1 Achter, 2 Zweier und 7 Vierer. Die Rennſtrecke 
erſtreckte ſich von Holm bis Ganskrug (todte Weichſel) über 
1800 Meter. Das erſte Rennen, ein Junior⸗Vierer wurde in 
3¼ Minnte mit 2¼ Längen von „Danzig“ gewonnen; im zweiten 
Rennen (Dollen⸗Vierer) blieb mit 51 Minuten „Box“ mit 
knappen 2 Längen Sieger. Im folgenden „Gig » Vierer“- 
Reunen gerudert von der Schülerabtheilung des Ruderklubs 
„ Bictoria“, ſiegte nach hartem Kampf mit ¼ Meter 
Vorſprung die „Eintracht“ in 5% Minuten. Den Schluß 
der Rennen bildete ein „Vierer“, in welchem nach ebenfalls 
hartem Kampfe „Danzig“ in 41 2. Minuten mit ¼ Länge Sieger 
blieb. Die Sieger in den erſten beiden Rennen erhielten ſilberne 
Ehrenzeichen in Geſtalt eines kleinen Schildes mit Ruder⸗ 
Emblemen bezw. Lorbeerkranz verliehen. Als Preis für die 

Sieger in dem Schluß⸗Vierer war von mehreren Herren ein 
ſilberner Pokal geſtiftet, auf welchem bei jedesmaligem Rennen 
die Namen der Sieger eingravirt werden. — Von auswärtigen 
Sportgenoſſen waren bei der Regatta Mitglieder des Elbinger 
Ruderklubs „Nautilus“ anwejend, — Um 12 Uhr kehrten die 
Boote nach dem Klubhauſe zurück, Abends fand in der Loge 
»Eugenia“ ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt. 

„Danzig, 22. September. Der hieſige Lehrerverein 
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, zur Feier der 150. Wiederkehr 
des Geburtstages Peſtalozzi es das Sommer'ſche Feſtſpiel 
„ Peſtalozzi in Stanz“ öffentlich zur Aufführung zu bringen. 

Der Prozeß gegen den früheren Direktor der Aktiengeſellſchaft 
„Weichsel“, Alexander Gibione, kommt in der nächſten Schwur⸗ 


richtsperiode noch nicht zur Verhandlung. Die umfangreichen 
Jane der kaufmänniſchen Sachverſtändigen ſind der Staats- 
anwaltſchaft bisher noch nicht zugegangen, ſodaß ein Termin 
vorläufig nicht feſtgeſetzt werden kann. 
> 2% Danzig, 23. September. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach fanden am Sonnabend im 
Rathhauſe zwei Sitzungen des Ent fe ſt ig ungskomitees 
ſtatt, in welchen die Einzelheiten für die nunmehr vorzu⸗ 
nehmenden Arbeiten eingehend beſprochen wurden. . 

Im Diakoniſſen⸗Mutterhauſe fand geſtern Nachmittag die 
Einſegnung vor neun Diakoniſſinnen ſtatt. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Herr Konſiſtorialrath Schaper, die Einſegnung 
vollzog der Anſtaltsgeiſtliche Herr Paſtor Richter. An dem 
Feſtmahl nach der Feier betheiligten ſich Herr Oberpräſident 
v. Goßler nebſt Gemahlin, Frau General Lentze, Herr Bürger⸗ 
meiſter Trampe u. A. 


2. Danzig, 23. September. Herr Landesdirektor Jaeckel 
beabſichtigt ein verſicherungstechniſches Gutachten über die 
Frage wegen Ermäßigung der Beiträge und Zuſchüſſe 
zur Provinzialwittwen⸗ und Waiſenkaſſe ausarbeiten zu laſſen 
und hat zu dieſem Zweck über die Perſonalien der Kaſſeumit⸗ 
mitglieder Nachrichten erfordert. - 75 

Gegenwärtig findet hier eine eingehende ſtaatliche Reviſion 
ſämmtlicher ſtädtiſchen Krankenanſtalten durch Herrn Kreis⸗ 
ꝓhyſikus Dr. Schäfer ſtatt. 

Zoppot, 22. September. Zu Ehren des nach mehr⸗ 
jährigem Aufenthalte hierſelbſt mit ſeiner Familie nach Danzig 
überjiedelnden Herrn Oberlehrer Dr. Medem veranſtaltete der 
Geſangverein „Melodia“, deſſen Vorſitzender Herr Dr. Medem 
ſeit dem Beſtehen des Vereins geweſen iſt, geſtern Abend im 
Kurhauſe ein Abſchiedsfeſt. 

h Nenfahrwaſſer, 23. September. Die Seebäder und 
das Warmbad ſind mit dem geſtrigen Tage geſchloſſen 
worden. 

Thorn, 22. September. Soweit ſich bis jetzt überſehen 
läßt, werden hier nur noch 50 Holztraftenherankommen die, wenn 
keine widrigen Winde eintreten, in 14 Tagen Thorn erreicht 
haben werden. Bei den geringen Vorräthen dürfte der Schluß 
des hieſigen Holzmarkts Mitte Oktober erfolgen. 

Thorn, 21. September. Der Geh. Regierungsrath Herr 
v. Trott aus dem Miniſterium des Innern iſt hier eingetroffen 
und beſichtigte mit Herrn Landrath v. Mietſitſcheck das 
Kreispolizeigefängniß. Dann begaben ſich die Herren nach 
Ottlotſchin, um die Answande rung 8„Kontrollſtation zu 
beſichtigen. > 5 

Marienwerder, 23. September. Der Departements⸗ 
Rechnungs⸗Reviſor, Herr Rechnungsrath Bordt am hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichte feierte heute in Hermsdorf bei Zinten im Kreiſe 
ſeiner dort erkrankten Angehörigen mit ſeiner Gattin das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Durch eine Deputation, an deren Spitze 
ſich Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident Korſch befand, wurde dem 
Ehepaar bereits am Sonnabend kurz vor der Abreiſe nach Herms⸗ 
dorf eine Stutzuhr, ein Blumenkorb und eine Photographie der 
höheren Beamten des Oberlandesgerichts als Angebinde überreicht, 
die Subaltern⸗ und übrigen Beamten überreichten dem 
Jubelpaar eine Adreſſe. Eine gleiche Ehrung wurde ihnen durch 


dem Jubelpaar die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen, ferner hat 
Herr Bordt durch Vermittelung der Loge die von Kaiſer Wilhelm I 
geſtiftete goldene Ehejubiläums⸗Medaille erhalten. 


W Jaſtrow, 22. September. Nach dem Hauptgottesdienſt 
fand heute die Einweihung des neuen evangeliſchen Fried⸗ 
hofes ſtatt. Die Weihrede hielt der hieſige Pfarramtsverwalter 
Herr Witte. 

a Elbing, 22. September. Der hieſige freie Lehrer- 
verein hielt geſtern feine 500. Sitzung ab. Aus dieſer Ver⸗ 
aulaſſung war mit der geſtrigen Sitzung eine beſondere Feſtlich⸗ 
keit veraujtaltet, , 

5 Marienburg. 22, September. Zur Fahnenweihe des 
Militärvereins waren heute eine große Anzahl Kriegervereine 
mit ihren Fahnen eingetroffen. Nach dem Feſteſſen wurde der 
Marſch nach dem Burggarten angetreten, wo die neue Fahne 
des hieſigen Militärvereins durch Herrn Major a. D. Engels⸗ 
Danzig die Weihe empfing. Mit folgendem Umzug durch die 
Stadt, Konzert, Feuerwerk, Aufführung von lebenden Bildern 
und Tanz wurde das Feſt beſchloſſen. 

Königsberg, 22. September. Heute Mittag fand in der 
Feſthalle der feierliche Schluß der Nord- Oſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellung ſtatt, wozu ſich die Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden ſowie ein überaus großes Publikum ein⸗ 
gefunden hatten. In Vertretung des Ehrenpräſidenten, Ober⸗ 
präſidenten Grafen v. Bismarck, hielt Herr Regierungs⸗ und 
Gewerberath Sack eine Anſprache, in welcher er unter anderem 
hervorhob, mit welchen Schwierigkeiten die Ausſtellung Aufangs 
zu kämpfen hatte, wie ſie ſich aber über alles Erwarten glücklich 
entwickelt habe. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Tagüber herrſchte ein großer Zudrang zum Ausſtellungsplatze, 
zumal das Entree auf 25 Pfennige herabgeſetzt war. Abends 
um 9 Uhr ertönten dann zum letzten Male die großen Ausſtellungs⸗ 
gloden und bald darauf ſchloßen ſich die Pforten der Ausſtellung. 


N Goldap, 22. September. Unferer Polizei iſt es geſtern 
gelungen, einen Hochſtapler feſtzunehmen. Vorgeſtern war 
hier ein Mann in der Uniform eines Polizeilieutenants an⸗ 
gekommen. In Begleitung des Gendarm Lachmann, den er 
aufgeſucht harte, erſchien er bei dem hieſigen Polizeikommiſſarius 
Dommaſch und erſuchte dieſen um Hilfeleiſtung bei einer in 
mehreren kaufmänniſchen Geſchäften vorzunehmenden Kaſſen⸗ 
reviſion. Namentlich wären es die Firmen Lehmann, A. und H. 
Wegner, welche viel falſches Geld in Umlauf ſetzen. Der etwa 
30 Jahre alte Mann nannte ſich Skopps und gab an, daß er 
von dem Berliner Polizeipräſidium mit der Beſchlagnahme des 
Geldes der genannten Kaufleute beauftragt ſei. Da Herrn D. 
die Sache ſehr verdächtig vorkam, ſo zog er bei dem Polizei⸗ 
präſidium auf telegraphiſchem Wege nähere Erkundigungen ein. 
Die Antwort lautete, daß dort ein Beamter Namens Skopps 
nicht exiſtire und daß überhaupt niemand vom Polizeipräſidium 
mit der Ausführung von Kaſſenreviſionen beauftragt ſei. Darauf 
wurde eine Durchſuchung der Sachen des Schwindlers vor⸗ 
genommen. Hier ſtellte es ſich heraus, daß der Polizeilieutenant 
Kallweit heiße und in dem bei Szitttehmen gelegenen Dorfe 
Szabojeden gebürtig ſei. Die Lieutenantsuniform hatte er, wie 
aus einem bei ihm vorgefundenen Pfandſcheine hervorging, aus 
einem Berliner Pfandhauſe für die Zeit vom 18. bis 29. d. Mts. 
entliehen. Der Hochſtapler wurde zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes in das hieſige Kreislazareth gebracht. 

Tilſit, 21. September. Herr Oberbürgermeiſter Theſing, 
deſſen Amtszeit Anfangs nächſten Jahres abläuft, wurde in der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung einſtimmig auf weitere 
zwölf Jahre wiedergewählt. Das Gehalt wurde wie bisher auf 
6000 Mark feſtgeſetzt, nebſt 2000 Mark perſönlicher und penſions⸗ 
fähiger Zulage. 

M Mogilno, 22. September. Der Lehrling des Kauf⸗ 
manns W. hierſelbſt ſpielte geſtern im Laden feines Brodherrn 
mit einem Revolver, den er in einem ſonſt verſchloſſenen 
Pulte gefunden hatte, ohne zu wiſſen, daß der Revolver geladen 
war. Plötzlich krachte ein Schuß und mit einem Aufſchrei 
ſtürzte der Vogt M. aus Swierkowiec, der gerade im Laden 
einen Schnaps trank, zu Boden. Die Kugel war ihm in den 
Leib gedrungen. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle, doch iſt 
es bisher nicht gelungen, die Kugel zu finden. Der Verletzte 
ſchwebt in Lebensgefahr. 

o en, 22. September. An den Kultusminiſter haben 
130 Poſener Lehrer eine Adreſſe mit ihren Unterſchriften geſandt, 
in welcher ſie dem Miniſter für die Regelung der Lehrer⸗ 


den evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath zu theil. Der Kaiſer hat 


gehaltsfrage ihren Dank ausſprechen. Außerdem hat ſich eine 
Abordnung der Poſener Lehrer zu den Herren Oberbürgermeiſter 
Witting und Profeſſor Kranz begeben, um dieſen beiden Herren 
zu danken für ihre kräftige Mitwirkung bei der Regelung dieſer 
Angelegenheit. 

ORawitſch, 23. September. Ein am Sonntag in der Kaſerne 
des 2. Bataillons des 50. Infanterie⸗Regiments ausgebrochener 
großer Brand vernichtete eine große Menge von Montirungs⸗ 
ſtücken. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


nm  _ 


Verſchiedenes. 


— Schneefälle find, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben 
wird, in dieſem Herbſt in Finnland bereits zum zweiten Male 
zu verzeichnen. Stellenweiſe liegt der Schnee ſo hoch, daß man 
bequem zu Schlitten fahren kann. 

— Das Begräbniß von ſechs der bei dem Eiſenba hn⸗ 
unfall in der Nähe von Oederan verunglückten Soldaten 
bat am Sonntag in Chemnitz unter großem militäriſchem Ge⸗ 
vränge ſtattgefunden. Der König und die Königin von Sach ſen 
ließen Kränze au dem Grabe niederlegen. 

— [Sturz mit dem Pferde.] Während des Manöbvers bei 
Gera ſtürzte am Sonnabend früh bei einer Kavallerie⸗Attacke 
der Rittmeiſter v. Fabecen vom 12. Huſaren⸗Regiment (Merſe⸗ 
burg) und ſtarb nach fünfzehn Minnten. 

— Auf eigene Art verunglückt iſt Sonnabend Nacht in 
Berlin der Schankwirth Heinrich Michel. Michel ſchenkt 
zweierlei Bier aus, helles und dunkles. Als an jenem Abend 
das Faß mit dem dunklen Bier leer war, ſchraubte er es vom 


Apparat ab und legte an dieſen ein Faß mit chemiſcher Lauge 


an, um den Apparat zu reinigen. Im Laufe des Abends 
hatte er dieſen Vorgang vergeſſen und als nun gegen 1 Uhr 
Gäfte noch dunkles Bier verlangten, füllte er die Gläſer aus 
dem Laugefaß. Der Wirth ſelbſt trank ein Glas mit und 
ſetzte es zuerſt an den Mund. Kaum hatte er einen Schluck ge⸗ 
nommen, ſo ſchrie er laut auf, beſaß aber noch die Geiſtes⸗ 
gegenwart, den Gäſten zuzurnfen: „Nicht trinken!“ Michel hatte 
ſich ſchwer verbrannt. 


Neueſtes. (T. D.) 

M Aachen, 23. September. Auf Grube Gouley bei Würſelen 
wurden in Folge ſchlagender Wetter drei Bergleute getödtet und 
einer ſchwer verwundet. 

Sch Geuf, 23. September. Ein mit drei Herren und fünf 
Damen beſetztes Segelboot, das keine Lichter führte, iſt geſtern 
Abend auf dem Genfer See vor dem Hafen von Cologny durch 
das Dampfboot „Aigle“ in den Grund gebohrt worden. Trog 
raſcher Hilfe ſeitens des Dampfers und anderer Boote konnten 
nur zwei Männer gerettet werden. 

! Päͤäris, 23. September. General Duchesne über, 
raſchte auf feinem Eilmarſche über 6000 Hovas in dem 
Eugpaßt von Ismannondry. Die allgeriſchen Tirailleure 
nahmen die Stellung, worauf die Vorhut der Franzaſen 
ſich darin feſiſetzte. Die Hovas verloren 80 Todte. 
(S. auch Umſchau.) 

—.. —. —.—— 

— Bei der Ziehung der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
ausſtellungs⸗Lotterie in Königsberg ſind Haupt⸗ 
gewinne gefallen auf: 179809 1. Gewinn: Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Juwelen ꝛc., 181490 2. Gewinn: Gold⸗ und Silberſachen, 
Juwelen ꝛc., 34282 3. Gewinn: eine Speiſezimmer⸗ und eine 
Schlafzimmer⸗Einrichtung, 134403 4. Gewinn: Gold- und Silber⸗ 
ſachen, Juwelen ꝛc., 40301 5. Gewinn: eine engliſche Salon⸗ 
Einrichtung, 198606 6. Gewinn: ein Beſteckkaſten, ein Paar 
kunſtvolle Kandelaber und eine ſilberne Zuckervaſe, 88538, 
7. Gewinn: ein Pianino in hellem Nußbaum, 22082 8. Gewinn: 
eine Kinderzimmer⸗Einrichtung. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 


Dienstag, den 24. September: Wolkig, milde, meiſt trocken 
— Mittwoch, den 25.: Wolkig mit Sonnenſchein, milde. 


Niederſchläge 22. September früh bis 23. September früh. 
Grau denz — mm} Gr. Schönwalde Wpr. 6,7 mm 
Mocker b. Thorn. — „ Neufahrwaſſer . . ws 
Stradem bei Dt. Eylau 15 „ |Gr.Nofainen) Neudörfchen — 
Ronib AL Marienburg +. »30,%.. m 
Br. Stargard Gergehmen / Saalfeld Opr. 2,8 , 
Meſchan n.12 Bromher n 


Wetter⸗Depeſchen vom 23. September. 


— 112 
Stationen | Hand richtung 85 Wetter le . 8413 
— in nem ** 1 5 — 8 8 5 M 
Memel 7790/1 4 | woltig | +1 SE En 
Neufahrwaſſer 773 Winditille! O wolkenlos 12 ae 
Swinemünde 773 SSO. | 2 | heiter io | le58 
Hamburg 771 | SO. 3 heiter 10 2 
Hannover 221 Ss, 1 wolkenlos 11 3826 
zerlin 773 Windſtille 0 wolkenlos 9. [2a 
Breslau 775 Windſtille 0 bedeckt +7 24 2 
Faparanda 750 SW. 2 [ bedeckt +8 18582 

Stockholm 764 W. 4 wolkenlos 13 „sr 
Kopenhagen 771 SW. 2 wolkenlos 12 123813 
ien 776 Windſtille 0 Nebel +5 [2 
Petersburg — | 8 — — — 3 
aris 769 Windſtille 0 wolkenlos +12 3,73 
Aberdeen 767 W. 2 heiter 1 sls 

Darmontß 769 WNW. 1 wolkenlos! J 10 Ir 


Danzig, 23. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
23.9. 21.9. 23.9. 21.9, 


Weizen: Umſ. To.] 250 | 100 [erste gr. (660.700 115 115 
inl. hochb. u. weiß. 133 134 El. (625-660 Gr.) 95 46 
int. hellbunt .. . 130 | 130 [Hafer int. ....| 106 104.105 
Tranj. hochb. u. w. 104 104 [Erbsen inf. ...| 115 115 
Tranſit beilb. .. 98 98 ö Tranſ.. 85 90 
Termin z. fr. Verk. | Rübsen il. ...| 166 166 


Septbr.-Dftbr. . 135,00 135,00] Spiritus (loco pr. | 
Zranj. Sevt.⸗Okt. 102,00 102,00] 10000 Liter og) | 
Negul.-Pr. z. fr. B. 133 | 133 mit 50 M k. Steller 54,50 | 54,50 
Roggen: inländ.| 109.00) 110 mit 30 Mt. Steuer 34.50 34.50 
rum). poln. z. Trnſ. 74,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (vr. 740 Gr 
Term. Sept.⸗Okt. 110,00 110,0 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Zranj. Sept. Okt. 76,00 | 76,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 111 Gew.]: niedriger. 


Königsberg, 23. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir- u. Wolle-momm.-Weſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55 ief, 
unkonting. Mk. 35,00 Geld. e 55,50 Brief 
Berlin, 23. 8 Froduften- u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
11. inn Hgeichs⸗ Anl. 104.30 191520 
38.0 1380 %% 1930 103.70 
Oktober 138,00 138.00 30% > 99.70 99.70 
1 oc le 8119 3% r Lonſ 7a. , 
eptember.. 7, 3½% „ ar 375 
Sttober . 116, 117,00 | 3% - - | 10350] 103,50 
Laſer loco „114-146 114-1 3% Bor Pidb. 

. Vo 

3/9 Ditpe., 


Weizen loco 
September 


September. 6,00 115,25 
Oktober . 116,75 11625 


tot . 90 101.10 
Spiritus: 3½0/% Bum. 101.20 101.20 
Ipco (0er). 30 84,30 | A 0% No. 10050 100.30 


September. 3730| 37.80 Disk⸗Com⸗ 27.50 227.25 
Sktober . 32,30 37.60 Laurahütte = 3 2 
Dezember 37740 87,70 | Stalien. Rente 90,30 90,25 
Weizen ruhig, tivat Disk. 25% 0% 25% 9% 

uſſiſche Noten 219,95 | 220,00 
Tend. d. Jondb. I feſt Iſchwach 


rima Delikatess Sauerkohl 
ochfeine weisse Kocherbsen 


Ostpreuss, graue Erbsen > 
N 


teffhe Treibhaus 
ah Wangen 


7 eute früh um 3½ Uhr - 
I t 16tä . prachtvolle L 
e e e Hene Zranbencofnen e ee 
"Oskar Don Jul. Weinieanben = Haſen 
skar Domnick 
e offeriren [1429] | [1492] offerirt billigſt en 


im Alter von 6 Jahr. 7 Mon. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Eltern 

und Geſchwiſter. 


F. A. Gaebel Söhne. ‚Edwin Nax, Hartil. 
. n. RE 


En . 8 
N 26. d. „ Nach⸗ Feu 
13 mittags 3 Uhr vom Trauerbauſe, „Reuss f weh 
u Unterthorneritr. 20, aus ftatt Beform Schnell- - der 
. N . Aber 
Pr. 


Dämpfer 

der beſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 

der Gegenwart. 

In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
. niſſe! 


* E 
Neue Federn 
Pfund nur 35 Pfg., 

albdaunen 
Pfund —,85, 1,10, 1,20 Mk., 


eine Gäuſefedern 


(1318) Heute früh 8½ Uhr MR W Spindler 
entſchlief ſanft zu 9 } 1 
beſſeren Leben meine liebe 


N e ee, Färberei und Waschanstalt. 
Wilhelmine Riegamer, 18 8. T 


dN = 


. 
2 


5 - 1 \ 3 
Dieſes zeigt tieftraurig an e . * Blund 150, 1,25, 3,10 RE, vor 
aufz 


Koulanteſte 
Zahlungs- 
edingungen. EU 


&Ressler 


REURRKEREURK 


28 reine Gäuſedaunen 
are 2804 3.80, so Mk. 
verſende ete 2 
9 fund Seo ee 2 N 


— 8. Neumann, 


Herrenſtraße 8. die ( 


Garuſee 


, 8 
den 21. 1895. 8 ® N . 
Die 1 7 Unter Bezugnahme an obige Firma beehre ich mich 

P. Riegamer. el — einer geschätzten Kundschaft die ergebene Anzeige zu machen, 


dass ich [1456] 


Herrn Adolf Kroner in Zempelburg 


Hodam 


Danzig, 19280) 


Daukſagung. 


EER 
22 
2 2 


11355] Allen denen, welche uns bei Maſchinen⸗Fabrik. — 
dem Hinſcheiden unſerer inniggeliebten 2 . RR 5 — ® ITIL N NN ſchaf 
Frau, Mutter, Tochter, Schweſter und die Agentur meines Geschäfts am hiesigen Platze ühertragen = 1307] Pilsener Bier nicht 
Schwägerin Adele Westphal geb. hab [1404] Die weltbekannte Berliner Näh- Pilsener Bier 
Caspart ihre Theilnahme dewieſen > maschinenfabrik H. Jacobsohn, Berlin, | in bekannt guter Qualität, wiederum ausf 
baben, jagen berzlichſten Dank. mi durch langjährige] vorräthig und liefere frei ins Laus welch 
Seen ende tember 18% 9 ö Militär⸗ Aug Benmtenvereine ver. 16 Sl. für 3 MED. Kranmwinski baun 
en . ar a W. Spindler, ſendet die neueſte, W lend ehe Skeriliſirte Kindermilch es 
3 Berlin C. und Spindlersfeld b. Cöpenick, e e die in der dritten deutſchen Molkexei⸗ 5 
11384] Die glückliche Geburt Schneiderei und Ausſtellung ce Lüdveck gelobt, in der 15 
eines geſunden Mädchens zeigen : Hausarbeit, ele- Nordoſtdeutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung gabe 
hocherfreut an. - - ant, mit Ver⸗ zu Königsberg mit einer Staatsmedaille frei 
Militſchek, WR tee Fe PETER re, are . ausgezeichnet iſt, wir für herabgeſetzten die Y 
den terer 1806 ers Kerr 80 e | BE on eigen eu 00 
L. Strieger u. Frau 28 beige Bei e e ee für Kinder ne 
Olga geb. Meisner. erst NK 0 All | nl arantle Nich aud erdacht ee ne gebi 
eur} konvenirendeMa⸗ . Klehn, Bruppe, _ Ehei 
— — — — ſchinen werden ) 
Da ich mein Geſchäft ſeit geraumer in Prima und Sekundamarken, ſowie E auſtandslos zu⸗ eue 
9 — i Pi BB: Et 1 rückgenommen. Maſchinen, die an Pri⸗ Rehe (1430) San 


Zeit abgegeben habe, erſuche ich die⸗ 

jenigen, welche mir etwas ſchulden, in 

Kürze zu berichtigen. Var 
leichzeitig fordere ich diejenigen 


vate, Schneiderinuen und Beamte be- 
reits geliefert, können in Grandenz 
und Umgegend beſichtigt werden. Ka⸗ 


Haſen 5 


Brannkoplen- u. Steinkohlen-Brignettes, Grude-Conks 
friſche Rebhühuer al 


und Anthracit⸗Kohlen 7 


auf, denen ich ſchulde, ſei es an Wechſeln 
08 uldſcheinen, ſich innerhalb 14 empfehle in ganzen und etheilten Waggonladungen zu Driginal⸗Gruben⸗ BUS” Durch direkten Bezug (keine r 
eg . N . u 1311] A frauko Men Babuſtationen; 00 Abnahme von mehreren Waggons] Agenten) De ungerwöhnlicie Billigteit. nur junge Eyenplare, auvfeblen . Hort 
chönau bei Schwetz (Weichsel). gewähre ich außerdem noch entſprechenden Rabatt. ade RE TH F. A. Gaebel Söhne. En 
> i herrenſchneidermaſchinen, auch mit Rin⸗-—ñÄ2ß:ꝝ᷑ x 1 
Eduard Papendick.| Werm. Blumenthal jr., en. N Eyr 
5 5 EEE 8 y räder 1. Klaſſe von 12 bis ilo Ge⸗ ‚ bova 
* P i N 5 k „ SU Verloren efunden £ 8 
Kohlen⸗Großhandlung, Bromberg. e 5°" gestohlen. "SE 9 
Von der Reiſe zurück. EHEN PETE FF A N 3 f hohe 
Zahnarzt Schwanke. . c * 1473] Am Sonnabend, den 21. d. M Etat 
- M 77 Ori inal amerik. lredreſch⸗ u. Ent⸗ a 7 Ubr Abends, iſt 5 goldene einen 
N a er | Victor bil 5 simardı m Ak nat Damenuhr n. gold. Kette vom Bahnh., gute: 
inem geehrten Puplikum die ganz WE 77 J f 8 9 gung $. 1 AE Set 1 en abzugeben i dem 
+ ergebene Mittheilung daß ich mit RR ! d Gieg addon Ve te zugeben in Weh 
$ — racer Zage mein Ge 02 172 55 e e Jaläice auf 
angeſtraße ließe, nur für 22 — _ 7 723] Sei 5 
en gros- Kundschaft Aufträge entgegen⸗ Original . * Keine ; großer ſchwarzer, ange 
nehme, dagegen zum 4. Oktober er nach . > Neufundländer Hund Herr 
A en 70s Net en en , | 0 genannt Fettor, entlaufen, Witte vier 
14001 * epohach tend * Aneri⸗ « nadat nude um ſofortige Nachricht, ſollte er ſich Krei 
L. R n 2 j 1 n daben. Koſten = 
. . rigmann. 6 d H a rn erſtattet. ordr 
— — Dom. T 1 b. Freyſtadt. | 
faul K gr Maſchinen. 75 gag 8 , wage ch (edit und Baafe om — N Freyſtadt. 7 
— —— po oh), in maille un n ajo i a, f 7 3 7 n 7 ; 
90 . = . Hotels und Oekonomieherde. „ elne 2 Verf 
8 en: 2 = Versammlungen oh der 
Suchführung % Die General⸗Vertreter für Deutſchland . Gasheiz⸗ N Vergnügungen. — 
lehrt seit 7 Jahren Herren u. Damen er 8 h t A St tt = Bi 
im den leder en srlole chütt. & 2 are, oIND. ofen Lessen ie 
reich bei jederzeitigem Antrit r iner R IE : nutzt 
Wer einmal mit der Kleedreſchmaſchine „Viktor gearbeitet * 
Ernst Klose, Graudenz, hat, wird wobl immer nur dieſelbe wiedernehmen. Die Maſchine \ (auf dem Schweiuemarkt. ww — 5 
[1414] Getreidemarkt No. 7. Fbafft toloifal — jowobl bei trübem Wetter alt aud 0 a 30 Pferde. 50 Perſonen. em 
Froſt; bedarf ſehr weniger Menſchen und reibt jeden Klee, ob 3 des 
mit Stroh oder nur Bulftern ſelbſt den längſten Thimo⸗ * 2 Dem 
5 = thee. — rau Rittergutsbeſitzer Caspari. D. R. P. 70060. We 180 UT If 19 die 
Bin zurückgekehrt. WI lun bei at BWeitpr., = he 1 75 a — 1 wick 
2 ir laſſen die Maſchine auch leihweiſe arbeiten. Direkt naht 
x irektion Kolter-Malmström. | 
Dr. Dorszewski, — al Bun — Aut E 2 Mittwoch, den 25. September 1895, en 
114371 Unterthornerſtr. 2. : en EA EEE EP, REINE ROTE Re Abends 8 Uhr: 10 
[1442] Zum : Ba” Schweizer SU u Delikate Große Eröffunngs-Horlelluun. ebu 
j N Hd 8 W Dounerſtag, den 26. Septbr. 1895 
Klavierſſmmen wie Ee rein eee Dill. ie u eig 
} . eln jeren Aalbourger Korn, Nordhäuser, Stein- Seuf⸗ = Letzte Abſchieds-Porſtellung. Der 
TWh a a } — 1150 e 90 
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15. Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag. 

In Pr. Stargard, deſſen freiwillige Feuerwehr, urſprünglich 
als Turner⸗Feuerwehr gegründet, die älteſte des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehr⸗Verbandes iſt, wurde am Sonntag der 15. Feuer⸗ 
wehrtag abgehalten. Schon Tags zuvor waren die Vertreter 
der meiften Wehren in der freundlichen Stadt eingetroffen. Die 
Abends mit den Zügen eintreffenden Gäſte wurden von der 
Pr. Stargarder Wehr feierlich empfangen und mit Muſik und 
Fackelzug, während deſſen auch in den Straßen bengaliſche 
Flammen und Feuerwerkskörper abgebrannt wurden, nach Wolff's 
Neftaurant geleitet. Dort fand ein zwangloſer Kommers mit 
Konzert der Kapelle der Artillerie-Abtheilung ſtatt. Der 
Kommandeur der Stargarder Wehr, Herr Kaufmann Kauffmann, 
hielt eine herzliche Begrüßungsanſprache an die Kameraden; ſie 
ſollten ſich nicht wundern, wenn fie wenig Prunk bei dem Em: 
pfange fänden, das liege daran, daß die Stadt erſt vor Kurzem 
das Provinzial⸗Schützenfeſt gefeiert habe, auch ſei die Wehr erſt 
vor wenigen Wochen gebeten worden, den Feuerwehrtag bei ſich 
aufzunehmen. Aber echt kameradſchaftlich ſei der Empfang ge⸗ 
meint. Mit einem dreifachen „Gut Wehr“ auf die auswärtigen 
Kameraden ſchloß der Redner. Der Verbandsvorſitzende, Herr 
Oberlehrer Rieve⸗Dit. Krone, dankte für den herzlichen 
Empfang; Feuerwehrtage ſeien ja keine Prunkfeſte, ſondern dienen 
ernſter Arbeit zum öffentlichen Wohle. Er wünſchte, daß 
die Stargarder Wehr, die älteſte des Verbandes, ſich immer ſo 
tüchtig bewähren möge, wie bisher. Nach einigen kamerad⸗ 
ſchaftlich verlebten Stunden trennte man ſich bald, um für die 
nicht leichte Arbeit des folgenden Tages ſich zu ſtärken. 

Schon vor dem feierlichen Empfang hatte ſich der Verbands⸗ 
ausſchuß in Wolff's Reſtaurant zu einer Sitzung vereinigt, an 
welcher ſämmtliche Ausſchußmitglieder, die Herren Rieve, Kreis⸗ 
baumeiſter Hennig» Dt. Krone, Fleiſchermeiſter F. Glaubitz⸗ 
Graudenz, Provinzialbaumeifter Löwner⸗Schwetz, Hotelbeſitzer 
Seelert⸗Flatow, Rentier Sulley⸗Zoppot und Kaufmann 
Schulz⸗Culm und als Gaſt Herr Bürgermeiſter Gambke⸗ 
Pr. Stargard theilnahmen. Der Vorſitzende regte an, nach Maß⸗ 
gabe des kürzlich erſchienenen Aufrufs der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpflege im Kriege (Kreisverband für 
die Provinz Weſtpreußen), bei dem Zuſammenfallen der Jntereſſen 
dahin zu wirken, daß möglichſt viele Mitglieder von Wehren ſich 
an den Kurſen betheiligen, jedoch mit der Maßgabe, daß bei der 
numeriſchen Schwäche der Wehren nicht ſelbſtſtändige Kolonnen 

ebildet werden. Der Ausſchuß genehmigte nachträglich die 

heilnahme des Vorſitzenden an der Sitzung des Landes⸗ 
„ in Berlin am 11. Juni d. Is. Der 
kaſſenführer Herr Hennig erſtattete darauf den Kaſſenbericht, 
nach welchem ſich die Einnahmen am 21. September auf 
1691,51 Mk., die Ausgaben auf 1147,50 Mk. belaufen, ſo daß ein 
Kaſſenbeſtand von 544,01 Mk. vorhanden iſt. 

Schon früh erſchollen am Sonntag Morgen die Weckrufe der 
Horniſten durch die Straßen. Bei empfindlicher Kälte (Dächer, 
Brücken und Felder waren weiß bereift) eilten die Feuerwehr⸗ 
männer zum Sammelplatz, dem im Rathhauſe untergebrachten 
Spritzenhaus. Von dort ging es, die Spritzen und Waſſerwagen 
voran, in geordnetem Zuge hinaus zu dem auf einem freien 
Platz im Walde ſtehenden Steigerthurm. Dort hielt Herr 
Bürgermeiſter Gambke eine herzliche Anſprache, in der er die 
hohe Bedeutung der Feuerwehr würdigte und ſie Namens der 
Stadt willkommen hieß. Nachdem der Verbandsvorſitzende mit 
einem dreifachen Gut Wehr auf die Stadt und ihr ferneres 
gutes Gedeihen gedankt hatte, begannen die Uebungen. Unter 
dem Kommando des Herrn Kauffmann führte die Stargarder 
Wehr Marſchübungen und darauf eine Spritzenübung mit Angriff 
auf den Steigerthurm aus. Die Ruhe, Sicherheit und Schnellig⸗ 
keit, mit welcher dieſe Angriffsübung ausgeführt wurde, fielen 
angenehm auf. Weiter zeigte der Oberfeuermann der Wehr, 
Herr Schloſſermeiſter Poſchack, die ſchulmäßige Ausbildung von 
vier Mann in der Bedienung der Spritze und im Angriff. Herr 
Kreisbaumeiſter Hennig ſchloß daran theoretiſche Erörterungen 
und praktiſche Demonſtrationen über die ſächſiſche Normalübungs⸗ 
ordnung und das vom Verbande angeſtrebte vereinfachte Ver⸗ 
fahren, wie es bei der Uebung von der Stargarder Wehr zum 
Theil ſchon beobachtet worden war. Die Unterſchiede beider 
Verfahren zeigten ſich bei den von der Pelpliner Wehr nach 
der ſächſiſchen Normalübungsordnung nach Zählen ausgeführten 
Leiterübungen und bei den von der Stargarder Wehr nach dem 
vereinfachten Verfahren ausgeführten gleichartigen Uebungen auf 
ein einziges Kommando und nach Zählen. Weiter wurden ver⸗ 
ſchiedene Syſteme von Rettungsleinen mit Bremſen und mit Be⸗ 
nutzung des Karabinerhakens und doppelten Verſchlingungen 
praktiſch gezeigt, indem ſich Feuerwehrleute an den Leinen aus 
dem zweiten Stock des Thurmes herabließen. Auch die Bedienung 
des Rettungsſackes wurde praktiſch vorgeführt, doch gelang dieſe 
Demonſtration nicht ſo gut, wie die anderen Uebungen, da ſich 
die Leinen des Sackes in Folge mangelhafter Aufwickelung ver⸗ 
wickelt hatten, ſo daß die Entwirrung längere Zeit in Auſpruch 
nahm, was im Ernſtfall verhängnißvoll geworden wäre. Endlich 
wurden noch zwei Syſteme von Rettungsleinen⸗Aufwickelung um 
eine Leinenrolle und einen eiſernen Dorn in der Praxis vor⸗ 
1 Der Verbandsvorſitzende gab zu allen vorgeführten 
ebungen kurze Erläuterungen. 

Nachdem man dann im nahen Schützenhauſe eine Erfriſchung 
eingenommen, begab ſich der Zug nach der Stadt zurück. Dort 
fand um 9 Uhr in der Turnhalle der Feuerwehrtag ſtatt. 
Der Vorſitzende Herr Rieve eröffnete die Verhandlungen, indem 
er die Herren Landrath Hagen und Bürgermeiſter Gambke, 
die zu den Verhandlungen erſchienen waren, mit Freude be⸗ 
grüßte; die Anweſenheit dieſer Herren ſei ein Beweis dafür, 
daß ſich die Behörden für die Beſtrebungen des Verbandes in⸗ 
tereſſiren. Es wurden ſodann die Herren Kliem⸗Graudenz mit 
der Führung der Rednerliſte und Schulz⸗Culm mit der Führung 
des Protokolls beauftragt. 

Im Anſchluß an den (im Geſelligen ſchon W 
Jahresbericht ſprach dann der Vorſitzende über die Thätigkeit 
des Ausſchuſſes und des Verbandes im abgelaufenen Verbands⸗ 
jabr. Dieſe Thätigkeit dient, fo fuhr Redner 5 dem öffent⸗ 
ichen Wohle. Wir wollen allezeit daran denken, daß wir 
Mitglieder des Staates ſind, zu deſſen Wohlfahrt bei⸗ 
zutragen wir uns verpflichtet haben. Als Aller Vorbild leuchtet 
in der Pflichterfüllung der Kaiſer voran; ihm brachte der Vor⸗ 
ſitzende ein dreifaches „Gut Wehr“, in das die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. 

Der Redner ſprach dann ſeine lebhafte Freude über das 
Erſcheinen ſo viele Kameraden aus; ebenſo ſprach er ſeine Freude 
darüber aus, daß die Wehr Pr. Stargard die geplante vereinfachte 
Uebungsordnung eingeübt habe. Er theilte mit, daß geſtern die 
Löbauer Wehr dem Verbande beigetreten ſei, ſo daß die Zahl 
der Verbandswehren auf 47 geſtiegen iſt; ſeit 3 Jahren hat ſich 
die Zahl der Wehren in der Provinz faſt verdoppelt. Die Ver⸗ 
ſammlung ehrte darauf das Andenken des verſtorbenen 
e der Stargarder Wehr, Wolff, durch Erheben von 
den Sitzen. 

Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß folgende 
Wehren durch Delegirte vertreten waren: Biſchofswerder, Brieſen, 
Culmſee, Czersk, Dt. Krone, Graudenz, Kamin, Konitz, Marien⸗ 
werder, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Oliva, 
Rheden, Roſenberg, Schwetz, Pr. Stargard, Strasburg, Löbau, 

Pelplin, Flatow, Dt. Eylau, Zoppot und Culm. 


Der Vorſitzende gedachte dann mit Dank der Herren Ober⸗ 
präſident von Goßler und Landesdirektor Jäckel, die die 
Intereſſen des Verbandes eifrig gefördert haben. An den Herrn 
Sberpräſidenten wurde folgendes Telegramm abgeſandt: 

„Ew. Exzellenz entbieten die auf dem Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrtag verſammelten Wehren des Provinzial⸗Verbandes ihren ehr⸗ 
erbietigſten Dank für die bisher gütigſt gewährte Unterſtützung 
und bitten gehorſamſt um weitere Förderung der Intereſſen und 
Zwecke des Verbandes.“ 

Ein ähnlich lautendes Telegramm wurde an den Herrn 
Landesdirektor abgeſandt. g 

Die Wehr Brieſen hat nachträglich die Gewährung einer 
Beihilfe von 100 Mk. zur Erbauung eines Steigerthurmes nach⸗ 
geſucht, da ihre Bitte um eine Beihilfe von der Stadt Brieſen 
nicht erfüllt worden iſt. Der Vorſitzende führte aus, daß ſolche 
Anträge nicht angenommen werden könnten, weil dadurch die 
Verbandskaſſe zu ſehr in Anſpruch genommen werden müßte. 
Die Wehr möge ſich an den Herrn Landesdirektor wenden, viel⸗ 
leicht werde dieſer aus Fonds der Feuerſozietät die Beihilfe 
bewilligen; der Ausſchuß werde ſich dafür verwenden. Im 
übrigen hätten die Städte wohl die Pflicht, für die Wehren, 
die ihre Zeit und ihre Geſundheit im allgemeinen Jutereſſe opfern, 
Geldmittel zur Anſchaffung nothwendiger Gegenſtände zu be⸗ 
willigen. Die Wehr Brieſen zog darauf ihren Antrag zurück. 

Der Vorſitzende machte dann auf die Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpflege im Kriege aufmerkſam und bat die 
Delegirten, dahin zu wirken, daß in möglichſt vielen Wehren 
Kameraden ſich an den geplanten Kurſen betheiligen, denn es 
liege im Intereſſe der Wehr, das Mitglieder bei Unglücksfällen 
die erſte Hilfe leiſten und Verbände anlegen können. 

Bei der näheren Beſprechung des Jahresberichts beklagte es 
der Vorſitzende, daß er die Statijtit nicht habe einfügen können, 
da etwa ein Dutzend Wehren die ſtatiſtiſchen Nachrichten nicht 
eingeſandt haben; manche Wehren ſeien damit ſchon ſeit zwei 
Jahren im Rückſtande; ſolche Wehren thun dem Verbande und 
ihren Gemeinden keinen Dienft. Der Ausſchuß werde ſich leider 
genöthigt ſehen, ſich an die Polizeiverwaltungen zu wenden, da⸗ 
mit dieſe auf die Wehren einen Druck ausüben. Auch gehen die 
Beiträge ungleichmäßig zu verſchiedenen Zeiten des Jahres ein; 
es ſei beſſer, auch darin eine Einheitlichkeit einzuführen; er bat 
daher, die Beiträge immer zum 1. April einzuſenden. Das Ge⸗ 
ſchäftsjahr vom 1. April bis 31. März ſei ja auch vom Ober⸗ 
präſidenten genehmigt worden. Die Beiträge ſollten auch nicht 
an den Vorſitzenden, ſondern an den Kaſſenführer Herrn Hennig 
geſchickt werden, damit doppelte Buchungen vermieden werden. 

Der Landesdirektor hat zum Brandmeiſtertage im vorigen 
Jahre 400 Mark und zu allgemeinen Zwecken auch in dieſem 
Jahre 400 Mark bewilligt, ebenſo haben einzelne Kreiſe und 
Verſicherungsgeſellſchaften Mittel bewilligt. Der Vorſitzende wird 
ſich nochmals an die Kreiſe und Geſellſchaften um Beihilfen 
wenden, damit die Verbandsbeiträge lediglich zu Zwecken der 
Unfallentſchädigung verwendet werden können. 

Herr Branddirektor Bade-Danzig hat am 1. Mai d. Is. 
fein 25 jähriges Jubiläum gefeiert. Der Ausſchuß hat deshalb 
beſchloſſen, ihm einen Ehrendolch zu widmen. Die Ausſchuß⸗ 
mitglieder Löwner und Sulley werden beauftragt, ihm den 
Ehrendolch zu überreichen. 2 N 

Nachdem Namens der Reviſoren Herr Boltenhagen⸗ 
Pr. Stargard über den Kaſſenbefund Bericht erſtattet hatte, 
wurde dem Kaſſenführer die Eutlaftung ertheilt. 


Es war beantragt worden, dem Spritzenmeiſter einer Pflicht- 


feuerwehr für 10jährige Dienſtzeit die Dienſtauszeichnung zu 
verleihen. Es wurde Folgendes beſchloſſen: Die Dienſtaus⸗ 
zeichnung von Mitgliedern von Pflichtfeuerwehren iſt nur dann 
zuläſſig, wenn durch die Ortspolizeibehörde beſcheinigt iſt, daß 
die Wehr organiſirt und übungspflichtig iſt. Dieſe Beſtimmung 
ſoll beim Neudruck in das Grundgeſetz aufgenommen werden. 

Der Vorſitzende verkündete nunmehr die diesmal verliehenen 
Dienſtauszeichnungen und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß 
ſo viele Kameraden ſo lange Zeit ſich dem öffentlichen Dienſt 
widmen; er hofft, daß dies auch ferner fo bleiben werde. 

Die Auszeichnungen (für 10jährige Dienſtzeit in der 
Freiwilligen Feuerwehr eine am Aermel zu tragende ſilberne 
Litze, für 15 jährige Dienſtzeit zwei, für 20 jährige Dienſtzeit drei 
Litzen ꝛc.) erhalten folgende Kameraden der Wehren Zoppot: 
Sullay, May, Dögner, Karpinski und Kuhr für 10 Jahre; 
Culm: Hillerberg, Aſcher, Otto, Hareck und Sommerfeld für 20, 
Griffte und Hunik für 15, Berger, Spielmann, Bertram, 
Moſig, Schulz, Smorawski, Eiſenberg und Häsler für 10; 
Culmſee Schulz für 25, Sindzinski und Hellwig für 15; 
Strasburg Prockſchat und Zwirner für 15; Neufahrwaſſer 
Schlichting für 20, Peters und Bucks für 15, Peſchel, Lemke, 
Miehlke, Petrowski, de Jonge und Leimert für 10; Biſchofs⸗ 
werder Thomaſchinski, Apfelbaum, Bartſch, Somnitz, Neu⸗ 
mann, Peſchlack, Jatzkiewitz, E. Sallach, Fänger, H. Sallach und 
Gnuſchke für 10; Flatow Kahnemann für 10; Pr. Stargard 
Liebich für 25, Wiſchniewski, J. Dyck, Borchert und Tiedtke für 
20; Poſchack und Lutz für 15, M. Dyck, Dubiella, Hein und 
Koppe für 10; Schönſee Großmann für 10; Neuenburg 
Hirſchfeld, Rettmann und Arlitt für 10; Schwetz Zander für 
10; Marienwerder Tilgner für 10; Brieſen Schmidt für 
20, Brandenburger, G. Riegel und Günther für 15, Zalewski, 
Drawert, H. Riegel, Schönfeld und Lemke für 10; Graudenz 
Kerber und Amſel für 10; Dt. Eylau Edwin Bösler für 15; 
Roſenberg Cohn für 10 Jahre Dienſtzeit. 

Es trat nunmehr der Kirchenzeit wegen eine Pauſe ein. 
Während der Pauſe beſichtigte ein Theil der Verſammelten unter 
der Führung des Herrn Landes bauinſpektors Hariſch die erſt 
zum kleinen Theil fertiggeſtellten, zum größten Theil noch im 
Bau begriffenen großartigen Gebäude der neuen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt Kon radſtein, ein anderer Theil beſichtigte in der 
Horſtmann'ſchen Maſchinenfabrik Spritzen verſchiedener Kon⸗ 
ſtruktion und Waſſerwagen. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen folgten Mit⸗ 
theilungen über Normaluniform und Normalſtatut. Es 
wurde der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß die Normal- 
uniform (kleine Abweichungen, ſo z. B. Berliner Haken ſtatt 
Karabinerhaken ꝛc. ſollen geſtattet ſein) allmälig bei Neu⸗ 
anſchaffungen eingeführt werden, da der Ausſchuß ſich Mühe 
gegeben habe, die Sache ſo billig und allen Anforderungen 
gemäß zu geſtalten. Sollten ſchwerwiegende Bedenken vorliegen, 
ſo bittet der Ausſchuß um Nachricht. Das Normalſtatut enthält 
alle weſentlichen Feſtſetzungen, wie der Ausſchuß ſie vorausſetzt; 
ausführlichere Satzungen find geſtattet. Eine Dienſtordnung ſoll 
3 ausgearbeitet werden. Das Normalſtatut fand allgemeinen 

klang. 

Zur weiteren Berathung über verkürzte Uebungs⸗ 
ordnungen ſchlug der Vorſitzende, da eine Vereinfachung der 
Uebungen ſehr gut möglich und eine Einheitlichkeit dringend 
nöthig iſt, die Wahl einer Kommiſſion vor. In dieſe Kom⸗ 
miſſion wurden die Herren Hennig, Kauffmann und 
Günther⸗Oliva mit dem Recht der Kooptation gewählt. 

Die Wehren Neuſtadt, Neumark, Marienwerder, 
und Rehden haben ſich bereit erklärt, im nächſten Jahre Brand⸗ 
meiſterkurſe im kleineren Maßſtabe für die nächſtliegenden 
Wehren zu veranſtalten. Zur Beſichtigung haben ſich die Wehren 
Roſenburg, Schwetz, Tütz u. a. erboten. Der Ausſchuß wird ſich 
mit den Wehren noch in Verbindung ſetzen. 


Eine Herabſetzung des Verbandsbeitrages hält der 
Ausſchuß nicht für möglich; die Verſammlung beſchloß denn auch, 
es bei dem bisherigen Beitrag zu belaſſen. 

Ueber den Stand des Unfallkaſſen⸗Ka pitals berichtete 
Herr Boltenhagen; das Kapital beträgt zur Zeit etwas über 
8000 Mk. Die Verwaltung wird ordnungsmäßig geführt. 

Sodann wurden die ausſcheidenden Ausſchußmitglieder Rieve, 
Hennig und Schulz durch Zuruf wiedergewählt; alle drei 
nahmen die Wahl mit Dank an. 

Als Ort des nächſtfährigen Verbandstages wurde 
Zoppot gewählt. Hierauf ſchloß der Vorſitzende den Verbands⸗ 
tag, und Herr Hillenberg⸗Kulm brachte dem Ausſchuß als An⸗ 
erkennung für ſeine Thätigkeit ein dreifaches Gut Wehr, in das 
die Verſammlung lebhaft einſtimmte. 

Alsbald ertönten wieder die Allarmſig nale in der Stadt, 
denn es galt die große Angriffsübung. Der Brandherd war in 
dem Tabakſpeicher der Firma Goldfarb gedacht, und die beſonderen 
Aufgaben wurden der Stargarder Wehr durch den Verbands⸗ 
vorſitzenden erſt auf der Brandſtelle ertheilt. Die Wehr, die 
außerordentlich ſchnell zur Stelle war, ging ebenſo ſchnell an die 
Bewältigung des Feuers. Nachdem der „Brand gelöſcht“ war, 
verſammelten ſich die Feuerwehrleute nochmals in der Turnhalle, 
wo der Vorſitzende über die am Morgen geſehenen Uebung 
und über die große Angriffsübung eine ausführliche Kritik gab. 
Damit war die Arbeit des Tages erledigt, und man begab 
ſich in Wolffs Saal, um das wohlverdiente Feſtmahl einzu⸗ 
nehmen. Bei Tafel brachte der Herr Bürgermeiſter den Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer und dann Namens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden auf den Weſtpreußiſchen Feuerwehrverband aus. Herr 
Rieve brachte auf das gute Einvernehmen der Feuerwehr mit 
der Bürgerſchaft und den Behörden, Herr Puppel⸗Marienwerder 
auf die Frauen, Herr Kauffmann auf den Verbandsvorſitzenden, 
Herr Rieve auf die Stargarder Wehr und Herr Glaubitz⸗ 


Graudenz auf den Bürgermeiſter von Stargard das „Gut Wehr“ 


aus. Später fand im Schützengarten noch ein Konzert ſtatt. 
Die meiſten Wehren begaben ſich aber ſchon vor deſſen Beendigung 
zum Bahnhof, um wieder ihrer Heimath zuzueilen. 


— — — | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. September. 


— Nach dem am 1. Oktober in Kraft tretenden Fahrplan 
treten auch Aenderungen in den Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten 
einzelner Züge in Graudenz ein. So fährt der erſte Zug nach 
Jablonowo 20 Minuten ſpäter, um 7 Uhr 10 Min. und der letzte 
Zug 15 Minuten früher, um 7 Uhr 5 Min. Abends, ab, auch 
der letzte Zug nach Laskowitz gelangt 9 Minuten früher um 
7 Uhr 59 Min. zur Ablaſſung. Während der letzte Zug aus 
Marienburg jetzt um 11 Uhr 16 Min. eintrifft, kommt er vom 
1. Oktober ab um 11 Uhr 50 Min. hier an. Die Abfahrtszeit 
in Marienburg (8 Uhr 40 Min.) iſt dieſelbe geblieben. 

— Ein hieſiger Handwerkerlehrling hat ſich Sonntag Abend 
unter Mitnahme von 300 Mk., die ſeinem Vater gehörten, aus 
Graudenz entfernt. Wahrſcheinlich iſt er nach Berlin gereiſt. 

— Der Regierungsrath Dr. jur. Boehlke zu Gumbinnen 
iſt an die Direktion der Verwaltung der direkten Steueru zu 
Berlin verſetzt. 

— Der Regierungsrath Frhr. Dr. v. d. Goltz in Gumbinnen 
tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Peiſtel zu Znin iſt zum Land 
rathe des Kreiſes Znin ernannt. . 

— Dem Kreis⸗Phyſikus Sanitätsrath Dr. Mulert in Stolp 
iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Charakter 
als Geheimer Sanitätsrath verliehen worden. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Keferſtein in Krojanke iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Flatow, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Krojanke, und der praktiſche Arzt Dr. Curtius in 
Jeßnitz zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Culm, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Gollub, ernannt. 

— Der Apotheker Dr. Gutzeit in Königsberg iſt zum phar⸗ 
mazeutiſchen Aſſeſſor beim Medizinalkollegium der Provinz Oſt⸗ 
preußen ernannt. 

* — Der Poſtvorſteher Müller in Bladi au iſt an das 
Poſtamt zu Nordenburg verſetzt. 

— Der Forſtkaſſen⸗Rendant Schalt iſt von Turoſcheln nach 
Johannisburg verſetzt. 

— Die kemmiſſariſche Verwaltung der Forſtkaſſen⸗Rendanten⸗ 
ſtelle zu Lasdehnen iſt dem Forſtaſſeſſor Zweite zu Forſthaus 
Chonitz übertragen. 

— Die kommiſſariſche Verwaltung der Forſtkaſſen⸗Rendanten⸗ 
ſtelle zu Turoſcheln iſt dem Forſtaſſeſſor Hartung aus Ebers⸗ 
walde übertragen. 

— Der Gutsbeſitzer Pohlmann zu Petershof iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Bruch ernannt. 

— Der Amtsvorſteher und Stellvertreter, Rittergutsbeſitzer 
Springborn zu Kontken, iſt auf weitere ſechs Jahre zum ſtell⸗ 
vertretenden Amtsvorſteher für den Bezirk Kolloſomp ernannt. 

d Culm, 23. September. Heute beginnt die Zuckerfabrik 
Unislaw ihre diesjährige Kampagne. 


5 Aus dem Kreiſe Thorn, 22. September. Drei Strolche 
überfielen neulich Abend den Schweinehändler Dzeugelewski 
aus Papau unweit Segersdorf. Nachdem ſie das Pferd durch 
Schläge gegen die Vorderbeine zum Stehen gebracht hatten, 
ſchlugen ſie unbarmherzig auf D. ein, und verlangten ihm ſein 
Geld ab. D. hatte jedoch Geiſtesgegenwart genug, beim Ringen 
mit den Angreifern unvermerkt das Geld (300 Mark) zur Erde 
gleiten zu laſſen. Auf ſein Geſchrei kamen aus dem nahen 
Segersdorf Leute hinzu, bei deren Ankunft die Angreifer das 
Weite ſuchten. Dzeugelewski mußte mittelſt Miethswagen nach 
Hauſe geſchafft werden, wo er ſich noch in Lebensgefahr befindet. 
Die Wegelagerer ſind bereits verhaftet. — Die Zuckerfabrik 
Marienwerder beginnt ihren Betrieb am 30. September. 


A Leibitſch, 21. September. Im Nachbarorte 8 
brannte vorgeſtern das Gehöft des Beſitzers Sch. nieder. Au 
zwei Nachbarhäuſer wurden ein Raub der Flammen. Das 
Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein. Ein halb⸗ 
wüchſiger Knecht hat ſich in der Nähe eines Strohſtakens eine 
Zigarette angezündet, dabei brannte der Staken ab und das 
Feuer verbreitete ſich. — Auf einer dieſer Tage in Antoniewo 
und Gumowo abgehaltenen Treibjagd wurden von 14 Jägern 
24 Haſen erlegt. 

X Strasburg, 21. September. Heute fand am hieſigen 
Gymnaſium unter 8 des Herrn Direktors Dr. Scotland 
die Abgangsprüfung ſtatt, bei welcher die Oberprimaner 
Jankowski, v. Gosk, v. Lebinski und v. Szypniewski 
beſtanden; Jankowski wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 

Augenblicklich herrſcht unter den Schulkindern die Diphtheritis 
recht ſtark. Unter den Erwachſenen fordern Typhus und Lungen⸗ 
entzündung viele Opfer. 

Brieſen, 20. September. Herr F. Moſes hat ſein an der 
Grünſtraße gelegenes Grundſtück zu Bauplätzen eingetheilt und 
eine neue Straße zur Verbindung der Grünſtraße mit der 
Sittno'er Chauſſee eingerichtet. Dieſer Tage fand die Grund⸗ 


— 


ſteinlegung des erſten auf dem Grundſtücke errichteten Ge⸗ 
bäudes ſtatt. Herr Kreiskultur⸗Techniker Michaelis, durch welchen 
die Vermeſſung und Eintheilung der Grundſtücke erfolgt iſt, hatte 
eine Gedenkſchrift verfaßt, welche mit einigen Nummern des 
„Geſelligen“ und des „Brieſener Kreisblatts“ in den Grund⸗ 
ſtein eingemauert wurde. 

SE Rieſenburg, 20. September. Ein aufregender Auftritt 
ſpielte ſich dieſer Tage in dem Sitzungsſaale des hieſigen Amts⸗ 
gerichts ab. Der Beſitzer Schirrmacher aus Schirpnitz hatte 
ſich wegen grober Beleidigungen des Amtsvorſtehers Herrn Schütze⸗ 
Tittelshof zu verantworten. Kaum war die Verhandlung er⸗ 
öffnet, als der Angeklagte die ihm zur Laſt gelegten Verläumdungen 
in ſo rückſichtsloſer Weiſe wiederholte, daß der Gerichtshof gegen 
ihn nach wiederholter Vermahnung auf eine ſofort zu verbüßende 
Strafe von 48 Stunden Haft erkannte. Da jedoch begann der 
Verurtheilte ſich ſo ungebunden zu benehmen, daß der Gerichts⸗ 
hof ſich genöthigt ſah, auf ſeine perſönliche Sicherheit Bedacht 
zu nehmen. Erſt durch Anwendung von Liſt und Inanſpruch⸗ 
nahme militäriſcher Hilfe gelang es dem Gefangenenwärter, den 
widerſetzlichen Menſchen zu bändigen und feſtzunehmen. Wegen 
der ihm zur Laſt gelegten Beleidigung wurde er zu 200 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

H Rieſenburg, 22. September. Die Schulinſpektin in den 
Schulen zu Gunthen, Rahnenberg, Scheibnitz, Gr. Sonnenberg 
und Wachsmuth iſt dem Kreisſchulinſpektor Engel in Rieſenburg 
Übertragen, der bisherige Lokalſchulinſpektor Pfarrer May hier⸗ 
ſelbſt iſt von dieſem Amte entbunden worden. — Die dies⸗ 
jährige Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik beginnt vor⸗ 
ausſichtlich am 1. Oktober. 

* Elſenau, 21. September. Der Poſtverwalter Paul, der 
den Bahnhofsvorſteher Müller mit einem ſcharfen Gegenſtand 
im Geſicht erheblich verletzt hat und ſich darauf von hier ent⸗ 
fernt hatte, iſt heute hierher zurückgekehrt. 

# Neuſtadt, 20. September. Der frühere Minifter-Prä- 
ſident Graf zu Eulenburg nebſt Gemahlin traf heute Abend 
zum Beſuch der Graf v. Kaiſerlingk'ſchen Familie auf Schloß 
Neuſtadt ein. 

3 Marienburg, 20. September. Heute Nacht brach in 
dem am Töpferthor belegenen der Schloſſermeiſterswittwe Ba⸗ 
ginski gehörigen Hauſe Feuer aus. Nach einſtündiger Thätig⸗ 
keit gelang es unſerer freiwilligen Feuerwehr, den Brand voll⸗ 
ſtändig zu löſchen. 

9 Bartenſtein, 21. September. Der Maurermeiſter B. 
fand dieſer Tage in ſeinem Stallgebäude eine Blechſchachtel 
mit Hufeiſennägeln und Sprengpulver gefüllt. Der Deckel 
hatte eine Oeffnung, in welcher ein angebrannter Zündſchwamm 
ſteckte, der glücklicherweiſe erloſchen war. B. hat die Sache zur 
Anzeige gebracht. 

S Aus dem Kreiſe Johannisburg, 20. September. Nach 
Schluß der in der Nähe der Grenze abgehaltenen ruſſiſchen 
Manöver, an welchen über 60000 Mann aller Truppengattungen 
theilnahmen, hatten ſich in voriger Woche 60 ruſſiſche Offiziere 
nach Johannisburg zu einem dort im erſten Hotel veranſtalteten 
Bankett begeben. Zu demſelben waren auch Einladungen an 
mehrere ſtädtiſche Bürger ergangen, die indeſſen der Einladung 
nicht Folge leiſteten. 

O Memel, 22. September. Geſtern Morgen machte der 
Kaufmann Emil Scheffler ſeinem Leben ein Ende, indem er 
zuerſt Arſenik und ſich dann noch eine Kugel durch den Kopf 
ſchoß. Sch. war verheirathet und Vater von drei Kindern. 
Geſchäftliche Schwierigkeiten ſind der Grund zu dem Selbſtmorde. 
— Am ſelben Abend vergiftete ſich in ſeiner Wohnung der 
Angelhaken⸗Fabrikant Timmik, ein 29 jähriger Mann, der ſeit 
kaum drei Jahren verheirathet aber ſchon mit ſeiner Familie 
zerfallen war. Er hatte vermuthlich Salzſäure genommen und 
ſtarb nach neunſtündigen furchtbaren Qualen. — Einen 
dritten Selbſt mord verſuchte am ſelben Tage ein Handwerks⸗ 
meiſter, deſſen Frau und Tochter in eine Kindesmordsangelegenheit 
verwickelt ſind. Er hatte ſich aufgehängt, wurde aber noch 
rechtzeitig abgeſchnitten. 

Bromberg, 22. September. Wegen Unterſchlagung 
im Amte hatte ſich der Nachtwächter und Vollziehungsbeamte 
Johann Sichninski aus Exin zu verantworten. An einem Weih⸗ 
nachtsfeiertage im Jahre 1893 wurde der Angeklagte gegen Mitter⸗ 
nacht von der Straße in das Koernig'ſche Schanklokal gerufen, 
wo ein Tanzvergnügen ſtattfand. Hier wurde ihm mitgetheilt, 
daß der Handlungsgehülfe S. ein offenes Meſſer in der Taſche 
trage und damit Gäſte bedroht habe. Der Angeklagte nahm dem 
S. das Meſſer ab und führte ihn aus dem Lokale, um ihn in das 
Polizeigefängniß zu ſchaffen. Unterwegs ließ er den S. frei. 
Das ihm abgenommene Meſſer hat der Angeklagte nicht an die 
Polizeiverwaltung abgeliefert, ſondern ſich rechtswidrig zu⸗ 
geeignet Der Gerichtshof erkannte gegen S. auf 6 Monate 

efängniß. — Wegen des in Poſen in dieſer Woche ſtattfindenden 
38. Kongreſſes für innere Miſſion beginnen in allen hieſigen 
Schulen die Her bſtferien mit dem morgigen Tage, während 
ſonſt dieſelben erſt mit dem 30. September ihren Anfang 
genommen hätten. 

5 Witkowo, 21. September. Geſtern morgen geriethen die 
mitchetreide gefüllten ſcheunen hes ProbſteipächtersBronskowski 
in Brand. Um 11 Uhr Vormittags glaubte man das Feuer ge⸗ 
dämpft zu haben. Gegen 2 Uhr Nachmittag erſcholl jedoch zum zweiten 
Male Feuerlärm. Durch Niederreißen der einen Scheune glaubte 
man das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und die Nebengebäude 
geſchützt zu haben. Eine Wache wurde auf der Brandſtätte zurück⸗ 
gelaſſen. Gegen 9 Uhr Abends wurde zum dritten Male Feuer⸗ 
lärm geblaſen. Eine andere Scheune, wie die erſte, ein ſtark 
maſſives Gebäude, brannte. Die ganze Stadt war von Rauch 
augefüllt. Jufolge des ſtarken Windes flogen Feuerbrände um⸗ 
her. Man befürchtete weitere Brände. Die Gebäude ſtürzten 
ein, das Getreide und Stroh brennt jedoch noch immer, ſo daß 
Wachen nothwendig ſind. 

Czarnikau, 21. September. In der hieſigen Präparanden⸗ 
anſtalt fand dieſer Tage die Abgangsprüfung ſtatt. 
Sämmtliche 23 Prüflinge erlangten das Zeugniß der Reife zur 
Aufnahme in ein Seminar. Ihre weitere Ausbildung werden 
ſie in dem Seminar zu Koſchmin erhalten. Dem jetzigen Vor⸗ 
— der Anſtalt, Herrn Rektor Ufer, der beinahe ein Viertel⸗ 
ahrhundert die Anſtalt geleitet hat, und am 1. Oktober in den 
Ruheſtand tritt, wurde am Freitag durch Herrn Geheimrath 
Lucke aus Poſen, als Vertreter des Provinzial⸗Schulkollegiums, 
der rothe Adlerorden vierter Klaſſe überreicht. 

Krotoſchin, 21. September. Nach dem Jahresbericht der 
Aktien⸗ Zuckerfabrik Zduny ergiebt ſich ein Verluſt von 
60214 Mark. 

K Gremboczyn, 21.@eptember. Der Meſſerſtecher Kaliſcher 
der vor einem Monat den Arbeiter Gumowski verletzte, iſt zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Im Ballon an die ruſſiſche Grenze. 

Eine außergewöhnlich ſchnelle und intereſſante Fahrt machte 
der Ballon „Albatroß“ der Luftſchiffer⸗Abt heilung, der 
unter Führung des Premierlieutenants Wehrle der Fußartillerie⸗ 
Schießſchule mit den Herren Premierlieutenants Schulz des 
Pommerſchen Füſilier⸗Kegiments Nr. 34 und v. Holzing des 
Dragoner⸗Regiments Nr. 22 am 20. d. M. bei Groß⸗Strehlitz in 
Oberſchleſien landete. Der Ballon legte die Strecke von 420 km 
in 4½ Stunden zurück, eine Geſchwindigkeit, mit der er die 
eines Schnellzuges beinahe um das Doppelte ſchlug. 

Bei der Abfahrt herrſchte, wie der „Poſt“ berichtet wird, 
ein friſcher Nordweſt⸗Wind, die Luft war ſehr klar, die Fahrt 
ging über Köpenik (Provinz Brandenburg) Beskow, Forſt; eine 
Meſſung ergab, daß der Ballon mit einer Geſchwindigkeit von 


30 Meter in der Sekunde über die Erde ſauſte, trotzdem gelang 
es, einige photographiſche Aufnahmen zu machen. Der Ballon 
näherte ſich der ſchleſiſchen Grenze und machte ſich daran, 
Schleſien in ſeiner längſten Linie zu überfliegen; die Offiziere 
beſchloſſen deshalb, ſich erſt durch die ruſſiſche Grenze ein 
Ziel ſtecken zu laſſen. Hainau, Abeniß wurden überflogen, 
Breslau kam in Sicht. Hier ſtieß der Ballon auf eine feſt⸗ 
Hilfe dene Wolkenbarre, überſprang ſie aber bald leicht mit 

ilfe der Sonne und befand ſich auf 3000 Meter Höhe zwiſchen 
dem tiefblauen Himmel und dem ſilberglänzenden Wolkenmeer. 
Die Orientirung war verloren, nach einiger Zeit gelang es jedoch, 
durch eine Spalte ein Stück Wald und einen Bahnhof zu ſehen, 
der als der Bahnhof Tarnau erkannt wurde. Nun hieß es 
herunter, denn 50 km weiter war die Grenze, in einer halben 
Stunde konnte fie erreicht fein. Der Ballon durchfiel die. 
Wolkenſchicht mit ſtark zunehmender Geſchwindigkeit. Das Aus⸗ 
werfen von zwei Säcken Sand verminderte den raſchen Fall, 
der Ballon ſetzte auch das Schlepptau auf und der Anker wurde 
fallen gelaſſen. Das heftige Brauſen der Baumkronen lehrte, 
daß die Landung ein ſchweres Stück Arbeit ſein würde. In der 
That raſte der Ballon mit der Geſchwindigkeit eines Eilzuges 
dahin, bald wühlte der Korb pflugartig den Boden auf, bald 
ſetzte er über eine Baumreihe hinweg; da faßte der Anker einen 
Baum, ein Ruck — — — der At bricht — die Fahrt geht 
weiter. Ein zweites Mal Halt! Der Anker faßte eine 
Zelegrapheuleitung, mit drei Telegraphenſtangen jammt 
Draht im Schlepptau, ging die Fahrt weiter, da ein ge⸗ 
waltiger Stoß, die drei im Korb kauernden Luftſchiffer wurden 
durcheinandergewürfelt, das Ankertau war abgeriſſen. Jetzt galt 
es, den Ballon ſo ſchnell wie möglich um jeden Preis zu ent⸗ 
leeren. Der Führer ergriff die Reißleine und während der 
unheimlichen Fahrt über Strohmieten und Acker, bei der die 
Offiziere ſich häufiger außerhalb wie innerhalb des Korbes be⸗ 
fanden, zog er durch, ein letzter Sprung des ſchon halb entleerten 
Ballons und praſſelnd ſchlug der Korb in die Krone einer 
Pappel, wo er ſitzen blieb, während der Ballon langſam in 
ſich zuſammenſank. Schnell kletterten die Führer zur Erde hinab, 
um Leitern und Mannſchaften zu holen, mit deren Hilfe es 
gelang, nach fünfſtündiger Arbeit und nachdem der Graf 
Tſchirſchky, in deſſen Faſanerie die Fahrt geendet hatte, um 
einige Bäume ärmer geworden war, Ballon mit Netz und Korb 
zu verpacken. Die Offiziere traten im Eilzug Wien⸗Berlin die 
Rückreiſe an, zu der ſie mehr als die doppelte Zeit wie zur 
Hinreiſe brauchten. 


* Der landwirthſchaftliche Verein Nanden 
veranſtaltete am Freitag eine Prüfung von Rübenaus⸗ 
hebern. Es waren nur die Heber von Paul Behrends⸗ 
Magdeburg und Herrmann Laaß u. Ko.⸗Magdeburg⸗Neuſtadt zur 
Stelle. Nach Ausſprache der Preisrichter befriedigte der 
Behrens'ſche Heber im Allgemeinen ſehr, die Rüben wurden 
tabellos ausgehoben und die Arbeit bei einer Reihe konnte von 
zwei nicht zu ſchweren Pferden bequem ausgeführt werden. 
Man tadelte nur, daß die Rüben zu hoch gehoben und deshalb 
die Blätter ſo mit Erde beſchmutzt wurden, daß ſie zu Futter⸗ 
zwecken und auch zum Abweiden auf den Rübenäckern nicht 
mehr verwerthet werden könnten. Der Ausſteller bemerkte hier⸗ 
zu, daß die neueren Maſchinen dieſen Uebelſtand nicht mehr 
zeigten und erklärte ſich bereit, dem Verein eine Maſchine neueſter 
Konſtruktion probeweiſe zu überlaſſen. Getadelt wurde außer⸗ 
dem der hohe Preis des Behrensſchen Hebers, (500 Mk.) Der 
Laaß'ſche Rübenheber unterſcheidet ſich auf den erſten Blick 
nicht weſentlich von den bekannten Syſtemen von Dehne⸗Halber⸗ 
ſtadt und Zimmermann⸗Halle. Der Uebelſtand, daß bei dieſen 
Maſchinen der Boden zu tief gelockert und ſomit die Abfuhr der 
Rüben recht erſchwert wird, wurde auch an dem Laaß'ſchen Heber 
gerügt. 

Ferner war ein von der Fabrik Lehnigk nachgebauter 
Sulky⸗ Pflug zur Stelle, der gute Arbeit leiſtete. Doch ſchien 
der hohe Preis den Leiſtungen des Pfluges nicht angemeſſen. 
Ein Kultivator, der von der Firma Muskate ausgeſtellt war, 
lieferte ſehr gute Arbeit und erregte großes Intereſſe, doch wurde 
auch bei dieſem der hohe Preis von 250 Mk. als Grund an⸗ 
geführt, weshalb nicht gleich an Ort und Stelle mehrere Maſchinen 
von den anweſenden Beſitzern gekauft wurden. 


— | 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 21. September. 

Wegen Wechſelfälſchung in vier Fällen hatte ſich der 
Beſitzer Joſeph Skowronski aus Adl. Rehwalde und wegen 
Beihilfe dazu in einem Falle deſſen Ehefrau Eva zu verantworten. 
Der Beſitzer Ludwig Gatz in Adl. Rehwalde ſchuldete dem 
Beſitzer Michael Bork daſelbſt ein Reſtkaufgeld von 2500 Mark, 
welches nach ½ jähriger Kündigung fällig war. Skowronski 
erſchien Dezember 1894 mit dem Schneidermeiſter Maaſer bei 
Gatz, bedeutete dieſem, daß es beſſer wäre, wenn er das Geld 
früher von Bork erhöbe, und erbot ſich, von Bork Wechſelaccepte 
zu beſorgen, die Gatz dann zu Geld machen könne. Etwa acht 
Tage ſpäter theilte der Angeklagte dem Gatz mit, daß Bork 
einen Wechſel zu 2000 Mk. und einen zu 500 Mk geben wolle, 
daß Gatz die Wechſelformulare aber zuerſt mit feiner Unter⸗ 
ſchrift verſehen ſolle. Gatz unterſchrieb die Blanko⸗ Wechſel⸗ 
formulare als Ausſteller und auf der Rückſeite als Girant. 
Jetzt erſt ging der Angeklagte zu Bork und machte ihm das 
Anerbieten, Wechſel für die Kaufreſtſumme auszuſtellen und Bork 
unterſchrieb den Wechſel über 2000 Mk. Ueber die Reſtſumme 
von 500 Mk. ſtellte Bork einen Wechſel auf einem ihm gehörigen 
Wechſelformular von karrirtem Papier aus. Skowronski ging 
nun zu Gatz und gab dieſem die Accepte. Am nächſten Tage 
fuhr Skowronski mit Gatz nach Graudenz, um die Wechſel zu 
diskontiren. Der Bankier Belgard nahm die Wechſel ohne 
Beiſein des Bork jedoch nicht an. Sie gingen deshalb in die 
polnische Volksbank. Der Kontrolleur Bouna nahm dort die 
Wechſel nur als Sicherheitswechſel an, ließ ſich einen neuen 
Wechſel über 1000 Mark ausſtellen und zahlte darauf 1000 Mk. 
aus. Bei dieſer Gelegenheit zeigte ſich, daß der Angeklagte 
noch einen dritten Wechſel mit einer auffälligen Unterſchrift von 
Bork beſaß; das erregte die Aufmerkſamkeit des Bonna und 
Gatz. Auf Befragen erklärte Skowronski, die Unterſchrift des 
Wechſels habe der Sohn des Bork vollzogen. Der Angeklagte 
wollte ſchließlich dieſen Wechſel über 500 Mk. diskontiren und 
bat den Bork, zu Belgard mitzukommen, was Bork that. Nun 
zahlte Belgard auf den 500 Mk.⸗Wechſel 450 Mark. Bork hat 
ſich den Wechſel garnicht angeſehen. Als Bork aber erfuhr, 
daß Skowronski noch einen dritten Wechſel im Beſitz gehabt, 
welchen Sk. von ihm fgejchentt erhalten haben wollte, ging 
er zu Belgard, ließ ſich das Accept zeigen und erkannte die 
Unterſchrift mit Sicherheit als gefälſcht. Er ging dann auch 
auf die polniſche Bank und ließ ſich die beiden Wechſel über 
2000 und 500 Mk. zeigen und erkannte auch dieſe Accepte als 
gefälſcht an. Nun erſtattete er gegen Skowronski Anzeige. 
Nach anfänglichem Leugnen gab der Angeklagte zu, daß er auf 
den beiden Wechſeln über 500 Mk. die Unterſchrift des Bork 
gefälſcht habe. Er geſteht auch zu, das von Bork ausgeſtellte 
karrirte Wechſelformular vernichtet, ein neues Formular aus⸗ 
gefüllt und mit der Unterſchrift des Gatz verſehen zu haben. 
Gatz hat denn auch nur die Unterſchrift auf den Wechſel über 
500 Mk. für echt erklärt und die übrigen zwei Unterſchriften ab⸗ 
geleugnet. Skowronski und Bork waren ferner überein ge⸗ 
kommen, ſich auf Wechſel Geld zu beſorgen und gingen am 
24. Dezember v. Js. auf die polniſche Bank. Dort ſtellten ſie 
einen Wechſel über 300 Mk. aus, worauf Skowronski aus der 
Taſche des Bonna zuerſt nur 100 Mk. erhielt mit der Anweiſung, 
auf den Wechſel noch eine dritte Unterſchrift einer ſicheren 
Perſon zu beſorgen. Nach einigen Tagen ging der Wechſel ein 
mit der Unterſchrift Richard Adam, Adl. Rebwalde. Dieſe 


Unterſchrift hat die Ehefrau des Skowronski vollzogen; ſie hatte 
nach ihrer Angabe von ihrem Manne den Auftrag erhalten, die 
Unterſchrift des Adam zu beſorgen; aus Furcht vor ihrem 
Manne habe ſie ſelbſt die Unterſchrift ohne Wiſſen ihres Mannes 
1 7 Da Skowronski wegen eines faſt gleichartigen 

ergehens ſchon mit einem Jahr Gefängniß beſtraft iſt, und da 
durch ſeine Handlungsweiſe die Betheiligten erheblich geſchädigt 
worden find, wurden den Angeklagten mildernde Umſtände 
verſagt und es wurde gegen ihn auf zwei Jahre ſechs Monate 
Zucht haus unebſt Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
drei Jahre erkannt. Der mitangeklagten Ehefrau Skowronski, 
die nach der Anſicht des Gerichts unter dem Einfluſſe ihres 
Ehemannes gehandelt haben dürfte, wurden mildernde Umſtände 
zu gebilligt; ſie wurde wegen Beihilfe zur Urkundenfälſchung 
mit einem Monat Gefängniß beſtraft. 


Preisvertheilung auf der Nordoſtdeutſchen Geſverbe⸗ 
Anusſtelluug zu Königsberg. 
(Schluß.) 
Ehrengaben haben 3 

Budil u. Zergiebel⸗Königsberg (Ehrengabe), Roſenfeld⸗ 
Königsberg (2 à 50 Mk.), Kleinfeld⸗Bartenſtein (20 Mk.), 
Neimann-Bartenftein (20 Mk.), Schneidermeiſter Friedel⸗ 
re (100 Mk.), Schuhmachermeiſter Fuchs-Künigsberg 
(50 Mk.), Emil Witt-Königsberg (250 Mk.), L. Neumann» 
Königsberg (250 Mk.), Buchbindermeiſter Ruhnau⸗ Königsberg 
50 Mk.), Schloſſermeiſter Zimmer⸗Tilſit (100 Mk.), Flechtſchule 
es Vaterländiſchen Frauenvereins Sorquitten (120 Mk.), 
Jaſchinski⸗Bartenſtein (500 Mk.), Teye rabend⸗Zinten (50 Mk.), 
Paul Duwe⸗Wormditt (100 Mk.), Schuhmachermefſter Stiller⸗ 
Wormditt (20 Mk.), Schimkat⸗Inſterburg (200 Mk.), Schloſſer⸗ 
meiſter Allzeit⸗Königsberg (200 Mk.), Lederarbeiter Rahnen⸗ 
führer⸗Königsberg (30 Mk.), Erlatis⸗ Königsberg (30 Mk.), 
Malermeiſter Haeberer⸗ Königsberg (50 Mk.), G. Zahlmann⸗ 
Allenſtein (Ehrengabe), 1 (50 Mk.), Störmer-Billau 
(50 Mk.), Haudels⸗ und Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen 
Elbing zu einer Freiſtelle für den Kurſus 1895/96 (50 Mk.), 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt Königsberg für den beiten 
Schüler (20 Mk.), Kinderhort Königsberg für die beſten 
Strohflechter (2 à 20 Mk.), Erziehungsanſtalt des Hilfsvereins 
für ſtädtiſche ge = (für Kuaben 15 Mk., für Mädchen 15 
Mk.), Arbeitsſtube des Vaterländiſchen Frauenvereins Landkreis 
N (30 Mk.), Vereins⸗Taubſtummenanſtalt Königsberg 
(40 Mk.), Schule für erziehliche Kuabenhandarbeit zur Anſchaffung 
einer Hobelbank (50 Mk.), Frl. v. Tiedemann⸗Köslin (75 Mk.), 
Ra Schwinck⸗ Königsberg (75 Mk.), Frau Elſe Kröber⸗ 

önigsberg (100 Mk.), Frau Profeſſor Peters und Frl. Peters 
(75 Mk.), Frl. Renteln⸗Dirſchau (25 Mk.), Frl. v. Paspart⸗ 
Danzig (25 Mk.), Frl. Sinnhuber⸗Memel (25 Mk.), Frl. Emmy 
Koſack⸗Königsberg (25 Mk.), Sekretäx der Ausſtellung Ad. 
Wende (Ehreugabe), C. J. Gebauhr⸗Königsberg (Ehrengabe), 
Königl. Baugewerkſchule Königsberg (Ehrengabe), 9 Arbeiterinnen 
von Loeſer u. Wolff: 1. Minna Schneyder, 2. Marie Packheiſer, 
3. Heinriette Wolff, 4. Minna Matthes, 5. Bertha Saguräfi, 
6. Louiſe Dreher, 7. Heinriette Hinz, 8. Ehriſtine Lieder, 9. Au⸗ 
guſte Neumann (je 10 Mk.), Julius Heidemanu⸗Königsberg 
(100 Mk.), Zachowski⸗Pr. Holland (100 Mk.), Adolf Wolff⸗ 
Alt⸗Vierzighuben (100 Mk.), Gärtner Krantz⸗Hufen (50 Mk.), 
Gärtner Rhode⸗ Königsberg (25 Mk.), Gärtner Telbach⸗Lang⸗ 
fuhr (25 Mk.), Werner⸗Wangotten (Ehrengabe), v. Hahnen⸗ 
feldt⸗Gruneufeld (Ehrengabe), Forſtreuter⸗ Königsberg 
(Ehrengabe), Königsberger Maſchinenfabrik (Ehrengabe), 
Kölling (2 Ehrengaben) Wermke⸗Heiligenbeil (200 Mk.), 
Plöger⸗Königsberg (50 Mk.), Hoppe⸗Danzig (Ehrengabe), 
Barkowski⸗ Königsberg (Ehrengabe), Ed. Schubert⸗ Königsberg 
(Ehrengabe), Vaterländiſcher Frauenverein des Landkreiſes 
Königsberg (200 Mk.), Lokau⸗Hufen (20 Mk.), Frau Kroeber 
(Ehrengabe), Model⸗Hufen (10 ME), C. 1 
(100 Mk.), Burgismeyer⸗Neuenburg (100 Mk.), Handſchuhfabri 
Czymmek (100 Mk.), Fiſahn⸗Allenſtein (50 Mk.), Frau Heſſen⸗ 
felder⸗Elbing (50 Mk.), Frl. Meißner⸗Elbing (30 Mk.) Wients⸗ 
Elbing (25 Mk.), Tartakower⸗Elbing (20 Mk.), Pegelow⸗ 
Elbing (20 Mk.), Wegmann-Elking (20 ME), Möller⸗Elbing 
(15 k.), Kellner⸗Elbing, Zimmermann⸗Elbing, Neſſel⸗ 
mann⸗Elbing, Martins⸗ Elbing, Möhrke⸗Elbing, Dewitz⸗ 
Elbing, Riebes⸗Elbing (je 10 Mk.), Schuhmachermeiſter Gabriel“ 
Raſtenburg (50 Mk.) 


Verſchiedenes. 


— Durch eine Feuersbrunſt find in dem badiſchen Dorf 
Emmingen Sonnabend Nacht 15 Häuſer und Scheunen 
zerſtört worden. 

— Die Reviſion im Ale xianerprozeſſe ſoll bereits 
am 27. September vor dem Reichsgerichte in Leipzig zur 
Verhandlung kommen. Vertreter der Alexianeranſtalt iſt Rechts⸗ 
anwalt Oſter. 

— Der engliſche Herzog von Marlborough hat ſich mit 
Fräulein Conſnelo Vanderbilt, der Tochter des vielfachen 
Millionärs William Vanderbilts, verlobt. 

— Hermann Sudermann's Fran (Klara Lauckner, eine 
geborene Oſtpreußin) tritt demnächſt mit einem Roman „Die 
Siegerin“ vor die Deffentlichkeit. Ihre erſte Arbeit, eine Novelle 
„Mein Stern“, erhielt in einer Preisausſchreibung den erſten 
Preis.“ 

— Der beſte Schütze von ſämmtlichen preußiſchen Pionier ⸗ 
Bataillonen einſchließlich der Eiſenbahn⸗Brigade und der 
Luftſchiffer⸗Abtheilung iſt in dieſem Jahre mit 149 Ringen der 
Sergeant Hoffmann von der 4. Kompagnie des in Torgau 
garniſonirenden Pionier⸗Bataillons. Der vom Kaiſer geſtiftete 
Preis, beſtehend in einer ſchweren goldenen Remontoiruhr 
im Werthe von etwa 300 Mark iſt dem Sieger bereits zu⸗ 
gegangen. 

— [Sehr verſtändig.] Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter 
Poincaré hat für das im Herbſt beginnende Schuljahr an alle 
Gymnaſiallehrer ein Rundſchreiben erlaſſen, um ſie vor dem 
Mißbrauch des gedächtniß mäßigen Lernens zu warnen. 
Der Miniſter macht namentlich auf die ſchlimmen Folgen jenes 
Syſtems aufmerkſam, welches darin beſteht, die Schüler zum 
Auswendiglernen langer Seiten gramatiſcher Regeln, trockener 
Aufzählungen von geographiſchen Namen und chronologiſcher 
Daten zu zwingen, ſtatt ihr Denkvermögen zu öffnen und 
ihren Geiſt durch Erklärungen zu entwickeln. 

— [Mit 100000 Mk. flüchtig geworden.] Der Ver⸗ 
leger der in Bremen erſcheinenden ſozialdemokratiſchen 
„Bürger⸗Zeitung“, Chriſtian Gottlieb, iſt nach Unterſchlagung 
von etwa 100000 Mark Vereinsgeldern flüchtig geworden. G. 
war außerdem Direktor der Erwerbsgenoſſenſchaft, Beſitzer der 
Druckerei und Vertrauensmann der Partei. Die ſteckbriefliche 
Verfolgung iſt gegen ihn eingeleitet. 

— [Auch ein Beruf.] Herr: „Mir ſcheint, Ihr Sohn be⸗ 
ſucht alle Semeſter eine andere Univerſität!“ — Brauerei⸗ 
direktor: „Das bringt das Geſchäft mal ſo mit ſich.“ — Herr: 
„Was ſtudiert er denn?“ — Brauereidirektor: „Studiren? 
Gar nichts. Er führt nur unſer Bier ein!“ 


Sparſame Hausfrauen haben Recht, wenn ſie ſtets das Beſte 
und Billigfte kaufen. Aber handelt es ſich darum, etwas für die 
Geſundheit zu thun, dann ſoll mau lieber eine Kleinigkeit mehr 

eben, der Nortbeil wiegt hier mehr als die a So 
fiegt es z. B. bei der Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Dieſelbe koſtet 


Sparſame Hausfrauen 


allerdings 50 Pf. das Stück, beſitzt aber ſolch hervorragende, keiner 
anderen Toiletteſeife innewohnenden Eigenſchaften für die Ge⸗ 
etope unde . der Haut, daß die hervorragendſten deutſchen Pro⸗ 
eſſoren und Aerzte fie als die beſte Toiletteſeife bezeichneten. 
ein Urtheil, das u et enügen wird. te 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, dar in den Apotheken ꝛc. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 
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Sieben gegn verkauf 
aus der Königlichen tr Gollub. 7 hochtragende 
—— — Jo; 
Ben Das in den nachſtehenden Schlägen pro 1895/96 aufſtehende Lang⸗ Fer ſen 
sbolz von meiſt 100. bis 150 fäbrigen Kiefern ſoll im Wege des ſchriftlichen (Ditfrieien gerreuzt mit Simmenthaler) 
Aufgebots vor dem Hiebe in nachſtehenden Looſen verkauft werden. ſtehen zum Verkauf auf Dom. Seedorf 
ee en bei Lobſens. [1128] 


2 BR: 23.8 1115 a zu 85 
2 — = 2 5 uſt bei Jamielnik ſtehen 
€ Be | 2 Nähere Bezeichnung 8 = 82 > 10 Solländer 
E 4 Ei 
@|Diebes der Schlagfläche 2882 Stiere 
a il? _& 


ca. 8 Zentner ſchwer, zum Verkauf. 


50 magere Stiere 


* 
im Gewicht von 7—9¼ Zentner hat 
abzugeben 
„Dom. Kujawki, Poſt Czeszewo 
11344 Bahnhof Wapno. 


0 —. 
N34 Stiere 
2—sjahrig, 8—10 Ztr. ſchwer, debe zen 


Verkauf in N 
Zigahnen bei Garnſee Wpr. 


2) Länferſchweine 


Berkshear⸗Kreuzung, Weideſchweine, 

hat abzugeben 11445] 
Erb, Lindenberg bei Schlochau. 
11451] Ein tüchtiger, an ſaubere Arbeit 


gewöhnter b 
Gehilfe 
findet per 1. Oktober cr. oder ſpäter 
dauernde Stellung. Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erwünſcht. 
H. Bartel, Uhrmacher, Schlochau. 
Ein fettes Schwein 
4 Zentuer ſchwer, hat zu verkaufen 
[1291] daenſch ke, Linowo. 
[222] Dom. Glogowier 
bei Amſee offerirt 


ſyrungfäh. Eber 
ſowie Zuchtſchweine 


in jedem Alter, der großen weißen 
Norkſhire-Raſſe. 5 


Meißner Eber und 
Fauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in Knappſtädt 
[1405] 


Schöngrund | 15a 
Strasburg = 


1 

3 [2 

4 Malken 

5 p 
Neueiche 


* 7 
Biberthal 9 
9 Naßwald 


weſtliche Kouliſſe 
nördliche Kouliſſe 


1. u. 3. Kouliſſe von Süden 
weſtliche Kouliſſe 


letzte Kouliſſe 
del. Hälfte des Beſtandes 
öſtliche Kouliſſe 
10 z weſtliche Konliſſe 
2 letzte Kouliſſe 
12J Tokaren 156 letzte Kouliſſe ſüdlich des 
Gr. Falkowo'er Weges 13 618411 1040 


Die Belaufsbeamten werden die Schläge auf Anſuchen an Ort und 
Stelle vorzeigen. . 2 5 

Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer ein⸗ 

eſehen oder gegen 5 von 1,50 Mark Schreibgebühren vom Forſt⸗ 
ekretär Wegner hier abſchriftlich bezogen werden. 

Die für 1 fm Kiefern ⸗Langnutzholz eines oder mehrerer Looſe, und 
zwar für jedes Loos beſonders abzugebenden Gebote ſind mit der ausdrücklichen 
Verſicherung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft, portofrei, verjiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf Nutzholz in der 
Oberförſterei Gollub“ ſpäteſtens bis einſchließlich den 13. Oktober d. Js. an 
den unterzeichneten Revierverwalter abzugeben. 

Die Oeffnung und Feſtſtellung der einge angenen Gebote erfolgt 
Montag, den 14. Oktober er., Vormittags 10 Uhr, in Sultan's Hötel 
in Gollub, in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 

Oberförſterei Gollub, den 20. September 1895. 

Der Oberförſter. 
Sch don. 

Auktion. Mittwoch, Vorm. 107 Ahr werde 
2 den 26. d. Mts., Vor⸗ ich bei Herrn Bainer, Hof, Möbel, Haus⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich einen Nach- | geräthe, gr. Spiegel, mehr. Geſchirre 
laß beſtehend aus: geise Nußbaum⸗ verſteigern. F. Foth, Auktionator. 
Möbel, Servante, Sopha, Porzellan, — 
Spiegel, Betten u. ſ. w., vis-à-vis 
dem „Deutſchen Kgiſer“ verſteigern. 
114261 F. 50th, Auktionator. 
11294] Suche regelmäßige 

Lieferanten 
für Tilſiter Käſe, Fett, Halbfett⸗ auch 
Magerkäſe. W. Parduhn, Dampf⸗ 


molkerei, Zanow i. Pomm. 
Am 25. September ct., 


1 Dreſchſatz * —— 


F von findet der Ver auf von 5 198761 
inger, 60“ breit, mit doppelter Reini⸗ 

ung, ere von Fe ca. IH ausrangirten Dienſtyferden 
felpſttpätt er Expanſion, 8 Pfd. ſtark, auf dem Artillerie⸗Stallhofe zu Pr. 
beide im Jahre 1893 erbaut, alſo faſt Stargardt ſtatt. 

neu, iſt ſofort für 4000 Mk. abzugeben; 3. Abtheilung 

zu beſichtigen bei Feldartillerie⸗Regiments Nr. 36. 


. Viehverkäufe. 


Belanntmadung. 


bei Culmſee. vol 
3 ſprungfähige 


Juchteber 


S. Zimmer, Maſchinenfabrik, 5 N 0 
an  DIELDE» Anklion Nee 
Schwere belgiſche Rieſenkanfuchen 8 5 . 

1 Paar 11 Wunate alt 1 Mt. | [911] Freitag, den 27. d. Wis, Eſel 
1 Paar 5 Monate alt 8 Mk. Vormittags 10 Uor, kommen auf dem 


3 Baar 3 Monate alte A Paar 6 bieſigen Gutshofe wegen Beendigun 
Mark, verkauft 710] [der Baufuhren 12 Stück zum Thei 
Peikowski, Illowo Ohr noch recht brauchbare Pferde meiſt⸗ 
bietend seen jofortige Bezahlung 
zum Verkauf. 

Bukowitz, Station Terespol, 
den 18. September 1895. 

Die Guts verwaltung. 


Reitpferd 


Oberförſterei Finckenstein. 
dunkelbraune Stute, 10 Jahre alt, 4½“ 


11383] Die * groß, komplett geritten, truppenfromm, 
Hohverkaufs = Termine edeckt vom Königl. Beſchäler Sackers⸗ 
orf, verkauft preiswerth Dominium 
pro 4. Quartal finden im Gaſthauſe zu Schnellwalde (Poſtort, Oſtpr.). 
Finckenſtein ſtatt am [1453] E. G äde, Oberinſpektor. 


3., 10., 17., 24. Oktober, | Weil überzählig 


7., 14., 21., 28. November, ein, auch, zwei ferde von folgenden 


5. 12., 19. Dezember, 1. Fee, 3 r Stute, 


9 Jahr, 4½ Zoll, 1200 ME 
edesmal von 10 Uhr Vorm. ab. Dun, 
j Auf die Brennholzbeſtäude aus dem 2. Grane, dunkelbraune engliſche Halb⸗ 


blutſtute, 8 Jahr, 3½ Zoll, 1200 Mk. 
vorigen Wadel, welche an den Oktober⸗ Fe r ieh abr 
Zerminen —— dere gelangen, 3. e Fuchsſtute, 10 Jahr. 3 Zoll, 
werden beſonders die Herren 855 175 4 
Bäderei- und Ziegeleibeſitzer auf⸗ „ 1 mb 2 
merkſam gemacht. 113461 Schimmelfennig, 
Finckenſtein, Hauptmann und Adjutank der 70. 
den 12. September 1895. Infanterie-Brigade, Thorn. 


Der Oberförſter. Brauner Wallach 


Fehlkamm. 

[1496] An dem of 

2 tpreuße, 4° groß, 9 Jahre alt, flotter 

am 4, Oktober 1895 Gänger, vor — ee auch 
von Vorm. 10 Uhr ab ſicher im Geſchirr, iſt für den billigen 

im Hotel „Deutſches Haus“ zu Garn⸗ſ aber feſten Preis von 300 Mk. ver- 

ſee ſtattfindenden käuflich in Lobdowo p. Wrotzk. 

[1348] P. Biſchoff. 


Holzuerkaufs⸗Cermine 7 qute, kräftige Arbeitspferde 


kommen aus allen Beläufen zum Aus⸗ 4—7 Jahre alt, 3—7 Zoll groß, ſtehen 
ebyt: bei 1 7 Fer Verkauf. 10071 


find abzugeben. Dom. Sloszewo per 
Wrotzk Weſtpr. 114461 


16990] Bock⸗VBerkauf 

freihändig zu zeitgemäß 
billigen Preiſen, von 100 Mk. 
anfangend. Rambonillet, 


Vollblut, ſehr fleiſchwüchſige, 
ſchwerſte Merinoraſſe in Wandlacken, 
% Meile v. Bahnh. Gerdauen, Thorn⸗ 
Inſterburger B. Fuhrw. a. Wunſch a. d. 
Bahn. Totenhöfer. 


200 diesjährige 


Kreuzungs⸗ 
Lämmer 


70 Pfd. Mac ſchun e verkauft 
Dominium Radmannsdorf 
[1120] b. Gottersfeld. 


Holzmarkt. « 


20—30 Länferſchweine 


werden ſofort zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten erbittet 
Dom. Zaleſie bei Poln. Cekzin. 


— 


N 


[1147] Sichere Brodftelle! Anderer 
Unternehm. halb. will ich mein ſeit läng. 
Zeit mit Erfolg betriebenes Materia 
u. Kolonialgeſchäft verbdn. m. Schank⸗ 

ſchäft u. Bierverlag bald. verpacht. 
Jährl. Miethe beträgt 380 Mk. Z. Uebern. 


ſind ca. 3000 Mk. erforderl. 

_8. Mogilowski, Hohenſtein Oyr. 
Mein in einer Kreisſtadt m. Garniſ. 

ſeit ca. 30 J. mit beſt. Erfolge betrieb. 


Kolonialw.⸗ und Schank⸗ 


Geſchäft beabſichtige ich unter den 
günſtigſten 8 zu verkaufen. Off. 
u. 1163 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 
Jung. Kaufmann ſucht, um ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu machen, zum 1. Januar 1896 
oder auch früher eine flotte Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Reſtauraut od. Materialw.⸗ 
Geſchäft zu übernehmen, wo zur Ueber⸗ 
nahme ca. 2500-3000 Mk. genügen. 
Gefl. Off. m. genauer Angabe d. Verh. 
unt. Nr. 1165 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Hotel 


in lebhafter, kleiner Stadt, in beſter 
Lage, mit gutem Reiſeverkehr, iſt um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ca. 10000 Mk. erforderlich. 
Meld. werd briefl. unter Nr. 964 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


bmann, Zieglermeiſter, 
Ziegelei Rebrle in. Graudenz. 


Buchen: ca 95 rm Kloben, 30 rm 88 
Reifer 176 rn Gtubben, 600 rm 4jährige Bappfinte 
eiler. _ 2 2 
Anderes Laubholz: cg. 220 m loben, schöner, ftotter Einſpänner, und 
20 m Reifer 26 rn Stubben, vierſitziger Selbſtfahrer 
Nadelholz: ca. 2500 rm Kloben, 1000 — BEN Be — e dne Fuhr. 
ii rer. im 
5 — Keiser 2350 rm Stubben, 4150 Goſthof zur Ortbahır 1990 
Außerdem ca. 129 Eichen⸗, 1 Buchen⸗, 16261 Zu verkaufen weg. Kommandirg. 


= ee Sertör. 1005, |, JGwarzebrammer Wallach 
ee jährig, 1,78 Mtr. groß, vollkommen u. 
Der Forſtmeiſter .. bei d. Truppe geritten, für jed. Gewicht 
—— Im VI. Quartal 1805 finden] geeignet, preiswertb. Premier⸗Lieutnant 
folgende Holzverkäufe von 9 Uhr Vor⸗ | Schneider, Oberbergſtraße 16. 
mittags ab ſtatt: 11306] Ein fünf Monate altes fehler- 
am 8. Oktober im Hülfen- freies Stutfüllen verkäuflich. 
uſe F. Weiß, Unterthornerſtr. 20. 


Base (Ehe | 
4 29. Dejember | Ghriftburg ee Gangbare Neſtauration 


„ 15. Oktober in Eichenlaube ein 6 Jahre alter i i i 

1 in Elbing, in belebter Straße, iſt für 
BR reg Jie Segel 800 Mk. f. zu verpachten. tenen 
Im Termin am 20. Dezember ge⸗ 


langt Nutzholz in großen Looſen zum Nayphengſt 


Nusgebot. Die Wün i hannoverſcher Abſtammung, ohne Ab⸗ 
Stähmen find pp 10 Lage vorher zeichen, 6 Zoll groß, zum Decken ge⸗ 
unter Angabe der Nummern anzuzeigen. . gaben 
kult Bering, 3 Babupof Kusche a Nameld. 
en 20. ember 1895. ahn oſchlan od. Lautenburg. 
Der Forſtmeiſter. Wittig. Ru ſitzki. 


nommen werden. Off. sub R. 6 erbittet 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Elbing. 
Eine Stellmacherei 
mit Wohnung, vollſt. Invent. u. Kund⸗ 
ſchaft, iſt vorger. Akt. weg. fof. zu ver⸗ 
Pele Auch eig ſich die Näume zur 
öttcherei. G. Süß, Allenſtein Oſtpr. 


Verkauf einer Banſtelle. 


a Wir beabfichtigen von unſerem in Graudenz, Ecke der Tabak⸗ und 
rabenſtraße (im Zentrum der Stadt, belegenen Grundſtücke, auf welchem wir 
ein neues Wohn⸗ und Druckerei⸗Gebäude errichtet haben, eine größere Bauſtelle 
abzutrennen und zu verkaufen. 8 a 

Reflektanten belieben ſich an den Mitinhaber unſerer Firma, Herrn 
A. Ventzki in Graudenz zu wenden. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei und Verlag des „Seselligen“. 


Verthvolle Herrſchaft in Weſtyr. 


als hochnobl. Wohnſitz, ſowie als ſichere günſtige Kapitals⸗Anlage beſtens zu 
empfehlen, ſoll wegen Erbregulirung für zeitgem. bill. Preis mit entſprechender 
Anzahlung baldigſt verkauft werden. Größe ca. 14000 Morg. mit ca. 3000 Morg. 
gut gepfl. Forſt, meiſt ältere, ſchlagbare Kiefern⸗Beſtände. An einträgl. techn. 
Betrieben find vorhanden: Dampfbrennerei, Ziegelei, Waſſermühle, Meierei ꝛc., 
ſchöne maſſ. Gebände, reichl. u. vorzügl. leb. u. todt. Inventar, Bewirthſchaftung 
überhaupt ohne Tadel. Selbſtkäufern auf Wunſch Spezielleres sub C. 8782 
durch die Annoncen» Expedition von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 114651 
11489] Das in meinem Haufe jeit 40 Wegen Todesfall iſt in einer guten 
Jah. mit beſtem Erfolg betriebene Geſchäftsgegend Inowrazlaws ein a 
ig N 11 gehendes Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
Material⸗ und Schankgeſchäft Laions.Geſchaft an wernethen e ur 
in beſter Lage der Stadt, bin ich Will. Uebernahme ca. 6000 Mark erforderlich. 
vom Oktober d. Is unter günſtig. Be⸗Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf» 
dingungen zu verpachten. Bewerb. w. ſchrift Nr. 965 durch die Exvedition des 
der poluiſchen Sprache mächtig ſind, Geſelligen in Graudenz erbeten. 


wollen ihre Offerten richten an Ei ne Waſſer⸗ 


— C. Brzeziuski, Willenberg Oſtpr. 


Ente Brodſtelle! 5 und 
Rein gutgehend. Kurzwaaren⸗, Gas — ＋ 
ampfmühle 


lanterie⸗, Porz.⸗, Glas⸗ u. Stein⸗ 
l gel. am Markt, ſſt Umſt. 2 ! - 

alber jof. billig zu verkaufen. Waaren⸗ | 9 Kilometer von Stadt Graudenz, ift 
lager 2000 Mk. Miethe wenig. Große Parzellirungs wegen von jofort zu ver⸗ 
treue Kundſchaft. kaufen reſp. zu verpachten. Käufer oder 
[969] A. Luczyk, Lobſens. Pächter können zu beliebiger Zeit in 


29099090 69B 500008. Maruſch fich melden. 
dees 11485 Woggon, Gutsbeſitzer. 


9 . * 
2 J 0 8 dfl 0 ! + | [1359] Eine Gall. Holl.⸗Windmühle 
2 * kr ro E k! 2 m. 28 Morg. Land u. e. Waſſermühle 
+ 11336] Meine in e. Vorſtadt e. Reg.⸗ 4 mit Reſtauraut, gr. Kundjch., bill. zu 
St. Wpr. bel. Gaſtwirthſch., Saal, © verkaufen. Näheres ertheilt Zeggert, 

2 

& 

2 

a 

2 


groß. Park u. Bauplätze beabſ. Schneidemühl, Krauerſtraße 68. 
2 kraukheitsh. jof. m. ſämmtl. Inv. 732] In der Kreisſt. Briefen Wpr. iſt 
zu verkauf. Ford. 46000 Mk., Anz. ein Grundſtück, Eckhaus, mit Laden, 
mind. 6000 Mk. Gefl. Off. u. Nr. 4 Nebengeb., gr. Hofr. u. Stall, ſow. ſchön. 
+ 1336 an d. Exp. d. Geſell. erbeten. & | Garten m. edl. Obſtb., krankheitsh. bill. 
Sees z. verkaufen. J. Schröder, Brieſen. 


9 


19193I Modernes Haus, Waſſerleſtung, 


Garten ꝛc., 8 pCt. verz., mit 3000 Mk. 
Anz. z. verk. Offert. 1615 poſtlagernd 
Bromberg erbeten. 


Bäckerti⸗Grundftück 


ſich ſehr gut verzinſend, in ſehr belebter 
Straße Elbings, in flottem Betriebe, 
iſt zu verkaufen, weil Pächter etwas 
anderes übernehmen muß. Anzahlung 
4—5000 Mark. Gefl. Off. sub S. 26 
an Haasenstein Vogler. 
A.⸗G., Elbing, erbeten. 114611 
Ein altes, eingeführtes 


Deſlillalious⸗Geſchäft 


in größerer Weichſelſtadt, iſt vom 
1. Oktober günſtig zu verpachten. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 1470 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


[1315] Meine ſeit 30 Jahren beſtehende 
Gaſtwirthſchaft in dem Grenzdorfe 
Neuzielun, an der Chauſſee gelegen, reger 
Verkehr mit 1 maſſive Gebäude, 
Scheunen und Stallungen nebſt ca. 75 
Morgen Land bin ich Willens anderer 


Offerire koſteufrei: 

n Joſiur pri Joden — 
1. Gut in Weſtpr., Nat. .Wenn 
— 99 Hektar, neue Gebäude, neues 
vollſt. Inventar. Grundſt.⸗Reinertrag 
2877,27 Mk. Preis 130000 Mk. Aus 
zahlung ca. 30000 Mk. Ken! 

% 5 J l 
2. Rittergut in Weſtpr., naler 
Gebäude, Wald, Seeen, vollſtändiges 
Inventar. — Brennerei 70000 Liter 
Kontingent u. Mühle. Grundſt.⸗Rein⸗ 
ertrag 2859 Mk. Preis 390000 Mark. 
Anzahlung ca. 90000 Mk. 


0 \ ” . ＋ 
3. Rittergut in Pommern, 5“ 
gute Gebäude, Wald, vollſtändiges In⸗ 
ventar. — Brennerei 38000 Liter Kon⸗ 
tingent und Ziegelei. Grundſt.⸗Rein⸗ 
ertrag 2600 Mk. Preis 275000 Mark, 
Anzahlung ca. 50000 Mk. 

Paul Reichenberg, Danzig. 


[1309] Es iſt noch der Reſt von ca, 


50 Morgen Wtizenboden 


in Marusch b. Graudenz ber- 
käuflich. Eventl. Kauf u. Beſich⸗ 


müſſen vom Pächter käuflich über⸗ d 


tigung kaun jeden Tag ſtattſinden. 


Pfeſſerküchlerei und len ea 42 


Konditorei N 2 von 30 bis 40 Morgen, 
Bee e u 200 Morgen nit Gebäuden, 
F 
Semingr,Ober-BoRbireliien u. Garniſon in Tuſchin, Poſt Schweka⸗ 
ard Bäbr, Eöslin Bom_ towo Weſtpr, an der Chauſſee 
Kürſchner⸗ Geſchäft nach Bahnſtation Pruſt gelegen, 
ae jet 1868 Befteßenbe 22850 Ka preiswerth u. zu günftigen Bes 
0 592 N — = — — 5 2 N & re lecker 255 3 55 
i ee eee Acker milder 1 Boden. 
Wieſenverhältniſſe ſehr günſtig, 


Unſer Grundstück Torfſtich und Mergel vorhanden 


Unternehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich direkt 
an mich wenden. S. Krzesny, 

Neuzielun b. Lautenburg Wpr. 
[1297] Beabſichtige meine ſeit 55 Jahr. 
mit gutem Erfolge betriebene 


Kornmarkt Nr. 8, worin Gaſtwirth⸗ i - a 
ſchaft betrieben wird, verkaufen frei Meldungen jederzeit bei der 
händig. Auskunft ertheilen: 
Zulzus Seelow, Brauereibefiben Gutsverwaltung Schewno 
romberg, Dorotheenſtr. 6, S 0 
nat 9. gindner, dle, en bei Schwekatowo Wpr. 
f 3. Z. in Zoppot. » 
_ Strelow u. Lindner in Liquid. 3. Schandrach, 
an jehe gut. . T e — Ein thätiger 
ott. Gaſtwir a ei 12— . —＋ 
Anzahl. w. Krankheit bald zu verkauf. Tl U m 
Gewünſcht Adr. von Selbſtreflekt. unt jet neh 5 er 
R. 116 Inſ.⸗Annahme d. Geſell. Danzig, mit 20000--30000 Mark Einlage, zum 
W. Meklenburg, Jopengaſſe 5. Betriebe einer normalſpurigen Güter⸗ 
89931 Mir Wil m nene eiſenbahn, auf welcher die Staats⸗ 
8923] Bin Will, m. i. Zempelburg bel. eiſenbahnwaggons überführt werden, 
Grundſtück wi nelucht, f 8 
Die Bahn iſt 1 Jahre im Betrieb 
worin |. 40 3. e. ſ. gut. Schank⸗ u Mat. ⸗ und hat im erſten Betriebsjahr 44 
Waarengeſch. betr unt ſehr günſt. Bed.] Prozent Reingewinn erbracht. Bei 
jofort zu verkaufen. Wwe. Auguſte Verbeſſerung und Erweiterung des Be⸗ 
Boelter, Zempelburg. triebes iſt der Reingewinn auf das 
7 7 Doppelte zu erwarten. Die Einlage 
Eine Schmiede wird jofort 85 geſtellt. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 1417 durch 
ſeit Iabren ehr put a debe au die Exped. des Geſell. erbeten. 
verpachten. Zur Uebernahme gehören — 2 S 1 7771 
ca. 3000 ME. Vermögen. Meldungen Bäckerei. S 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1331 kaufen. Offerten erbittet 140531 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Emil Müller, Neumühle 
dee Von Martini d. Is. ab ift in bei Friedeberg N-M. IT 
Itvorwerf bei Ofonin die DT 
Dorfſchmiede Pacht -Gejuch. 
mit Zubehör zu verpachten. Reflettanten | Ein Gaſthof a. d. Lande od. kleines 
wollen ſich beim Gemeinde⸗Vorſteher Reſtaurant v. 1. Okt. zu pacht. geſucht. 
Neumann melden. 1 Of. unt. 1052 durch d. Exped. d. Geſell. 


Zwangsberſteigerung. 


14196] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
reckung ſoll das im Grundbuche von 
ohlſchau Baud 3 VI Blatt 58 auf 
den Namen der Carl und Bertha, 
geb. Haack, k Eheleute, ein⸗ 
etragene, zu Bohlſchau belegene 
rundſtück (Rittergut) 


am 12. Oktober 1895, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 10, ver⸗ 
ſteigert werden. 8 

Das Grundſtück iſt mit 998,09 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 776,3681 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1014 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 


W. Spaencke, Vage 


kannter, reellſter Ausführung. 


lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter 


ft - Pi 4 Eu 3 A 22 ? 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 1460] Im Winterhalbjahre find die Sprechſtunden im Ambulatorinm 


blatts, etwaige Abſchätzungen und andere für Hals⸗, Naſen⸗ und Hautkranke 


dale ee l de Vormittags von 8—II Ahr. 


weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ b 

Für Unbemittelte Behandlung, Medizin ze. unentgeltlich. 

Privatſprechſtunde: Vorm. 11—12 Uhr, Nachm. 4—5 Uhr. 


ſchreiberei I hier eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Dr. Gerber. 
Privatdozent an der Univerſität Königsberg l. Pr. 


Zuſchlags wird 
am 14, Oktober 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuſtadt Wpr., 


den 1. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Für Zahnleidende! 
Bin in Rieſeuburg den 2.,3.| 44 a 
. Hotel Deutsches Hans mit marktſertiger Reinigung vergeben werde. 
Schneider, Marienwerder. Reflektanten bitte um rechtzeitige Ordre mit Angabe des 
dreſchenden Quantums. 


vom 1. Oktober cr. eine neu kombinirte 


[1039] Eine altrenommirte Eulm- 


5 bacher Export⸗Bierbrauerti 


ſucht mit einer gut eingeführten 


Meerhandlung 


welche geneigt wäre, für eigene 
Rechnung den Verlag für Grau⸗ 
denz und Umgebung zu über⸗ 
nehmen, in Verbindung zu treten. 
Gefl. Offert. unt. J. G. 7785 an 
Rudolf Mosse, Berlin 8 W., 
erbeten. 


Eiserne Oefen 


Jeder Art. 


Spezialität: 


Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate. 
Kochherde. 


11464] Sehr rentabel. 

Pr. ſof. ſucht pr. Hamburger Haus 
reſp. Herren z. Verkauf ſ. renomm. 
e e 00 b. bd Prod = Ofenvorsetzer, 
ze. Vergtg. Mk. 1500.— od. hohe Prov. 2 : Ofenutensili 
Dfi.n.K.@.288 an Haasenstein | e 2 5 em etc, 

Ki empfehlen zu billigsten Preisen 


& Vogler A.-G., Hamburg. ; > 
Schrot. Emil Wille & Comp. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ Berlin S W., Kochstr. 72. 


ſorten werden zum ſchroten angenommen. eu 


art, Graudenz 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 
3 ia ae nn SER eg 83 
8 f -Omuibuſſen, , . 4 . ährig be⸗ 

Auſertigung ote 0 e eichenwagen ze, in langläbrig be 5 


Reparaturen an ſämmtlichen Wagen vom n kürgefter ze e und Sattler, ſowie Neu⸗ 


10 v 3 = 2 i 1 f 
nnn game in Acker uno Babereankkten 10 1 


114021 Mit Gegenwärtigem die ergebene Mittheilung, daß ich 


Lleedrescl- 1. Aothülsnngsmasche 


J. Stahnke, Mafdhinenfabrit, Lessen Wpr. 


Lönholdt-, Lange ua Irische | 


Marmor- und Majolika-Kamine } 


Großer Laden 


mit großem Schaufeniter 

Bromberg, Friedrichspl. 26 
worin ſeit 40 Jahren ein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft mit bedeutendem Erfolge 
betrieben, zu vermiethen. 

Derſelbe eignet ſich ſeiner günſtigen 
Lage wegen zu jedem Geſchäft. 1080 

Näh. b. Albert Weiß, Bromberg, 
Friedrichsplatz 5—6. 


welche ihre Niederkunft 


\ erwarten, finden Rath u. 
freundliche Aufnahme bei 
Frau Ludewski 
Königsberg i. Pr. Oberhaberberg 26 


EST Unterrichts- und 2 
eo " 
CA Pensionsanzeigen > 


Dr. Schrader’s 
Militär-Dorb.-Anfalt, Görlitz 


zum Abitur.⸗, Fähnrichs⸗ rim. ⸗ 
und Ein ‚Examen. Sorntintie Er⸗ 
folge u. Empfehlungen. Gute Penſion. 
Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. [6944 


Staatl. concess. Militär-Vor- - 


Bischofswerder. 


[1333] Den Eingang der 


Modellhüte 


ſowie 


ſämmtlicher Neuheiten 


der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon zeigt der 


geehrten Kundſchaft ganz ergel enſt an 
Marie Schmidt. 
bereitungs-Anstalt in Bromberg. 
1880] Stets beste Resultate. 


e Geldverkehr. ef V 
E 
( 5 ! ; 


— Vorber. f. Fähnr.- u. Priman. 
z Jed. Zeit.— Der!/jähr. Winter- 
5000 Mk. 


Zxami. Kür zester Zeit. Aufnahme 
Cursus f. d. Einj.-Freiw.-Exam. be- 
0 5%, eingetragen hinter 6000 Mk. auf 


innt am 4. Oktober. Besond. 
erücksichtigung d. wissen- 

ehr gutes Grundſtück in Strasburg Wpr. 

will ich ſofort cediren. Offerten sub 


schaftl. zurüeck gebliebenen 
J. R. 4887 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Schüler. — Auf Wunsch Programm, 
25000 Mark 


Geisler, Major z. D. 
ländliche Hypotheken, kleinen Poſten 


Danzigerstrasse 162. 
e t 

von 2500 Mk. bis 10 500 Mk., ſind 
wegen Ankauf eines Gutes ſofort oder 
ſpäter anderweitig zu zediren. Hypo⸗ 
theken ſind gut, ſtehen noch ca. 8 Jahre 
feſt. eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1452 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


\ ao 
% 

Hausbefiter, 
[7275] Wer auf feinem Grundſtück noch 
Hypotheken zu hohen Zinsſätzen hat, 
wende ſich behufs Verbilligung an das 
Graudenzer eine rage . n. 

Grandenz, Trinkeſtraße 3. 
Sprechzeit: Vormittags 8—11 Uhr. 
Rückporto beifügen, 


Concessionirte Bildungsanstalt 


für Kindergärtneriunen in Thorn, 
von Frau Clara Rothe, Breite⸗ 
ſtraße 23, 1. und 2. Kl. Beginn des 
Winterkurſus den 15. Oktober. Auf 
Wunſch paſſende Stellung. Näheres 
durch die Proſpekte. 11121 
[1391] Der neue Kurſus zur Aus⸗ 
bildung von 4 
Kindergärtueriunen 

beginnt Montag, den 14. Oktbr. er., 
Anmeld. jung. Mädch. nimmt tägl. entgeg. 
A. Schmieden, Vorſteherin d. Kinder⸗ 
gartens. Zoppot, Rickertſtraße Ia. 


Am 11. November beginnt fürprakt 
jeſchulte Maurer u. Zimmerleute, welche 
ich der Meiſterprüfung unterzieh, woll., 

ein Vorbereitungskurſus, welch, Ende 
Februar ſchließt und Gelegenheit bietet, 
ſich während dieſer Zeit die für das 
Examen erforderl. Kenntn. zu erwerben. 
Die ee von E. Golembiewski, 
Thorn, Eliſabethſtraße 11 ae ee 


. Vermiet lungen. — 


das hierrauf be dent Programm koſtenfr. 
Thorn im September 1895. 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


11354] Meiner verehrten Kund⸗ 

{haft theile ich hiermit ergebeuſt 

mit, daß ich nur 
ſelbſtgebrannte 


22 
Falles 
in meinem Geſchäſte verkaufe! 


Gleichzeitig erlaube ich mir 
mein gut ſortirtes 


Roh Kaffeelager 


zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll 


Emil Behnke 


Strasburg Wpr. 
Delic. Sauerkraut 4 


wunübertroff. in Geschmack u. Schnitt 
Eimer 15 4 %4 Post- 
Bo 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 


N 


PPP 


1 8 11241] 100 25 200 er 
„gl tee "Einrichtung die H äckſel 


Milch von 30 Kühen zu kaufen geſucht. von gefunden R 
Offert. werden brieflich unter Nr. 1381] franko Bahnhof 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


N 


Sn 


Säcken zu haben. 


1 
Delikate fett, ft. geräuch. 


bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


an 


Basikgawarsgurk.0— 8.50 210 1 2 Glacte⸗ Militär⸗ ö 
Pfeffergurk., klein 850 5.— 2.60 * b ' \ , 
Senfgurken, hart — — ie 8.50 ntanen Paſch⸗ Wildleder⸗ 
6 720 3.75 5 


Porlzwiebeln, Mixpickles 4.25 
Vierfrucht, fast. Compot 4.75 
Pflaumen i. Essig u Zuck. 8.50 
PfllaumenmusNett.Ctr.13.— 2.25 


Haudſchuhe 


ro Schock 3—4,50 Mk. portofr. 
1341] werden, wie bekannt 


egen Nachnahme. 1 


vorzüglich gereinigt, 
e Maison: Mare: letztere Fraun und aran 
Lade in Eimern von 25 Pfd Brutto gefärbt. [525] 


7 4, 10 Pfd. Brutto 3.25 &. 
Preisliste auch über Spargel, 
Erhsen, Bohnen, Früchte in 
Büchsen ete. gratis u. franco. Alles 

— incl, Gefüss ab hier, Nachnahme 


55 oder vorherige Kasse, 


& Alb. Kelm & Co., Cons.-Fabr., (4) 
> Magdeburg. 


Ein Damenſattel 


— le gut wie neu — preiswerth zu ver⸗ 
u 


Oscar Schneider 


e 
a 
OSIOLÄSTUZIOA "HADALDIPOT 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 0 
Prämlirt: London 1851.— Moskau 1872 [ 
Al Wies 1873 — Melbourne 1890 — 
Bromberg 1880. — K 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonftille, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. —— 
IIlustrirte Preisrerzeichnisse 
gratis und franco. 


114661 Eine kompl. 


N Baudaaift (Spezial⸗Geſchäft) 
draudenz, Kirchenſtr. 5. 


Zn 


en. von Vogel, Lieutenant 
i. Küraſſier⸗Regt. Württemberg, 
16931 Rieſenburg. 


Zur Herbfpflanzung 
verſendet, ſoweit der Vorrath reicht, 
gegen Nachnahme 1—1½ Meter hohe 

Birkeupflanzen 
zu 3 Mark und ½—1 Meter hohe 

Rotherlenpflanzen 


EB 2 Mark pro Hundert. Dominium 
ſterwein bei Oſterode Oſtpr. [1373] 


Näheres Mühlenſtr. 5, Hof 


weiße Stettiner u. Reinetten, ſowie 


5 Ztr. Schleuderhonig 


ltd verfauten. ot 121 Bierapparat 


Dannenberg Schaper, Magdeburg, mit Kohlenſäure ſucht zu kaufen 
Maſchinenfabrik u, Eiſengießerei. Penner, Kl. Lubin 


ſtroh, A 1,75 Mk. i . 1 f 
Kolulte in Käufers Ein großer Laden mit 


Weil, Mühlenbeſitzer, Petersdorf |pefte Lage am 


Handſchuh⸗Fabritant u. prakt. 


un 2 8 — 1 
eräth, ſowie vieles andere Hand⸗ [177] In hieſiger lebhaften Kreisſtadt 
werkszeug, iſt billig zu verkaufen. habe ich in beiter Lage (Dauptſtraße) 


4 Stellmacher 
Ca. 100 Ztr. Winteräpfel 


mafhinelle SiegeleiEinrichtung empfiehlt Fräulein Iba Boß in 


ſtg. 12—15 Mille Vollſt. p. 4 und] Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 


Kl. freundl. Wohnung 
wird von ruhigen Leuten pr. 1. Oktober 
zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preisang. werd. unter 
Nr. 1499 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Eine möblirte Stube 


mit oder ohne Peuſion wird in der 
Nähe der Artillerie⸗Kaſerne zum 1. Okt. 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unt. X. 500 poſtlagernd Driezmin erbet. 
[991] Eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Zubehör zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen Rehdeuerſtr. Nr. 6. 


* beiteh. a. 3 Stuben, 
E. Wohuung Küche und Zubehör, 
zu vermiethen Culmerſtr. Nr. 53. 
Zu erfragen Oberthornerſtr. Nr. 31 
im Blumengeſchäft. [1094] 


Herkſchaftliche Wohnung 


7 Zimmer, Badeſtube u. vielem Zubehör, 
1 Treppe belegen von ſogleich reſp. 
1. Oktober zu vermiethen. [9778] 
Lindenstr. 27, Ede der Feſtungsſtr. 
11416] Kleine Wohnung an einzelne 
Dame ſofort zu vermiethen 
Marienwerderſtr. 33. 


f Eine Wohnung 
v i ‚mieth. ieh. 
ee et 


[9295] W. Hoffmann, Baumeiſter. 


11419] 4 junge Leute, von 15 bis 20 
Jahren, mit guter Elementar⸗Schul⸗ 
1 7 finden am 1. Oktober cr. noch 
Aufnahme als Ackerbanſchüler und 
nach gründlicher theoretiſcher, praktiſcher 
Ausbildung und Abſolvirung des zwei⸗ 
jährigen Lehrkurſus, gute Stellungen 
als Wirthſchaftsgehilfen in Groß⸗ 
wirthſchaften. 

Ackerbauſchule Altſtadt bei 
Gilgenburg Opr., 
den 19. September 1895. 


Gute Peuſion 


können 3 Dktbr.noch 1 bis 2 Schülerinnen 
d. h. Töchterſch. od. zunge Mädchen, w. 
welche z. weit. Ausbild. n. Graudenz 
kommen, erhalten. 

Hulda Heß, Nonnenſtr. 11/12 2 Tr. 


11493] 2 Schüler der höheren Schulen 
finden freundliche Aufnahme in unſerer 
Penſion. 

Henrici, Tabakſtraße 708. 


Zwei Penſionäre 
finden gute Aufnahme bei 5 
Frau Guſtav Lewy, Bromberg, 
aus guter Familie, 
Junge Damen finden freundl. Auf⸗ 
nahme mit Familienanſchluß in feinem 
Hauſe. Gefl. Off. sub F. 6784 bef. 


die Annoncen⸗Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i/Pr. 1163 


angrenz. Wohnung 

arkt, zu jed. Geſch. ſich 
eig, ſoß zu vermieth. Off. briefl. unt. 
Nr. 957 an die Exped. des Geſ. erbet. 


11407) Möbl. Vorderzimmer mit 
vollſt. Penſion z. 1. od. 15. Oktober zu 
verm. Getreidemarkt 12 III. 


2 möbl. 3. zu verm. Unterthorneritr. 2, 
Gut möbl. J. zu verm. Nirchenſtr. 1,1. 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13, 1. 


Seht. möbl. Zimmer 

ana ig. 5 

Lin denſtra 2. .. Gg. Feftungd er. 
Einjährig⸗Freiwillige 

finden ſauber möbl. Wohnungen für 


2 auch eine Perſon gegenüb. der Inf.- 
Kaſ. Regt. 14, 1220 Lindenſtr. 2. 


Eine möblirte Wohnung 
mit Penſion zu haben in 

7 114271 üſſow's Konditorei. 

+ 


Briesen, 


Heirath (Reell). 
[1488] Habe eine Nichte, die ich gerne 
gut verheirathen möchte, da es aber an 
paſſend. Herrenbekanntſchaft fehlt, bitte 
ich hierauf reflektirende Herren ſich ver⸗ 
trauensvoll an mich Et wenden, mit 
efälliger Angabe des Standes u. Bei⸗ 
151. des Bildes. 8 15000 Mk. 
vorl., ſpät. ca. 30—40 000 Mk. Gefl. Off. 
brieflich unter 1488 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
[1481] Ein Kaufmann ſucht ſich zu tere 
eirathen, Damen mit disponiblem 
ermögen belieben Off. sub X. V. 100 
poſtlagernd Lyck einzuſenden. 

Ein junger Sandwirtd, evangeliich, 
alleinſtehend, 30 J. alt, Beſitzer einer 
Bodenfläche von 25 Hektar, will ſich 
verheirathen. Da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ſucht er eine Lebens⸗ 
geräbstin von 20—25 Jahren mit einem 

exmögen von 6—10000 Mark. Re⸗ 
flektirende wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1339 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen einſenden. 


3 Ein ſolider Buchbinder, kath. 
Heirath. 30 Jah. alt, mit Vermögen, 
ſucht behufs Verheirathung die Bek. jung. 
Damen mit Vermögen oder in ein Ge⸗ 
ſchäft einzuheirathen. Junge Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen. Gefällige Offerten 
nebit Photographie unter U. K. 100 
voſtl. Seebürg Oſtpr. erb. 11166] 


einen Laden 


mit Schaufenſter und dazu gehöriger 
Wohnung Bat: zum Vorkoſt⸗ od. 
Schuhwaaren⸗Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober d. J. ſehr billig zu vermiethen. 
J. Littmann!s Sohn, Brieſen Wpr. 


d. z. Entbindg. ft 

Damen In lieber. Au % Sol 
Bed., Bäd. i. Haufe. Wwe. Miersch, 
Stgdtheb., Berlin. Orgnienſtr. 119. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienftag] 


Der Geſellige. 


No. 221. 


24. September 1895. 


6. Fort.] In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 

Marianne Reichert hatte mit ihrem Vater das Garten⸗ 
haus bezogen, ohne eine Ahnung zu haben, wer es bis 
jetzt ei Sie hatte es vollſtändig eingerichtet ge⸗ 
junden, ebenfalls ohne Ahnung, daß viel Neues direkt 
für fie angeſchafft worden war. Es beſtand aus drei großen 
hellen Zimmern, zwei Schlaf⸗ und einem Wohnzimmer, 
dann noch einer kleinen Küche und einem Kabinette für 
das ſaubere Dienſtmädchen, das ſich zugleich mit ihrem 
Einzug eingeſtellt hatte. Die Zimmer waren ohne Luxus, 
aber hübſch und behaglich eingerichtet, und die wunderbare 
Umgebung, die uralten Bäume ringsum, die Roſen⸗ und 
Jasminſträuche, die bis an die Fenſter reichten, vermehrten 
noch den eigenartigen Reiz des kleinen Hauſes. Mit dem 
Einzug in die Wohnung hatte Fräulein Reichert zugleich 
ihre Etellung im Komptor angetreten. Und an dieſem 
Tage herrſchte eine gewiſſe Aufregung unter den jungen 
Leuten. Wie auf Verabredung waren ſie alle am Morgen 
mit friſchen Oberhemden, neuen Kravatten und ſauber ge⸗ 
bürſteten Röcken im Komptor erſchienen, als handle es ſich 
um eine feierliche Vorſtellung, oder irgend eine andere 
feſtliche Handlung. Wenn ſie aber glaubten, Marianne 
Reichert werde mit ihnen im ſelben Zimmer arbeiten, 
dann irrten ſie ſich. Sowie ihr Herr Kufſtein ſein Garten⸗ 
haus, ſo hatte er ihr auch ſein Privatkomptor eingeräumt; 
er hatte ſich eine Ecke des daranſtoßenden großen, chemiſchen 
Saales zu einem Arbeitswinkel eingerichtet. Nach⸗ 
dem er ſie dem Perſonal vorgeſtellt, ihr die Bücher gezeigt 
und ihr den Theil ihrer Thätigkeit zugewieſen, ließ er ihr 
auch noch eine kleine Glocke zuſtellen, mit der Anweiſung, 
wann und wo ſie ſich nicht würde zurechtfinden können, 
Herrn Iſidor Steif zu ſich herein zu beordern. Das ging 
aber Marianne Reichert zu weit; ſeine Großherzigkeit gegen 
ſie ſchien keine Grenzen zu kennen. Wie ein alter, be⸗ 
währter Freund, ein treuer Verwandter, faſt wie ein Bruder 
hatte er vom erſten Begegnen an gegen ſie gehandelt, ſich 
in jeder Weiſe um ſie bemüht, für ſie geſorgt. So etwas 
war ihr neu ... . fie war Freundlichkeiten und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten nicht gewohnt .... Aber dieſe zarte Rückſicht 
noch von ihm anzunehmen, wäre einem Mißbrauch gleich⸗ 
gekommen. Sie war ſich der Grenzen ihrer Stellung wohl 
bewußt und wußte was ihr zukam; ſie war weder eine 
Tochter noch eine Verwandte des Hauſes, um ſich jo etwas 
zu erlauben. Herr Steif war erſter Buchhalter; er ſtand 
eine Stufe über ihr, wenn ſie etwas haben wollte, mußte 
ſie zu ihm kommen. 

Herr Steif hatte auch den Auftrag von ſeinem Chef 
bekommen, ſobald das Zeichen in dem kleinen Nebenkomptor 
ertönen würde, ſich zu Fräulein Reichert hereinzubemühen, 
um fie in dem, was fie wüunſchte, aufzuklären. Er hatte, 
weil er nicht zu widerſprechen wagte, widerſtrebend einge⸗ 
willigt, wähnte ſich aber, eitel und eingebildet wie er war, 
in ſeinen Rechten verkürzt, und ſein Stolz war verletzt. 
Wie kam ſein Chef dazu, ſie derart über ihn zu ſtellen? 
Weil ſie eine Dame war? m, er war doch der erſte 
Buchhalter und ſozuſagen ihr Vorgeſetzter! Aber, wie ge⸗ 
ſagt, er kam nicht dazu, ſeinem Chef dieſe Gefälligkeit zu 
erweiſen; denn von dieſem Geſichtspunkte betrachtete er die 
Sache. So oft Marianne Reichert etwas nöthig hatte, 
ging fie in das große Komptor herein, was in den erſten 

agen häufig genug geſchah, da ihr die Branche vollſtändig 
remd war und fie ſich erſt hineinarbeiten mußte. Sie 
chien nicht zu bemerken, daß bei ihrem Eintritt alle Federn 
ſtockten und aller Blicke ſich ihr zuwandten, auch Iſidor 
Steif, der von ſeiner Wichtigkeit und Bedeutung ewig 
durchdrungene Menſch, eilte ihr dienſtfertig entgegen und 
gab ihr mit dem liebenswürdigſten Lächeln, das ihm zu 
Gebote ſtand, Beſcheid. Und doch merkten die jungen 
Leute vom erſten Augenblicke an, das dies kein Mädchen 
ſei, mit dem man anbandeln konnte und das ſich anliebeln 
ließ, und alt und häßlich war es auch nicht, um es halb⸗ 
todt zu chikaniren und aus der Fabrik wieder herauszu⸗ 
ärgern, wie ſich der jüngſte Kommis ausgedrückt hatte. 
Sie war keine feſche Wienerin, aber in anderer Weiſe ein 
ſchönes Mädchen, das wohl geeignet war, Aufmerkſamkeit 
zu erregen und junge, lebhafte Männergemüther zu be⸗ 
ſchäftigen. 

Man hatte bald . im Komptor zu beobachten, 
wie raſch ſich Fräulein Reichert in das ihr Fans Gebiet 
hineinarbeitete. Sie war ſchnell mit allen Chemikalien, 
Oelen, Säuren, Eſſenzen und Farben vertraut und bekannt, 
als wäre ſie von Jugend auf in dieſer Beſchäftigung auf⸗ 
gewachſen. Nie ein zweimaliges Fragen in Betreff einer 
Sache, nie ein Irrthum oder Verſchreiben! Und dies 
Irren und Sichverſchreiben hatte Herr Iſidor mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet, erſtens, um darin Recht zu behalten, 
daß Frauen zu einem ſolchen Berufe nicht taugten und ſein 
Chef bald zu dem Bewußtſein ſeines Fehlgriffes gelangen 
müßte, dann aber auch, um ihr gegenüber ſeine Autorität 
zu bewahren. 

„Sie muß ſchon in einer ſolchen Branche gearbeitet 
haben“, war ſeine Schlußfolgerung. Er aber, der trotz 
ſeiner Wichtigthuerei der redſeligſte Menſch war, heſprach 
dieſen Gegenſtand mit ſeinen Kollegen nicht, um jeiner 
eigenen Perſönlichkeit nichts von dem Glanze zu nehmen, 
in die er ſie ſo gerne gehüllt ſah. Als ſich aber nach 
einigen Tagen ſchon die Thüre des kleinen Neben⸗Komtors 
immer ſeltener öffnete, drängte ſich den jungen Leuten 
ſelber die Wahrheit auf, und ſie fingen mit ihm darüber 
u reden an. Und Iſidor Steif, um die Wirkung dieſer 

a abzuſchwächen oder ganz zu verwiſchen, gab 
etwas als Thatſache an, was bei ihm ſelber nur Ver⸗ 
muthung war; daß Marianne Reichert ſchon in einem 
ſolchen Geſchäfte gearbeitet und ſich nur in einigen Kleinig⸗ 
keiten zu orientiren gebraucht habe. 

Auch Herr Kufſtein hatte geglaubt, die Klingel, die er 
Fräulein Reichert zur Verfügung geſtellt, öfter ertönen zu 
hören, zu ſeiner Verwunderung war das Zeichen noch kein 
einziges Mal erfolgt. 

„Sollte ſie ſich wirklich in nichts hineinzufinden haben?“ 
dachte er. Das war ihm nicht glaubhaft, I fo tüchtig 
und intelligent er fie auch hielt. Der geübteſte Buchhalter 
fand beim Wechſel eines Poſtens noch Punkte. worüber 


Nachdr. verb 


er erg mit feinem Chef oder den andern ein“ 
gearbeiteten Kräften nehmen mußte. 

Er erkundigte ſich bei Herrn Steif. 

„O, ſie kommt zu mir in's Komptor, und das mehrere 
Lache im Tage!“ jagte dieſer mit ſeinem ſelbſtgefälligen 
Lächeln. 

Herrn Kufſtein erſchien er noch anders; es kam ihm 
vielſagend, leichtfertig vor, und die Empfindung, die ihn 
dabei überkam, war ihm ſelber neu; er hätte am liebſten 
einen Schlag nach dieſem faden nüchternen Geſichte geführt, 
das ihm noch niemals ſo geckenhaft und nichtsſagend zu⸗ 
leich erſchien, wie in dieſem Augenblicke. Er wendete 
ſic ab; denn er fühlte ſelber, daß er blaß wurde. 

„Warum thut ſie das?“ grübelte er, und es war ihm 
plötzlich, als lege ſich ein leichter Schatten auf ein klares, 
helles Bild. 

Das Geräuſch, das das Schließen der Thür verurſachte, 
ließ Marianne das Haupt wenden; als ſie ihren Chef er⸗ 
blickte, erhob ſie ſich lebhaft. 

„Bitte, Fräulein Reichert, bleiben Sie ruhig ſitzen“, 
ſagte er, raſch näher tretend. „Ich wollte mich nur er⸗ 
kundigen, wie es Ihnen geht, und wie Sie ſich in Ihre 
neue Thätigkeit hineinfinden. Ihren Vater habe ich auch 
ſchon heute geſprochen, und es freut mich, von ihm zu 
hören, daß er ſich etwas wohler fühlt.“ 

„Die Veränderung der Luft und der Umgebung ſcheint 
ſchon in den erſten Tagen auf ſein ſchweres Nervenleiden 
in etwas zu wirken“, verſetzte Marianne. „Sie werden 
bemerkt haben, daß er ſich nur mühſam bewegen kann.“ 

„Ich habe es bemerkt“, ſagte er mit Theilnahme. „Aber 
Luftveränderung iſt für derartige Leiden von großer Be⸗ 
deutung, und wir haben dann hier in Wien berühmte 
Profeſſoren, die wir befragen wollen, Fräulein Reichert, 
verlieren Sie nur den Muth nicht.“ Wie voll Herzlichkeit 
und tröſtend ſeine Stimme klang! 

„Ich weiß nicht, wie ich Ihnen danken ſoll“, ſprach 
Marianne, und in ihr Auge trat ein feuchter Schimmer. 
„Sie haben ſoviel für uns gethan .... Von der erſten 
Stunde haben Sie uns das Gefühl genommen, daß wir in 
der Fremde find .. . ich finde keine Worte für Ihre Güte 
und Sorgfalt.“ 

„Mein liebes Fräulein, danken Sie nicht“, ſagte er ab⸗ 
wehrend. „Als Chef iſt es meine Pflicht, für Sie zu 
ſorgen, beſonders, da Sie in der Fremde ſind. Sagen Sie 
mir jetzt, ob Sie mit der Wohnung zufrieden ſind, ob ſie 
ausreicht.“ 

„Sie iſt ſo, wie ich mir ſie immer gewünſcht habe“, 
ſagte das Mädchen, „ſchiefwinkelig, unſymmetriſch, unmodern, 
aber hell und behaglich, im Grün eingebettet und mit einer 
märchenhaft ſchönen Umgebung vor den Fenſtern. Und fo 
wie das Haus, ſind die Menſchen: freundlich, zutraulich, 
herzerquickend.“ 

„Sie iſt ſelber wie ein reiner, durchſichtig klarer Berg⸗ 
quell“, dachte Georg Kufſtein. 

„Nun möcht' ich noch über eines unterrichtet ſein, Herr 
Kufſtein“, fuhr Marianne fort. „Wohnung habe ich vor⸗ 
gefunden, und ſogar eingerichtet, keinen Finger brauchte ich 
zu rühren ... wem bin ich die Miethe ſchuldig? wie hoch, 
und wann iſt ſie zu entrichten?“ 

„Sie ſind in der glücklichen Lage, gar keinen Hausherrn 
zu beſitzen“, meinte er ſcherzend. „Meine Beamten wohnen 
entweder in der Fabrik, oder ſie bekommen Mieths⸗ 
entſchädigung.“ Herr Kufſtein machte ſich hier einer kleinen 
Unwahrheit ſchuldig; freie Wohnung bekam nur das Be⸗ 
triebsperſonal, von dem Arbeiter bis zum Inſpektor hinauf, 
die Komptoriſten hatten in dieſer Beziehung für ſich ſelber 
zu ſorgen. (ortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Sol datenſelbſtmor d.] Im Dorfe Schönwalde 
bei Spandau war auf dem Gute eine Abtheilung des in Potsdam 
ſtehenden Leibgarde⸗-Huſarenregim ents einquartirt. Der 
Gefreite Linke hatte vor einigen Tagen ſein Pferd naß geritten 
und mußte zur Strafe auf dem Marſche zwei Tage neben dem 
Pferde gehen. Hierbei hatte er ſich die Füße wund gelaufen und 
beſtieg wider den Befehl ſein Pferd. Dieſer Ungehorſam wurde 
gemeldet, und der vorgeſetzte Major beſtrafte ihn mit drei Tagen 
Arreſt, außerdem wurde er degradirt. Das nahm er ſich ſo zu 
Herzen, daß er ſich in ſeinem Quartier erſchoß. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt vom Regiment über dieſen Vorfall eingeleitet. 

— [„Gdie wasz pass?“] Auf den Eiſenbahnſtationen 
in Kongreß⸗Polen dürfen die Züge die Station nicht eher 
verlaſſen, bis der Gendarmeriehauptmann ſeine Ein⸗ 
willigung gegeben hat. Auf der Station zu Warſchau hatte 
kürzlich der Gendarmerie⸗- Hauptmann Muradow mehrere Tage 
Dienſt. Nun geſchah es eines Tages, daß von dort die Geliebte 
Muradows, die Sängerin Lewicka, abreiſte. Muradow nahm 
langen und zärtlichen Abſchied, und wiewohl der Zeitpunkt des 
Abgangs des Zuges ſchon längſt vorüber war, zögerte er noch 
immer, das Zeichen zur Ablaſſung des Zuges zu geben. 
Schließlich ließ einer der Reiſenden in der 1. Klaſſe, der un⸗ 
geduldig geworden war, Muradow zu ſich rufen. Dieſer er⸗ 
widerte trotzig, wenn Jemand etwas von ihm haben wollte, dann 
möge er zu ihm kommen. In der That kam dann auch jener 
Fahrgaſt zu Muradow; er bemerkte, daß jeder Reiſende das 
Recht habe, zu erfahren, weshalb der Zug ſich aufhalte, er fragte 
daher nach der Urſache des langen Aufenthalts. Muradow ließ 
ſich auf keine Antwort ein, ſondern ſchrie nach Art der ruſſiſchen 
Gendarmen: ‚Gdie wasz pass? (Wo iſt Ihr Paß?)“. Der 
Reiſende überreichte Muradow ſeinen Paß, aus welchem ſich 
ergab, daß der beſcheidene Reiſende der General Richter, der 
Adjutant und Quartiermeiſter des Zaren war. Der 
Zug ging ſofort ab. Muradow erhielt aber bald darauf ſeine 
Entlaſſung. 


— [Eine Brautwerbung zu Pferde.] Ein junges 
ariſtokratiſches Paar in Mecklenburg ſollte ſich kürzlich auf 
dem Gute des Onkels der Braut verloben. Sei es, daß die 
künftige Gattin etwas ſchlecht gelaunt oder der künftige Gatte 
zu ſchüchtern war, genug, aus dem Antrage wurde nichts, und 
das gnädige Fräulein reiſte in Begleitung ihrer Mama ärgerlich 
von dannen und zwar mit der Sekundärbahn. „Einen ſolchen 
Haſenfuß von Schwiegerſohn kann Mama ſo wie ſo nicht ge⸗ 
brauchen“, hatte das Fräulein beim Abſchied zu ihrem Oheim 
geſagt, der dieſe Aeußerung dem ſchüchternen Brautwerber mit⸗ 
theilte. Dies ging dieſem aber an die Ehre, er wollte einen 
ſolchen Vorwurf nicht auf ſich ſitzen laſſen. Schleunigſt beſtieg 
er ſein Pferd und jagte dem vor zehn Minuten abgegangenen 
„Klingelzug“ nach. Kurz vor der Station K. erreichte er ihn 
und ritt an ein Abtheil zweiter Klaſſe heran. — „Guädiges 


Fräulein . . ich bitte um ihre Hand ... ja oder nein? .“ 
Auf der kleinen Station Karow, in die man gleich einfuhr, wurde 
das „Jawort“ freudeſtrahlend ertheilt. 


— [Beleidigung durch den „Ton“.] Eine Kommiſſion, 
die aus Militär⸗ und Zivilbeamten zuſammengeſetzt war, hatte 
den Auftrag erhalten, den Schaden abzuſchätzen, der durch 
Manöver auf den Feldfluren in der Nähe von Frankfurt a. O. 
entſtanden war. Eines Tages betrat die Kommiſſion das Feld 
des Landwirths Kniſpel, der mit zwei jungen Pferden ſein 
Land umpflügte. Major v. Quaſt, ein Mitglied der Kommiſſion, 
rief dem Kniſpel zu, er ſolle herankommen. Kniſpel erwiderte 
laut, er habe junge Pferde und könne nicht fort u. ſ. w. Die 
Kommiſſion fühlte ſich nun aus dem Grunde beleidigt, weil 
Kniſpel bei ſeiner Entgegnung einen „lauten Ton“ angeſchlagen 
habe. Kniſpel wurde wegen Beleidigung in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt, indeſſen ſowohl das Schöffengericht als auch die Straf⸗ 
kammer in Frankfurt a. O. ſprachen den Angeklagten von der 
Beleidigung frei und erachteten den lauten Ton in Kniſpels 
Autwort für keine Beleidigung. Gegen dieſe Entſcheidung glaubte 
die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammergericht ein⸗ 
legen zu ſollen und beantragte die Beſtrafung Kniſpels. Der 
Oberſtaatsanwalt berief ſich ſogar auf Leſſing, der geſagt habe, 
der Ton mache die Muſik. Auch der Ton einer Antwort 
könne beleidigend fein und nicht nur der Juhalt. Der Straf- 
ſenat des Kammergerichts wies kürzlich jedoch die Reviſion des 
Staatsanwalts als unbegründet zurück und erachtete die Vor⸗ 
entſcheidung, welche annehme, der laute Ton des Kniſpel ſei nicht 
als Beleidigung anzuſehen, für nicht rechtsirrthümlich. 


— | 


Briefkaſten. 


S. O. Der Bezirksausſchuß beſchließt über Entſchädigungs⸗ 
anſprüche der Eigenthümer von Privatſchlachtanſtalten wegen des 
ihnen durch die Errichtung öffentlicher ausſchließlich zu benutzender 
Schlachthäuſer augefünten Schadens. Wir rathen, einen tüchtigen 
Rechtsanwalt zuzuziehen. 7 

„B. D. Fortwährende quälende Eiferſucht iſt kein Grund 
ur berderbung, wenn es an thatſächlichen Grundlagen fehlt, 
aß der verdächtigte Gatte ſich des Ehebruchs ſchuldig macht. 

R. S. Der über die Unfallverſicherung von Ihnen vollzogene 
Schein wird ſo wohlverſichert abgefaßt ſein, daß Ihre Abſicht, die Ver⸗ 
gie rückgängig zu machen, nur unter großen Opfern möglich 
ein wird. Die Einrede, daß man Ihnen von den zu zahlenden 
Stempelgehibren nichts geſagt hat, unterſtützt ihr Vorhaben nicht. 

N. O. P. Niemand iſt verpflichtet, die unter ſeinem Grund 
und Boden fortlaufenden Wurzeln oder die über ſeine Grenze 
hinüberhängenden Zweige eines fremden Baumes zu dulden. 
Will er ſelbige abhauen, ſo muß er das Holz dem Eigenthümer 
des Baumes abliefern. Brücken zum Uebergang über Privat⸗ 
flüſſe unterhält derjenige, welchem die Beſſerung des Weges 


obliegt. 

€. K. 100. Dex Bruder, für welchen das Kapital ein⸗ 
Bar ſteht, iſt großjährig und deshalb befugt, mit dem Beſitzer 
es verpfändeten Grundſtücks über die Weiterbelaſſung des 
Kapitals und die Höhe der zu zahlenden Zinſen ein Privat⸗ 
abkommen zu treffen, deſſen Eintragung in das Grundbuch nicht 


nötbig iſt 0 
. 100. Von der Beſchwerde iſt abzurathen. 

K. U. Die Handlungsweiſe, ein feſtes Engagement nicht ans 
utreten, um ein anderes, beſſer bezahltes einzugehen, iſt verwerf⸗ 
ich. Der Gehilfe kann, wenn der Prinzipal Kat, ur Ers 

füllung des Vertrages durch Geldbuße (bis zu 150 Mt.) oder 
Haft gezwungen werden. 

Klonia. Nicht gewonnen. 

A —— bbb 


Berliner Produkteumarkt vom 21. September. 

Weizen loco 131—143 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
137,25 Mk. bez., Oktober 138,25 Mk. bez, November 140,25 bis 
140 Mk. bez., Dezember 142—142,25—142 Mk. bez., Mai 1896 
147,75 — 147,50 Mk. 115 

N ogoen loco 113—119 Mk. nach Qualität geford., Sept. 
117. ME. bez., Oktober 117—116,75—117 Mt. bez., November 
118,75 Mk. bez., Dezember 120,25—120 Mk. bez., Mai 125,25 
bis 125 Mk. bez. x 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-165 Mk. nach Qualität gef., 

afer loco 114—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 

mittel und gut oſt⸗ und . 116—132 ME, 

Erbien, Kochwaare 140-160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,4 Mk. bez., September 20,4 Mk. 
bez., Oktober 20,4 Mk. bez., November 20,6 Mk. bez., Dezember 
20,9 Mk. bez., Januar 20,9 Mk. bez. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 21. September 1895. 


Mark Mark 

Ja Kartoffelm ell! 15½—16 ] Rum⸗Couleur „31-382 
Ia ee „ 18-16 Bier-Eouleur . +» ı «| 80-82 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl] 11-14 Dertrin, gelb u. weiß la.. 21—22 
euchte Kartoffelſtärke 7 Dertrin soounda - 17- 19 

Bassin Berlin ‚80 Weizenfärte (elſt ) + „| 30-88 
tr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) „ „| 35—86 

r. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche n Schleſ. 36—87 


Gelber Syrun p 18—18½ J Reisftärte (Strahlen). . „| 49-50 


Cap Syru yr h 19-19% | Reisſtärke (Stücken) 47-48 
Cab. e „ 20-205 Mais ſtärke 3384 
— — gelb. . 18 - 18½ | Sqchabeſtärke „ „ „ „ 4-8 
Kartoffelzucker cap. . 20— 20% 


Stettin, 21. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 130 —135, ver Septbr.⸗Oktbr. 134,50, per 
Oktober⸗November 136,00. — Roggen loco ruhig, 110—118, 
per Septbr.⸗Oktbr. 117,00, ver Oktober⸗November 117,00, — Pomm. 
n Spiritusbericht. Loco behpt., ohne Faß 
70er 5 


Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 ——, neue 1100 11/05, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement ——, neue 10,35 10,45. Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 7,25—8,00. Ruhig. 
DDr . ER 
Für den nachfolgenden Theil if} die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Toulard - Seide 95 Pi. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, Bine zc. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik Gd. Henneberg d. x. non] Zürich. 


＋ d — 1 ns h bei Hirschberg 
ädagogium Lähn "se 
Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründ« 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus- 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


N] Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenemÜouvert ohne 
Pros gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
* 


„Mielck, Frankfurt a. E. 


- 
Steckbrief. 
1292] Gegen den Arbeiter Fran 

eh aus Garnſee, welcher ſi 
serborgen hält, ſoll eine durch vollſtreck⸗ 
bares Urtheil des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Grgudenz vom 18. Juli 1895 
erkannte Gefängnißſtraſfe von vier 
Monaten vollſtreckt werden. Es wird 
erſucht, denſelben zu verhaften und in 


das nächſte Gerichtsgefängniß ab⸗ 
zuliefern. — L. 61/95. 


Graudenz, den 18. Sept 1898. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Iwangsverſteigerung. 
11352] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
8 ſollen die im Grundbuche pon 
Ebriitburg Band 39 — Blatt 427 — 
und Band 7 — Blatt 245 — auf den 
Namen der Schuhmachermeiſter Johann 
und Franziska, geb. Majewski, Sa⸗ 
merskiſchen Eheleute eingetragenen, in 
Chriſtburg belegenen Grundſtücke 


am 26. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteig e werden. 3 
ie Grundſtücke find mit 0,61 bezw. 

3,39 Thlrn. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,07, 80 bezw. 0,43,30 ba zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 108 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätz⸗ 
ungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie heſondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Nu Zuſchlags wird en 
am 27. November 1895, 

Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Chriſtburg, 
den 16. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Schützengilde 


z U Marienburg. 
11293] 1. Die im hieſigen Burggarten 
nothwendigen, im Oktober cr. aus⸗ 
zuführenden 


Erdarbeiten 


ſollen unter Vorbehalt des Zuſchlages 
vergeben werden. Es ſind ungefähr 
4000 Kubikmeter Erde umzulegen. 

Unternehmer werden erſucht, ihre 
Angebote bis zum 2. Oktober er. bei 
Herrn Dr. Paul Wilcezewski ab⸗ 
zugeben. 

Es iſt ferner 


2. der Bau eines maſſiven zwei⸗ 
ſtöckigen Schießhanſes und 


3. der Ban einer großen Veranda 


zu vergeben. 

Die Bedingungen u 2 und 3 find 
bei Herrn Dr. Paul X v 
erfahren und find daſelbſt bis zum 


4 gebote abzugeben. 


| Marienburg, 

den 19. September 1895. 

Die Bann der Schützen⸗ 
gilde. 


112671 Beſtellungen 
auf meine bekannt ganz vorzügl. blauen 


9 * a 20 
Opeiſe⸗Kartoſſeln 
nehme noch, ſo lange Vorrath reicht, 
& Str. 1,50 Mk. frei Graudenz entgegen. 
Auch iſt noch Epp⸗ u. amerikaniſcher 


Sandweizen zur Saat ohne Beſatz zu 
aben. Kurek, Wiewiorken. 


Brelter⸗Verkauf. 


1234] Zu weſentlich herab⸗ 
geſetzten Preiſen empfehle 
“ Bretter 


8, 6 und 4 Meter, zu Fußböden 
und jeder Art Bauarbeit. 


Dampfschneidemühle Laskowilz. 


\ Auctionen. 2 


er Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Mittwoch, den 25. Septbr. tt 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Gute Jacobkau 


bei Leſſen 1 N 
eine Parthie Möbel als: 


Sophas, Schränke, Tilde, 
Stühle, 1 eiſernen Geld⸗ 


ſchrauk, 1 Gewehrſchrank, 1 
Zylinder⸗Bureau, Kommoden, 
Waſchtiſche, Bettgeſtelle mit 
Sprungfedermatragen u. And. 
ſowie: 
Betten, Pelze, verſchiedenes 
Küchengeräth, allerlei Waſch⸗ 
geſäße; 
ferner: 
1 Bonſſole, 1 Nivellirinſtrn⸗ 


ment u. a. m. 


amzugshalber geg. baare Zahlun 
beſtimmt berheigern. 1 607 


Kunkel, 
Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


Vilezewski zu 
2. Oktober er. auch verſchloſſene An⸗ 


Stadt Weſtpr. 


Bekanntmachung. 


11327] Das alte Wohnhaus auf dem 
Förſteretabliſſement Oſtrau in der 
Oberförſterei Lonkorsz ſoll zum Abbruch 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


den 1. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Jacoby 'ſchen Gaſthauſe zu Lonkorsz 
angeſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, auch können 
diefelben in meinem Geſchäftszimmer 
eingeſehen werden. 

Lonkorsz, d. 21. Septbr. 1895. 

Der Forſtmeiſter. Triepcke, 


Bekanntmachung. 


[1342] Ein unverheiratheter 
Kraunkenwärter 

foll vom 1. Oktober er. ab beim hie⸗ 

ſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe angeſtellt 

werden. 

Remuneration monatlich 20 Mk. bei 
vollſtändig freier Station. 

Meldungen ſpäteſtens bis 1. Oktbr. 
unter Einreichung des Lebenslaufs und 
der nig 

Nonitz, den 20. September 1895. 
. Der Magiſtrat. 
111021 150 ebm geſprengte 

+ 
Feldſteine 

zum Neubau der Schule in Parsken bei 
Graudenz ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten auf das ganze Quantum oder 
in kleinen Poſten erbeten. 


F. Duszynski, Maurermeiſter, 
Graudenz. 


"8 Butter 


von Molkereien n. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Paul 5 iller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Prival-Kapitalisten 


bestellt Probe- Nummern der 
„Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin, 
Zimmersir. 100. Versandt gratis 

und tranko, [688] 


1770] Zur Zucht und Maſt verkaufe 


Puten 


ausgew., ſtark, 1 Hahn ß Mk., Henne 4 Mk. 


Enten 


Aylesbury, ſehr gr., echt, & Stück 3 Mk. 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt, 
Kreis Löbau Weſtpr. 


. Holzmarkt. = 


Oberförſterti Krausenhof. 
[1328] In dem 


am 2. Oktober d. Js. 


Vorm. 10 Uhr 


im Gaſthofe zum Eichenhain zu Klein⸗ 


krug ſtattfindenden 


Holzverkaufs⸗ 


Termin kommen: 


Eichen: 4 St. Laugholz mit 2,20 fm, 
13 rm Kloben, 16 rm Knüppel, 138 


rm Stöcke, 4 rm Reiſer J. 


Weichholz: 50 St. Pappeln mit 88,74 
fm, 5 Aspen mit 2,76 fm, 346 rm 
Kloben, (davon 241 rm Pappeln), 23 

4 rm Stöcke, 2 rm 


rm Kuppel, 
Reiſer J. 


Kiefern: 5 St. mit 3 90 fm, 34 Stangen 
II. Kl., 1000 St. Dachſtöcke, 547 rm 
Kloben, Irm. Knüppel, 313 xm Stöcke 


zum Ausgebot. 


Die Pappeln lagern dicht an der 


Weichſel. 
Der Oberförſter. 


Schäfer. 


Holzverkauf. 
[1403] Auf dem am 


4. Oktober d. Js., 
Vormittags 10 Uhr 

im Hermann'ſchen Gaſthofe zu War⸗ 
lubien für die Oberförſterei Hagen ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermin ſollen 
um Verkauf geſtellt werden aus den 

chutzbezirken Hagen, Bankau, Hammer, 
Bernſtein und Dachshau: Kiefern⸗ 
Kloben, Spalt⸗ und Rund⸗Knüppel, 
Stücke IT, Klaſſe, Reiſer I. und II. Klaſſe 
nach Bedarf. 


Hagen, den 22. September 18%. 
Der Oberförſter. 
gez. Thode. — 


7 Wirt apa ü ev., 
z alt, Beſitzerſ., m. Drillkult. vertr., 
landw. Winterſ zus in Stellung, 
ſucht z. 1. Oktober Engagement. Gute 
zen n. ſteh. 5 Seite. Gefl. 3 unter 
Z. poſtlag. Fraukenhagen Wyr. erb. 
55 Suche zu Oktober od. ſpät. mögl. 
ſelbſtſtänd. Stellung als J j kt 
am liebſt. auf Nebengut. uſpe DI, 
Bin 32 Jahre, evangel., unverh., beſitze 
* eugniſſe. C. Schley, Medewitz 
ei Alt⸗Sarnow (Pom.). 
11362] Suche zum 1. Januar 1896 oder 


ſpäter eine dauernde Inſpektorſtelle 
wo verh. geſtattet. Bin ev., 28 3. alt, 
Beſitzerſ. u. 9 J. beim Fach. Disponire 
3000 Mrg. gr. Wirthſch. 2 J. ſelbſtſtänd., 
noch ungekündigt. Gefl. Offert. unter 
E. F. 1000 poſtl. Flatow Wpr. erbeten. 
[1118] Suche für einen jungen Mann 
der 2 Jahre in der Wirthſchaft thätig, 
fleißig und zuverläſſig, zum 1. Novbr. 
Stellung als 


zweiten Beamten. 
Gr. Jauth b. Roſenberg. 
Neumann, Oberinſpektor. 


in prakt., erfahrener, deutſch und 
polniſch ſprechender * 


Inſpektor 


unverh., 26 J. alt, 8 J. a. fremd. Güt. 
gew., militärfrei, geweſ. Kavall., ſucht, 
geſt. auf gute Zeugn. u. Empfehl., p. 1. 
Okt. er. paſſ. Stell. 3. Z. 1. Beamt. a. 
3000 Mrg. Off. u. 1418 d. d. Exp. d Gef. 
11131] Suche vom 1. Oktober, eventl. 
ſpäter, ſelbſtſtändige oder 


erſte Inſpektorſtelle. 


Habe nur gute Zeugniſſe und ſtehen 
mir die Empfehlungen hervorragender 
er zur Seite, 

Hertell, Caſſuben p. Trakehnen. 


Ein junger Landwirth 
Sohn eines Gutsbeſitzers, der bereits 
drei Stellungen gehabt hat und barilber 
jede gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ucht eine Stelle als Inſpettor. 
Familienanſchluß ſehr erwünſcht. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 1125 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

11164] Ein durchaus nücht., erfahrener 
Gärtner ſucht, geit. auf beſte Zeugn., 
3. 1. Okt. o. ſpät. anderw. Stellung, wo 
Verheirathung geſtattet iſt. Off. erbet. 
an Gärtner Zebrowski, Butzendorf 
bei Frankenhagen Weſtyr. 


Für Oberſchweizer 
bei 50—100 Kühen ſucht Stellung das 


Schweizerbureau Marienburg, 
[1168] Gr. Geiſtlichkeit 17. 5 


11016] Ein jg. Konditorgehilſe ſucht 
Stell. als Koch⸗Volontär. Off. unt. 
EK. 117 Inſ.⸗Ann. d. Geſell., Danzig, 
(W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


113371 Ein Zuſchneider für Herren⸗ 
und Kunaben⸗Bekleidung, der einen Kurſus 
von 6 Wochen an der deutſchen Be⸗ 
kleidungs⸗ Akademie durchgemacht hat, 
ſucht von ſogleich od. 1. Otthe Stellung. 
Offerten bitte zu richten an A. Keller, 
Gnewin b. Merſin Pom. 


114211 Gärtner, unverh., 24 F. alt, 
erfahren in allen Zweigen d. Gärtnerei, 
5 En Yeugnihen, ſucht 1 
1 ober. Offert. erbeten poſtlagern 
Bromberg I unter J. W. 415 ER 
8181 Gärtner, 26 3. alt, verh., erf. 
in Topfpflanzenkult., Gemiüfeb., Obit- 
u. Roſenſchnitt, Gartenanlagen u. etwas 
Bind, ſucht, 343 15 auf gut. Zeugn. z. 
Mart. od 1. Jan. 1896 Stell. Gefl. Off. 
u. Nr. 1000 poſtl. Gr. Boſchpol Hinterp. erb, 
114681 Ein 20 J. alter Bäckergeſelle 
ſucht baldigſt Stellung. Off. w. u. Nr. 
1468 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 
1804] Suche Stellung als 
Lehrling im Holzgeſchäft. 

20 Jahre alt, Einjährig⸗Freiwilliger. 

Richter, Wedels hof bei Grunau, 

Kreis Flatow. 

19501 Für meinen Sohn, 18 Jahre alt, 
welcher mit den Anfangsgründen im 
Holzgeſchäft vertraut iſt, ſuche eine 


Stelle als ö 
Lehrling 


in einem Holsgeſchäft. 
R. Drews, Linde Wpr. 
11423] 8 5 man: 27 J. 1 
N 7 „ Kavalleriſt gew., ſucht 
utſcher vom 15. Oktober oder 
Martini ab Stellung. 
Königs wieſe bei Schwarzwaſſer. 
H. Dotezeck. 


114417 Juſpektor⸗Stelle in 
Zwangsbruch beſetzt. 


[1371] Die Stelle iſt beſetzt. 
Th. Schülke, Tiegenhof. 
11. Die Stelle bei A. Kikul, 
illenberg iſt beſetzt. 


Bekanntmachung 


[1312] Vom 1. Oktbr. er. ab wird als 


Zeit Leiter der Privat⸗Knabenſchule in 
Deutsche Holz- Königsberg I. Pr.] Johannis burg Oſtpr. ein 1 


X. Jahrgang. [9889] Probe-Nr. gratis. 
Frets pro einspaltige 5 
Kolonelseile 15 F.; 
A 5 } 4 
rbeıfsmarkl. 
1. Berechnung des In- 
N sertionspretses zihle man 
8 \ Silben gleich einer Zeile 74 5 


gut empfohlen, der bis 


Mhilologe 
geſußt. Meldungen mit Zeugniſſen an 


Gerichtsſekretär Wermbter, 
Johannisburg Opr. 
zu richten. 


Reines Einkommen 2000 Mk. jährlich. 


[1098] Suche per ſofort oder per 1. 
Oktober 1895 für mein Kolonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


dritten Expedienten. 


7 7 
Ein Literat, zur Tertia vorbereitet, Angabe der Gehaltsanſprüche nebſt 


wünſcht von ſogleich eine Hauslehrer⸗]Abſchrift der Zeugniſſe wird gewünſcht. 


ſtelle. Meld. werd. brieflich unter Nr 
1167 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Gebild. jung. Mann 


aus achtbarer Familie ſucht, geſtützt au 
pute Zeugniſſe, 2 Jahre Landw. geweſen, 
n 


einem Getreidegeſchäft in einer kl. der polniſchen Sprache 5 
ei pollſtändiger freier Tosca Meldungen ſind Zeugniß⸗ 


Station ſofort Stellung. 


„[ Briefm 


f ſpäteſtens 15. 


arken verbeten. 

A. Chmieleckt, Br. Stargard. 
[1399] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort, 
ktober, einen tüchtigen 
erſten Verkäufer 
vollſtändig 


Abſchriften, Gehaltsanſprüche u. Photo⸗ 


erten unter N. N. poſtlagernd graphie beizufügen. 


Schlochau Weſtpr. erbeten. 8111 


D. Becker, Rieſenburg Wpr 


Gesch dach mein Herren⸗Warderyven⸗ 
eſchält uche p. 1. Okt. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
J. Lippmann, Bromberg. 
[919] Per ſogleich oder 1. Oktober cr. 
uche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
todewaaren- u. Konfektions⸗Geſchäft, 
bei hohem Gehalt, dauernde Stellung, 
mehrere tüchtige, gewandte 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet Hermann Jacoby, 
Dirſchau. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
[1356] Für mein Mannfaktur⸗ u. 
Koufektionsgeſchäft ſuche p. ſofort 
eptl. p. 1. Oktober einen durchaus 
tüchtigen brauchekundigen 


Verkäufer u. 
Dekorateur 


(mos.) Aufaugsgeh. Mk. 40 p. Mon. 
bei vollſt. freier Station, 
M. Giske, Rathenow. 
[1378] Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
ich per 1. Ortober einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer. 
Offerten mit Kela erwünſcht. 
H. Roſenfeld Nachfl., 
Marienwerder. 
[1320] Für meine Kolonialwaaren- 
Handlung ſuche ver 1. Oktober einen 
gewandten, energiſchen 
Verkäufer. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
A. Biernacki, Löbau Wr. 


Einen lüchtigen Verkäufer 


und einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche p. 1. Ok⸗ 
tober d. Is. für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Leo Loeffler, Berent Wpr. 
[1369] Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober d. Zs. 
einen tüchtigen 5 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Nathan Marcus, 
Markt 40. 
113821 Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwagren⸗Geſchäft ſuche ver ſofort 
oder 15. Oktober er. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, gewandten, älteren 


Verkänfer. 
Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißabſchriften beizufügen. 

D. Heymann, Soldau Oſtpr. 


[1372] Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
umgehend mit Aufſchrift Nr. 1372 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


* NN NK NN N NN 


[1374] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewagarengeſchäft 
ſuche zum 1. Oktober er. einen 22 
jüngeren Verkäufer 
der poluiſchen Sprache voll- 7 
* ſtändig mächtig. Offerten mit % 
Photographie, Gehaltsanſpr. u. 
% Zeugnißabſchriften an 
J. Aſcher, Ortelsburg Opr. 


Keane 


445] Für mein Manufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, per ſo⸗ 

fort oder 1. Oktober. Meldungen bitte 

Photographie und Gehaltsganſprüche bei⸗ 

ufügen. Gebr. Friedländer, Inh. 

tax Friedländer, Oſterode Oſtpr. 
Auch kann ſich daſelbſt 


ein Lehrling melden. 
Gewandter Verkäufer 


findet in unſerem Mauufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort Stellung. [1181] 
Gebrüder Jacoby, Graudenz. 


oſen, 


für Manufakturwaaren, der perfekt 
polniſch ſpricht. 
Georg Prinz, Pr. Stargard. 


jun Für meine Manufakturw.⸗Ab⸗ 
theilung ſuche per ſofort eventl, 1. Ok⸗ 
tober einen durchaus tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


* u 
Verkäufer 
bei hohem Salair. Offerten mit Re⸗ 
ferenzen, Zeugniſſen und Photographie 


erbittet Adolph Horwitz, Inhaber 
Gugo Fuß, Koſchmin. 


[1395] Einen wirklich, 1 

tüchtigen Verkäufer ſowie 
eine tüchtige Verkäuferin 
isral., 1 ſprechend, ſuche v. ſofort 
oder 1. Oktober für mein uch», 
Manufaktur⸗ u. e e : 
Den Offerten bitte Zeugn. u. Gehalts⸗ 


anſprüche beizufügen. 
D. Schlochauer, Alt⸗ÜUkta Opr. 


[1458] Für meine Weberei ſuche ich als 
Expedient einen tüchtigen 


jungen Mann 


mit guter Fandſchrift, der auch mit Buch⸗ 
führung vertraut iſt. Leſſer Aſcher, 
mech. Weberei, Crone a. Br. 


— 


Jungen Mann 
als Buchhalter, Anfangsgehalt (n 
Leiſtung) 80 Mk. ſucht 85 ort u 
[1253] Brauerei Engel, Thorn III. 
8890s eee 


1 Zuti junge Rente 


2 tüchtige Verkäufer, der volniſchen 
2 Sprache mächtig, im Dekoriren 
2 großer Schaufenſter geübt, finden 
von ſofort reſp. 1. Oktober Stel⸗ 
lung. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
4 ſprüchen an 11332 
2 Rehfeld & Goldſchmidt, 
Allenſtein. 


S eee tee ee eee 
112571 Einen 
jungen Mann 


ſuche für mein Manufaktur u. Mode 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache mächtig ſein und im 
Dekoriren von großen Schaufenſtern. 
Der Eintritt kann am 1. Oktober er⸗ 
L. Friedländer, Oſterode 
Oſtpreußen. 


[1394] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche per ſofort 
einen äußerſt tüchtigen 

jungen Mann 
(Israelit),. Nur wirklich tüchtige 
Herren können berückſichtigt werden. 

Jeugnißabſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 

Adolf Salomon, Maſſow 
(Pommern). 


Ein junger Mann 


tüchtiger, flotter Verkäufer, kann in mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft am 1. Oktober eintreten. Sonn⸗ 
abend und Feiertage ſtreng geſchloſſen. 


Jacob Alexander, Löbau Wp. 


11351] Ein mit der Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaarenbrauche vertrauter, gut 
empfohlener, tüchtiger 

junger Mann 
mit guter Handſchrift und augenehmem 

Aeußeren, findet zum 15. Oktober oder 
1. November cr. Stellung. Off. unter 
1351 durch d. Exped. des Geſell. erbet. 

1564] Für mein Kolonialwaaren- und 
Schank⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktober 


einen jungen Mann und 


einen Lehrling. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
CE. Fikau, Biſchofs werder. 


Ein junger Mann 
findet in meinem 8 vom 
1. Oktober er. Stellung. Solche die mit 
der Gelterfabrifation vertraut find, 
werden bevorzugt. Offert. m. Zengniß⸗ 
Abſchriften ſowie Gehaltsanſprüchen b. 
freier Station werd. unt. Nr. 937 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
[936] Suche zur Uebernahme des Aus⸗ 
ſchankes in meinem gut eingerichteten 
Deſtillationsgeſchäft — für eigene 
Rechnung — einen branchekundigen 

kautiousfähigen Mann 

vom 1. Oktober d. Js. ab. 
Allenſtein, im September 1895. 
Walter Toffel's Nachfl. 


Ein junger Mann 
kath. Konfeſſion, perfekt poln. ſprechend, 
der ſeine Lehrzeit unlängſt beendet hat, 
findet in meiner Kolonialwaarenhandl. 
und Deſtillation per ſofort reſp. 1. Okt. 
Stellung. Off. unter 1130 durch die 
Exped. d. Geſell erbeten. 


Einen jungen Mann 
mit beſcheidenen Anſprüchen für die 
5 ſucht 112381 
Dampfſchneidemühle Kaltenborn Op. 

bei Neidenburg.! 


Ein jüngerer Kommis und 


zwei Lehrlinge 
katholiſcher Religion, beider Sprachen 
2 ſucht per 9 
J. Manikowski, Czersk Wyr., 
Kolonial Waaren, Deſtillation⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrik. 

11148 Kommis, ält jung. Mann, wird 
3. ſelbſtſtänd. Leit. eines Schankgeſchäfts 
in. Bierverlag ſofort geſ. Junge Leute 
m. etwas Kaution bevorzugt. 

F. Mogilowski, Hohenſtein Dpr, 


Ein junger Handlungsgehilfe 
wird vom 1. Oktober geſucht. In 
Militär⸗Kantine thätig geweſene werden 
bevorzugt. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 1310 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


9009990999009 


folgen. 


Eine Rohzuckerfabrik Weſtpreußens 
ſucht zum 15. November oder 1. Dezbr. 
einen zuverläſſigen, gut empfohlenen 


Bi U 
Wiegemeiſter 
bei zufriedenſtellend. Leiftung. dauerndes 
Engagement. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1349 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
nn E. ält., unverh., tücht., federgew., 
der polniſchen Sprache mättiger 
Forſtbeamter 
wird b. mäßig. Geh. v. 1. Oktober er. 
geſucht. Bei nachgew. Brauchb. Stell. 
dauernd. Offert. m. Zeugn. ſelbſtgeſchr. 
Lebenslauf u. Gehaltsangabe unter Nr. 
1800 poſtl. Raikau b. Pelplin. 


2 fichtige Schachtmeiſter 
mit je 50 Grdarbeitern 


und ein tüchtiger, nüchterner 71401] 


0 * 
Maſchinenführer 
4 7 danernde, den Winter über 
ohnende Beſchäftigung am Dammbau 
Münster RE 

Goretzki, Bauunternehme 
Münſterwalde. 5 
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* 


Ein jüngerer Steindrucker 
chtig im Um⸗ und Andruck, der auch 
2. der Schnellpreſſe Beſcheid weiß, 
findet ſofort Stellung. Anerbietungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Muſtern umgehend erbeten. 
112951 F. W. Siebert in Memel. 
11239) Ein unverheiratheter 
Brenner 
für u a Dampf-Brennerei von 
ort geſucht. 
' Ge Offerten unter H. H. poſtl. 
Farienen Oſtpr. erbeten. 
[1459] Einen tüchtigen 
Brennereigehilfen 
ucht zum 1. Oktober d. J., Gehalt 25 
k. monatl. neben freier Station und 
10 Mk. Reiſegeld. 
R. Siering, Brennerei⸗Verwalter, 
Hof Malchow 
b. Plau i. Mecklenburg. 


nit) Einen Brenner 
ſucht Dom. Hammer p. Floetenſtein. 
Bewerber wollen Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche einſenden. 
11258] Ein tüchtiger Barbier⸗ 
gehilfe wird vom 10. Oktober geſucht. 
H. Schmeichler, Thorn, 
Brückenſtraße. 


1 Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe 
find. von ſof. dauernde Stellg. [1056] 
E. Woiczehowsfi, Marienwerderſtr. 18. 
11412] Einen älteren, ordentlichen 
VBarbiergehilfen 


verl. FJ. Neumann, Friſ, Graudenz. 


Zwei Varbiergehilfen 
finden von ſofort dauernde Stellung. 
114791 W. E. Cernikau, Czarnikau. 


Zwei tüchtige Malergehilfen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei C. Riedelsdorf, 

[1440] Biſchofswerder. 


Ofeuſetzer 
bei hohem Lohn auf dauernde Beſchäfti⸗ 
gung ſofort geſucht. E 8 
Paul Richter, Töpfermeiſter, 
113005 Konitz Weſtpr. 

[1516] In Dominium Schoenborn 
bei Unislaw Weſtpr. findet zum 1. Ok⸗ 
tober ein unverheiratheter 

tüchtiger Gärtner 
welcher auch in der Bienenzucht erfah. 
it, Stellung. Gehalt 180 p. a. 

Ein unverh. Gärtner 
ruhig und nüchtern, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen wird zum 1. Oktober cr. 
ge ſucht auf 1393 
Do m. Gondes b. Goldfeld (Bromberg). 

Ein Gehilfe und ein 
Lehrling 
können ſofort oder ſpäter eintreten bei 


G. R. Schreiber, Neumark Wpr. 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 


ER IE un — 
Böttchergeſellen 
finden Beſchäftigung in der Sprit⸗ 
fabrik von De 
W. Sult au, Mocker b. Thorn. 
[1308] Ein tüchtiger Schneidergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
Piwowarski, Schneidermeiſter, 
Grandenz, Oberbergſtraße. 
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. 
[1313] Suche von ſofort 2—3 tüchtige 


Schneidergeſellen. 


J. Block, Allenſtein, 
Liebſtädterſtraße 3. 
2 Schneidergeſellen, 1 Lehrling 
verlangt F. Gaudszun, 
[13475] Marienwerderſtr. 50. 
11397] Suche dom I. Oktober einen 
tüchtig. Windmüllergeſellen 
der poln. Sprache 3 
F. Anders, Jeſewitz b. Münſterwalde. 
1314] Für meine Dampfſchrotmühle 
gebrauche ſofort einen zuverläſſigen 
Müller. 
F. Balzer, Weißhof 
bei Marienwerder. 
11363] Suche von ſofort einen tüchtig. 
jungen Müllergeſellen 5 
G. Anders Mühlenmeiſter 
Lautenburg. 
[1342] Ein junger 
Windmüllergeſelle 
golniſch ſprechend, findet von gleich 
Stellung. 
Mühle Bitonia bei Hoch Stüblau. 


4 tüchtige Sattlergeſellen 
welche auch im Polſtern firm ſind, finden 
ſofort für dauernd Beſchäftigung bei 

„„ C. A. Urban, Sattlermeiſter, 
1256 Nakel (Netze). 

[1103] Für meine Rohleiſtenfabrik 
ſuche ich von ſogleich einige 

tüchtige Leimer 

die auch das Ausbeſſern der Leiſten im 
Akkord übernehmen. 

Ad. Meslin, Mühlen Arys Opr. 
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& 1236] Zu Martini d. J. werden SE 
x von Dom. Drückenhof bei 
Brieſen Beſtpr. geſucht: 8. 
Maſchiniſt 
der einen Schmiedegeſellen 
halten muß, mit dem er auch 
die Schmiedearbeit macht, 


verh. Gärtner 2 
verh. Kutſcher 81 


der Kavalleriſt geweſen ſein 
muß und einen Stalljungen zu * 


. halten hat. 
f Die Bewerber um dieſe % 
Stellungen müſſen über Ehr⸗ * 


25 lichkeit, ternheit u. Tüchtig⸗ 


keit Zeugniſſe vorlegen können. 


Nee 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. 
R. R 


[1020] ing. 


3 fichtige Schloffergefellen 


tum Fan dine, Siloffermeif 
aul Hinz, oſſermeiſter, 

[1230] Culmſee. 

11330] Für eine ziemlich bedeutende 

Schmiede ein tüchtiger, auch für Ma⸗ 

ſchinen⸗Reparaturen befähigter 


Werkführer 
beider Landesſprachen mächtig, geſucht. 
Näheres bei E. Heiniſch, Pakoſch 


Wegen Todesfalles 
findet ein verheiratheter 17551 
Schmied 
der eigenes Handwerkszeug befikt, 
einen Burſchen zu halten hat, den Huf⸗ 
beſchlag gründlich verſteht und eine 
Dampfdreſchmaſchine führen kann, von 

ſofort oder ſpäter Stellung in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Perſönliche Vorſtellung bedingt. 
114781 Ein ſelbſtändiger 
Fenerarbeiter e 
auf Wagenbau und ein ätterer firmer 
Beſchlagſchmied * 
wird von gleich geſucht in Elbing. Näh. 
Schmiedeherberge, Waſſerſtraße 68. 
Ein ſolider Schmied 
der beſonders guten Hufbeſchlag erlernt, 
findt von Martini 1895 Stellung. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
1386 durch die Exped. des Geſell. erb. 
11480 Zwei Geſellen 
ſucht Kröll, Stellmachermſtr. Gollub. 


mit Gehilfen bei hohem Lohn u. Tantieme, mit guter Schulbildung, Sohn acht. 


Ein Kuhmeiſter 


ein verheirath. Kutſcher 
der Fohlenfütterer ſtellt, ſowie 


zwei Futterknechte 


finden zu Martini Stellung in 


Blonaken b. Chriſtburg. 


113801 
[1396] Adl. Neudorf b. Jablonowo 


ſücht zu Martini einen 


Geſpannwirth und ein 
Stubenmädchen 


die plätten kann. 


11454] Zu 1. Oltbr. ſuche ich 


bei vorläufig 60 Stück Vieh 
einen verh. kantionsfähigen 


Oberſchweizer 


dem ich bei zufriedenſtellender 
Leiſtung ſpäter 120 Stück Vieh 
übergeben könnte. 


* 
Meyer zu Bexten Stelle für eine Lehrerwaiſe, welche das 


welcher erfahren und tüchtig iſt, wird 


Vorſtellung Bedingung. 


Griewe (Poſt Unislam) 
Ein Oberſchweizer mit 
ſechs Stallſchweizern 


für ein Gut in Oſtpreußen vom 1. Okt. 


oder ſpäter geſucht. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werden brieflich unter Nr. 
952 durch die Exped. des Geſell. erb. 


1992 Zum I. Oktober d. Is. findet ein 
ordentlicher, unverheiratheter 
Hausmann 
Stellung im Gaſthof zur Oſtbahn. 
Einen Arbeitsburſchen 
verlangt 113051 
C. Börgen. 
Einen kräftigen Laufburſchen 
114281 „ sowie 
zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei verlangt 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 
Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
9811 E. Deſſonneck. 


111291 Einen älteren, erfahrenen 
Wirthſchafter 

mit beſcheidenen Auſprüchen ſucht von 

ſofort Grumbach, Kl. Lensk 

2 bei Heinrichsdorf Oſtpr. 

1680] Zum 15. Oktober für große 

Domäne ein unverheiratheter 


Rechnungsführer 
der Hof⸗ und Speicherverwaltung über⸗ 
nimmt, geſucht. Derſelbe muß ähnliche 
Stellung bekleidet haben und guter 
Rechner ſein. Aufangsgehalt 450 Mk. 
Lebenslauf, beglaubigte Zeugniß⸗ 
abſchriften, perjünliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht zwiſchen 2—3 Uhr. Königs⸗ 
berg i. Pr., Haberberger neue Gaſſe 17. 
[1296] Für ein größeres Rittergut 
wird zum 1. Oktober er. ein nachweis⸗ 
lich tüchtiger, unverheiratheter 
Inſpektor 
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
an Louis Caminer, Neuſtettin. 
11395] Ein verheiratheter, tüchtiger 
Wirthſchafter 
findet vom 11. November d. J. Stellung 
auf Gut Gr. Koslau Oſtpr. 
[3211] Zum 1. Oktober ein 


2. Wirthſchaftsbeamter 
Gehalt 300 Mk., geſucht in 
Seyde bei Leibitſch. 


Alleiniger Inſpektor 
direkt uterm Prinzial, evang., polniſch 
ſprechend, mit guten Zeugniſſen, findet 
gum 1. Oktober bei 300 Mk. Gehalt excl. 

äſche Stellung auf Dom. Wilhelms⸗ 
ſee, Poſt Kaiſersfelde Prov. Poſen. 
11326]. Suche per ſofort einen 
tüchtigen Beamten 
Bst 300 Mark Gehalt exkl. Wäſche. 
Balzer, Ludwigs dorf 
bei Frögenau Ditpr. 
[1248] Suche zum 1. Oktober einen 
ordentlichen, zuverläſſigen 


Inſpektor. 
Gehalt 300 Mark. 
Zimowen per Nikolaiken Opr. 
Fiſcher. 
Ein tüchtiger, junger 
Landwirth⸗ 
welcher auch einige Kenntniſſe in Amts⸗ 
und Gutsvorſteherſachen beſitzt, wird 
zum 1. Oktober geſucht. Offert. unter 
1245 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten 
Ein unverh., älterer, evangeliſcher, 
nüchterner, tüchtiger, treuer und 


energiſcher Beamter 
wird zum 1. Oktober für eine kleine 
Wirthſchaft geſucht. Bewerbungen ſow. 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 1095 an 
die Exped, des Geſelligen erbeten. 

Keine Antwort, Abſage. 

Io 201 l@uttowo, Kreis Strasburg 
jucht zum 1. Oktober 


einen Eleven 


ohne Penſion oder einen 


zweiten Beamten. 


u Die Adminiſtration Fronza b. 
zerwinsk ſucht vom 1. November 
oder auch früher einen 


Wirthſchaftseleven 
gegen mäßige Penſionszahlung. 
11450 Junger Mann 
. gut lie, 4 
Ausbild. 108. Knndin de ſogl, Feeunbl. 


a 0 ohne Penſion. 
‚ Waubdte, Barkenfelde Wpr. 
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11117] Ein ordentlicher, verheiratbeter 
Kutſcher 

findet b. perſ. Vorſtellung vom 11. No⸗ 

vember d. 33. Stellung in 


Gut Borrishof p. Tiefenau. Off. u. 1471 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Zu Martini 1895 wird ein evang,, 
unverheiratheter 


nüchterner, treuer Kutſcher 
geſucht. Derſelbe muß Kavalleriſt oder 
Artilleriſt geweſen ſein. Wenn noth⸗ 
wendig, hat er auch Feldarbeiten aus⸗ 
uführen. Bewerbungen und Zeugniſſe 
ind briefl. mit der Aufſchrift Nr. 1096 
an die Expedition des Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. 
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Rittergut Kl. Krauſcha 


p. Kodersdorf O.) L., ſucht ſo⸗ 1 Berlin, Angsburgerſtr. 36 erbet. 
& Eine Dame 


gleich, Neujahr oder 1. April 

N zwei verheirathete 5 114491 
sferdekutſcher 

N welche alle Wirthſchaftsarbeiten 

verſtehen, jeder einen Jungen, 

ein Mädchen zur Arbeit ſtellen 

& muß. Gutes Lohn u. Deputat. SE 
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11112] Ein zuverläſſiger, verh. 


x ® 
R 0 
Kuhhirte 
der mitmelken muß, 
Stellung in Hansfelde bei Melno. 
Ebenſo wird daſelbſt ein älterer 
Mann als Nachtwächter geſucht. 


12 Leute 


100 poſtlag. Tilſit erbeten. 


findet zu Martini Geſellſch. zu leiſt.? Off. werd. unt. Nr. 


Ein Lehrling 


barer Eltern findet ſofort Stellung bei 
Franz Zährer, Eiſenhandlung, 
1168] Thorn. 
Ein Knabe, mit guter Handſchrift, 
der Luft hat, das Kolonialwaaren⸗, 


Delika teß⸗ und Deſt llations⸗Geſchäft 
auf meine oder ſeine Koſten zu erlernen, 
kann ſofort eintreten, Reiſekoſten werden 
vergütigt, bei 

113921 


Walter Moritz, Danzig. 


RK 


Nr Frauen und 
3 Madchen. 


E. Wirthin za Jemen Küche 


u. Viehwirthſch. ver⸗ 

traut u. ſch. kondit. h., ſucht v. gleich o. 
1. Okt. d. Stell., am liebſt. Weſtpr., als 
Wirthin od. ält. Stütze b. Fam.⸗Auſchl. 
Off. u. 1065 d. d. Exped. d. Geſelligen. 
E. j. geb. Mädch., w. Kenntn. v. der 
Küche bei. u. in häusl., wie in f. Arb. 
geübt iſt, ſucht unt. beſch. Anſprüchen 
mit Familienanſchluß vom 1. Oktober 
Stellung. Gefl. Offerten unt. M. K. 


338] Suche zum 1. Oktober eine 
Examen als Kindergärtnerin 1. Kl. 
gemacht hat. Beſitzer G. Bomke, Sell⸗ 
nowo bei Rehden. 

[1420] Eine anſtändige, anſpruchsloſe 
Frau in mittleren Jahren, evangeliſch, 
in Küche u. in allen häuslichen Arbeiten 
erfahren, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung, am liebſten bei 
älterem, alleinſtehenden Herrn oder 
einzelner Dame, oder auch a fonftiger 
Führung einer Wirthſchaft. Zu erfragen 
bei Frau Derzewski, Chriſtburg. 

Ein junges Mädchen mit guten 

Zeugn. ſucht Stellung i. einem Bäcker ⸗, 

taterial- od. in ein. anderen Geſchäft. 


11422] Ein anſt. Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau. 

Gefl. Offert. unter C. R. 94 poſtl. 

Bismarck Kreis Heidekrug erbeten. 


Kochen 


ſucht junges Mädchen zu erlernen. 
Off. au Foltz, Verlagsbuchhdlg., 


geſetzt. Alt., erfahr. 
in Stadt⸗ u. Land⸗ 
haushalt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung als Repräſentantin und 
zur Erziehung mutterloſer Kinder. 

Offert. unt. Chiff. H. 714 poſtl. 
Oſterode Oſtpr. erbeten. [821] 


Würde ſich eine älterh. geb. evangl. 
Dame 
entſchl. geg. fr. Stat. einer älterh. einſ. 
auf d. Lande leb. Dame über Winter 
1322 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Aeltere, geprüfte, muſikaliſche, durch⸗ 
aus tüchtige - 
Erzieherin 
von ſofort geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1105 durch 


zum Rüben: und Kartoffelgraben | die Exved. des Gejeligen erbeten. 


werden bei hohem Lohn auf der 
Domaine Schoetzau bei 


Rehden ſofort geſucht. 110877 | Offerten mit Gebaltsangabe an 


[1353] Per 1. Oktober d. Is. juche 
zwei Lehrlinge 

die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 

F. M. Hollatz, Strasburg Weſtpr.“ 

Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗ Handlung. 


Lehrlingsgeſuch. 

[1324] Ein Knabe rechtlicher Eltern, 
welcher Luſt hat die Gärtnerei zu er⸗ 
lernen, kann unter günſtig. Bedingungen 
zum 1. Oktober eintreten. 1329] 

A. Hielſcher, Kunſtgärtner, 

Sängerau b. Swirzynko. 
(1377) Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Volontär oder 
Lehrling (moſ.). 


Eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe wird für einen 5jähr. Knaben 
aufs Land vom 1. Oktober ab geſucht. 


A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 
erbeten. 111461 


115 Eine durchaus tüchtige, & 
® u 


8 Auhdirektrire 8 


® bei hohem Salair ver ſofort & 
geſucht. Off. mit Photographie 
und r e d n e an 
Helene Norden, Putzgeſchäft, 
Inowrazlaw. 


Eine durchaus tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direktrice 

für beſſeren und mittleren Putz per 

ſofort geſucht. Meldungen werden 

briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1398 durch die 


M. Flatauer, Schwetz. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


NN N78. 


1370] Für mein Putz⸗, Weiß-, 
% Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. 


* einen Lehrling. 28 


S. Schleimer, Czarnikau. 
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11469] Für mein Kolonial-, Kurz⸗ u. 

Schank⸗Geſchäft in Strasburg 

ſuche vom 1. Oktober cr. 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung und der poln. 

Sprache ER 

Viktor Woelk, Dt. Damerau Wpr. 


Einen Lehrling (moſaiſch) 
ſucht per 1. Oktober für ſeinen 
herten⸗Garderoben⸗ Bazar 


D. Robert jr. 
12151 30 Oberthoruerſtr. 30. 


a air — che — 2 
und Konfektions⸗Ge uche per ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober g 


einen Lehrling 
einen Volontär 


die der polnischen Sprache mächtig find. 
L. Loewenſtein. Leſſen. 


11379] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober cr. eine 
der polniſchen und deutſchen Sprache 


mächtige 5 8 
Verkäuferin 
aus anſtändiger Familie, welche in Hand⸗ 
arbeiten und Schneiderei geübt iſt. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugn. 
u. Photographie nebſt Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. 
H. E. Miodowski, Kruſchwitz 
[1439] Für mein Poſamenten⸗ u. Weiß⸗ 


pr. waaren⸗Geſchäft ſuche zu ſofortigem 


Antritt g 0 
1 tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ohne 
Station erbeten. 
Albert Abraham, Inowrazlaw. 
nn 


Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Gaſchäft ſuche zum 1. reſp. 15. 
Oktober eine 

tüchtige Verkäuferin. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
nißabſchriften an D. Herrmann (vorm. 
Itzigſohn), Warlubien Weſtpr. 

[1387] Ein 
Schneiderei geübte F 

tüchtige Nähterin 

die auch etwas Stubenarbeit übernimmt, 
wird vom 1. 
Gehalt geſucht. 

Dom. Roſenthbal bei Runsk Wpr. 


in Wäſchenähen und 


Oktober cr. bei 120 Mark 


16481 Ein einfaches, ordnungsliebendes, 
nicht zu junges 
Mädchen 
welches fertig kochen, plätten, ausbeſſern 
kann u. ſich allen vorkommenden häus⸗ 
lichen Arbeiten unterzieht, wird als 
wirkliche Stütze in kleiner Familie bei 
hohem Gehalt zum 15. Oktbr. er. Birr 
Off. sub „Stütze Nr. 400“ zur Weiter⸗ 
beförderung an Juſtus Wallis 
Thorn, erbeten. ‚ 
B11324] Für die Bahnhofswirthſchaft 
Strasburg Wpr. wird zum 1. Oktober 
ein anſtändiges 2 
ehrliches Mädchen 
(eine Kellnerin) zum Verkauf und 
Bedienung der Gäſte geſucht, tüchtige 
Stubenmädchen vom Lande bevorzugt. 
Gehalt nebſt freier Station monatlich 
12 Mark. Meldungen an 1 
E. Wienskowski, Strasburg Wpr. 


[1376] Zur Erlernung der Wirthſchaft 
und der Küche wird zum 1. Oktober er. 
ein kräftiges 

junges Mädchen 
das Luſt und Liebe zu häuslicher Arbeit 
bat, für die Stadt geſucht. Die Lehr⸗ 
zeit iſt auf ein Jahr bemeſſen. Dienſt⸗ 
mädchen wird nicht gehalten, dafür aber 

Gehalt Mk. 75 gewährt. 

Frau Kalliefe, Jnowrazlaw. 


Geſucht vom 1. Oktober ein tüchtig! 
junges Mädchen 
kinderlieb, ſirm im plätten u. ſchneid. 
Offerten briefl. unter Nr. 1110 an die 

Exoed. des Geſell. erbeten. 
111271 Ein beſcheidenes 
junges Mädchen 
findet in Adl. Sawadda bei War- 
lubien Stellung zur Erlernung der 
Wirthſchaft ohne Lehrgeld. 
[1301] Suche für m. Glas⸗, Galanterie⸗ 
und Spielwaaren-Geſchäft ein 
Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie zum ſofortigen 
Antritt. 3 
Grünberg's Präſent⸗Bazar 
Marienwerder Wpr. 

Ein dreißig bis fünfzig Jahre altes 
Mädchen oder Frau ohne Anh. wird zu 
ſogleich von einem Lehrer auf dem 
Lande zur Stütze der Fran geſucht. 
Offerten brieflich unter Nr. 1162 an die 
Expedition des Geſell. erbeten. 

Suche für ſofort oder 1. Oktober ein 


einfaches, gebild. Mädchen 
d. gut kochen kann u. in allen häusl. 
Arbeiten erfahren iſt, als Stütze der 
Hausfrau bei Familienauſchlu. 
Dom. Heiligenwalde b. Alt⸗Dollſtädt. 
1140] Frau Oberamtmaun M. Harke. 
Meierin oder Wirthin 
evang., für die Verarbeitung der Milch 
von 30 Kühen, Innen⸗ und Außen- 
wirthſchaft, unter der Hausfrau, Gehalt 
210 Mk., ſucht baldigſt 1071] 
Dom. Cholewitz bei Plusnitz Wyr. 


Wirthſchafterin 


für kleineren Haushalt nach Berlin 
geſucht. Off. m. Photogr. au Foltz 
Verlagsbuchholg., Berlin, Augs⸗ 
burgerſtr. 36 erbeten. 11361] 
1135] Suche eine ehrliche, nicht zu junge 
Lirthſchafterin 
die nicht allein die Wirthſchaft auf 
einem mittleren Grundſtück zu führen, 
ſondern auch die Erziehung der Kinder 
zu übernehmen hat. Gefl. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften bitte zu richten an 
Eduard Worm, Groß Grabau 
per Marienwerder. 
Suche zum 1. Oktober eine ältere, 
einfache, aber durchaus erfahrene, 


ſelbſtſtändige Wirthin 


Milch wird durch Alpha⸗Separator ver⸗ 
arbeitet. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meld. und Zeugniß⸗Abſchriften bitte 
an Neitzke, Moſſin b. Buchholz 
einzuſenden. 11285 
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1575] Eine 


lüchtige Wirkhin 


welche gut kocht und in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren iſt, wird 
ſofort geſucht bei einem Jahresgehalt 
von 200 Marxk. 


118], Eine 5 mächt. 
. 141 mit Zeugniß, daß ſie 
Wirthin gute bürgerliche Küche, 
Federviehz., Milchwirthſch. verſteht, w. 
3. 1. Oktober geſucht v. Frau Keibel 

Domaine Bolewitz (Poſen). 
[1132] Suche zum 1. oder 15. Oktbr 
ein anſtändiges Mädchen als 
Wirthin - 
die in Wirtbichaft, Plätten und Hand⸗ 
arbeit erfahren. Gehalt 150 Mark 
Zeugniſſe einzuſenden. 
A. Rohrbeck, Straszewo 
bei Rehhof. 


11140 Eine Köchin 
ſucht ſofort oder zum 1. Oktober d. J. 
bei gutem Lohne. 

Frau Kreisphyſikus Dr. Gettwart, 

Roſenberg Wpr. 

[1134] Suche zum 1. Oktober oder 

11. November eine ſaubere, tüchtige 
evangel. Köchin 
die etwas Hausarbeit übernimmt. 
Frau Lieutenant Ingo, Rieſenburg 
Weſtpr. 


Eine Amme 


od. zuverläſſige Wärterin für e. kleines 
Kind bei hohem Lohn gelucht v. [11521 
Frau N. Conitzer, Marienwerder. 
1472] Suche zum 1. Oktober er. ein 
N Alles mit guten Zeugn. 
el. Getreibemarkt 18. 
[1482] Mädchen für Alles erh. gute 
Stell. bei hohem Lohn durch 
Frau Zick. Getreidemarkt 18. 


Danzig, Lauggaſſe 24, J, 


in den der Kaiſerlichen Poſt gehörigen drei großen Sälen: 


Ausſtellung moderner Kunſtſtickereien 


ausgeführt auf Driginal⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
vom 21. — 30. September von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Ye 
Sonntags von ½12 Uhr bis 2 Uhr. 1735 
Eintritt frei. Kataloge am Eingang gratis. 


—.— 2 . 6. vorm. 6. ge 


* ERLIN. N 0. 3 PR. 


n BETEN — 


Dr. Bre mer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


mit Zweiganstalt für Ainderbemittelte. "SB 

Pension monatlich 130 bis 160 Mk. (Kost, Logis, ärztliche Behandlung) 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. 

Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 

Sommer- und Winter- Kur. 

IIlustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 


17909) 


Zur Düngung 


aller Saaten, der Wiesen und Weiden, wie aller Fruchifelder 
unentbehrlich empfehlen 


Thomassehlackenmehl 


garantirt rein und 


N hocheilratlöslich e 


Durch seine lösliche Phosphorsäure genau V Superphosphat 
rasch und schnell, zugleich aber auch weit nachhaltender, 
durch seinen hohen Kalk- und Magnesia-Gehalt vollkommener 
und sicherer auf allen Böden wirkend ist unser Thomasschlacken- 


mehl der beste und billigste Phosphorsäure-Dünger. 


Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unseren Lägern In 
Stettin, Naufahrwasser und Pillau-Königsberg i. Pr. stellen 


[8944] wir gern zu Diensten. 
Rheinisch-Westfälische Thomasphosphat-Fabriken- 
Actien-» Gesellschaft 


Berlin W., Leipzigerstrasse 137. 


G gei Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Stern- 
marke, Gehaltsangabe und Plombe versehen sind. 


Die beste selbstthätige a: 
— 
Wasser- Pumpmaschine 
der Welt = 
für alle Zwecke wo Wasser gebraucht wird oder fortztm 
schaffen ist, ist Böttger’s vielfach prämiirte, verbesserte 
Heissluftpumpmaschine. 
Ueber 1000 Anlagen bis 180 Mtr. Brunnentiefe ausgeführt 
und bierüber zahlreiche Annerkennungsschreiben, 
a Besitzer v. Villen, Gütern, Parkanlagen, Steinbrüchen, 
Fabriken, Ziegeleien, Gärtnereien und Badeanstalten etc, 
lasse sich meinen illustrirten Catalog kommen, 


= Sächs. Motoren- u. Maschinenfabrik Otto Böttger, 
Dresden-Löbtau. 


3 Nheiniiches Thomas chlackennehl 3 


 nicrzmarks; garantirt reine gemahlene ig 323 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


all A. P. Muscate duda 


MHaschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Seoosssseoanecoseseeee 
Thomasmehl f 


Apparate für Tomtiſch, 
ſowie alle yo ing e 2 ggf 


Petrolenm⸗Meß⸗ 
Apparate mit 5 107 
pumpe, 16710 


mittel empfiehlt billigit he f. e 
parate m nnen« 
Max ‚Se er pumpenwerk, 
Präeiſions⸗Meß⸗ 


Apparate mit Flügel⸗ 
umpe offeriren, beſondere 
reisliſte gratis u. franko 
Gebr. Franz 

Königsberg i. Pr. 


Trieurs 


Unkraut-Auslesemaschinen, un- 
übertroffen in Leistung, weil 
2 ___| meine Trieurs auch Wicken aus- 
lesen, Klee reinigen u. sortiren. 


Paul Lübke x uer sin 60. 


7 0 Nur 25 Pie, das s Stiel ; 
a Beste Seife für Hautpflege s 
laut Nau Gutachten . 
©. Naumann; 
* "ul Ha a. N. a 
Beifen- und Parfumori 2 


1] 
Repoſitorinm 
eb Zubehr bil Segen en 
ube illi erkaufen 
2 ö. Joppen ra th Abbau Wpr. 


Das — uch und 


— — 
— — 


— 


. 


(maschinen, Trieurs, Rübenschneider, 


Meilen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
Lene Appetitmangel ꝛe., 
leiden, th 

entgeltlich mit, wie 
gelitten, und wie ich hiervon Dei 
wurde. Paſtor a. D. Kypke 
Schreiberhau (Rieſengebirge). 42364 


— — ei 
30068 n, Siſefen 60 Ale 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
52 ſo wie dieſelben von der Gans 


halbdaunen Pfund 2,0 M., ruf ſiſche 


Speeialität: Drehrollen 


Nur von gedämpften Hälzern Werfen der 
Zu. BOHB ei, Maschinenfabrik, 


[339] 


e 


Mr u ‚ (mit bunter Fächer -Vignette v IE 


Verlag? JOHN W MERAN 


8 Seiten Moden- u. Hand- 
arbeiten, Genrebilder, erste Pariser 
Modelle, sowie alle 14 Tage: doppeltseit. 
Schnittmuster « Bogen; vierteljährlich viel- 
figürliches Stahlstich-Modeneolorit. Die 1 MK .- 
Ausgabe, welche bestehen bleibt, enthält ausserdem alle 
14 Tage reich illustr. Belletristik u. Frauen-Zeitung, sowie vierteljäbrl. 
3 vierseit. Extra-Handarbeiten-Beilagen u, 3 Stahlstich-Modencolorits u. hat: 


Gratis-Probenummern d „Grosse Modenwelt“. bill. Ausgabe. durch alle Buchhandlungen. Abonnements zu 75 Pf. 
ebendaselbst, bei der Post und durch John Henry Schwerin, Berlin W. 35, Steglitzer-Strasse IL 


BES” Man achte genau auf den Titel: Verlag John Henry Schwerin, Berlin!“ 


lose Modenwelt” an bunter Fächer-Vignettel] 


go ov ga pugofg 67e 


A. Ventzki, Graudenz 


— + Maschinen- und Bflugfabrik = — | 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalnflüge 


verdient Händler u. Konſument, welcher 
von nachſtehender billigen 


Zigarren⸗ Offerte 


auch macht 

Sumatra, groß, p. 100 St. Mk. 1,75 
e : 308 

. usſchuß beſter Qual. „ . 
Cuba u 00 
Catent Ventzki) Togo⸗Pflanzen 1 „100 5 1 350 
Janerkannt bester Pilug. Domingo IR. 02 9:20 
= —Mehr als 60000 im Betriebe. Braſil Felix 5 400 
„ Cruz das Almas, 1 100 * „ 450 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: Holländ. Hgatſchappy „100 „ „ 380 
Havanna Vera Cruz „ 6,00 


Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- (\ 
führungen, als: (\ 
Ringel-, Cambridge-. Croscill- 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 
geschützten Schmierlagern. 
Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, 
Göpel, Getreide-Reinigungs- 


100 „ 
Bon 20 ME. franto" per Nachnahme 
Zigarrenfabrik u. Importhaus 


6. A. Schütze, Crachenberg 


[7068] in Schleſien. 


AS. M. Mees. 


Thorner 
)) Cementwaaren- und 
SI Kunststeinfabrik 


San Samen H. Dehrick, Thorn d 


folgenden billigen Preiſen: Hyazinthen empfiehlt als bestes Dachdeck- 


Düngermühlen, Düngerstreuer etc, 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


— BET —— ars RR re 


u 0 


für Töpfe p. Dtz. 2,00, Hyazinthen beſſere 
u. beſte Qualität p. Dh. 300, 4,00 u. 5,00, 
Hyazinthen für Glaſer p. Dh. 5.00, 
Hyazinthen fürs Land p. Dtz. 1 1.50, 
200 u. aufwärts, Tulpen p. A6 90 60, 
0 Pr. u. aufwärts, Crocus 100 St. 
109 2 2 16 8 Warez inte eh Preis pro Mille 100 Mk., pro 
glögchen 18 5 40 St f- Seilla] N am W e 
sibirica 100 St. 2,50, 10 St. 30 Pfg., B Uferbahn Thorn. Bei grösserer 
Narziſſen u. Taßekten in berjchiedenen | Abnahme entsprechender Rabatt. 
Sorten, Lilien weiße für den Garten, FFC 
3 ga Kaiſerkronen, 2 
ris, Jonquillen u 3 
Mein reichhaltiges Ver; eichniß mit & Dir 
aus dem Gebirge 


Kulturangabe ſteht auf Anfrage zur 
stamm meine 


material unter Garantie 


Imprägnirte Gement-Doppel- 
falz-Dachziegel & Firststeine 


eile ich herzlich gern und un⸗ 
ehr ich ſelbſt daran 


allen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll⸗ 
ertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
aunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche ige 


änfedaunen Pfb 350 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(uicht unter 10 M.) 
Gustav I. . Berlin 8, 
Arne, 46. Verpackung wird nicht berechn. 
tele Auerkennungsſchreiben. 


Verfügung. Verſandt umgehend gegen 
Nachnahme. 


Carl Mertins, Blumen- und N x 
N 


BSpeolalität 


0 Schl.Gebirgehalhleinen 


74 em breit f. 13 M., 
80 om breit 14 M., meine 


D Soll. Gehirgsreinleinen 
. AN 76 em breit für 16 Me 
En 82 on breit für 17M., das 
EN Schock 33!/, Meter bis 

= zu den fei nsten Qual, 

Viele Aang -Schreiben. 

Spec. Musterbuch von sümtatlichen 

Leinen- Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, hand- d. Taschen. 
tucher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
dune » ae etc. ete. franom 


U 
Ober- Glogau 1. Schl. 


Samenhandlung, Königsberg i. Pr., 
12331 Königsſtraße 69. 


R 


Aus erster Hand 


verſende jedes Maß feinſte Tuch⸗, 
Buckstin⸗, Cheviot⸗„Kamm⸗ 
arn⸗, Paletot⸗ und Joppen⸗ 
oſfe zu Orig.⸗Fabrikpreiſen. 
Niemand perſäume meine 
dag eg ac an ele 
angen, welche auch an Private 22 — TEE Era 
frei überſende, um ſich von dem Gummi- Artikel. 
vortheilhaften Bezug zu über⸗ 
zeugen. 18999] Feinste Spezialitäten, 
Paul Emmerich Preisliſte franko. 


Tuchfabrik, 3 
D. Eger, Dresden-A. 
— ̃ -=. 


für Hand- und Dampfbetrleb. 


Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


BROMBERG. 


Spremberg (Laufib). 


Eine Lokomotive 
8 Atm., Spurweite 900 mm, betriebs⸗ 
fähig, auf Druck abgenommen, preis⸗ 
werth zu verkaufen. 1115 501 
2 große betriebsfähige Bau mer 
ſtehen ebenfalls zum Verkauf 
J. Lehmann, Maschinenfabrik, 
Marienwerder. 


Wachholderbteren, 


a billig [76 
2 ric tech. Johannisburg Sn 


 Goldin-Remontoir- 


Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde 


nicht zu unterſchelden, verſende ich, jo lange 
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur 
M. 4,50. Goldin-Damen-Remontolr- Anker- 
Uhren à M. 5,50. Für 1 Gang 2 Jahre 


Garantie. Yoldin-Uhrketten für Herren und 
Damen à M. 1,50, Goldin-Ringe 4 M. 1,50. 
Vorzügliohe Weokeruhren à M. 3,—. Berjand 
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinf. (auch 
Briefmarken) durch die Firma: Feith’s Neu- 
heiten-Vertrieb in Dresden A. 9. 


m III 
— 


Sanitäts⸗Bazar 


J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 
Nr. 1 verſendet Preisverz. über prima 
Gummi⸗Waaren geg. 10 Pfg.⸗Marke. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. Ge welche ber 
Peſtellungen von k. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
Voller und Bandage —. abrik von 


& Co., S. 
er enden 4 15880 


Mi 


des 
ſeine 
neue 
unli 
vern 
dem 
von 
bere 
Bei 
run 


tell 


jah. 


